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Wer momentan den Blick gen Himmel richtet, kann mit etwas Glück 
Kraniche bei ihrem Überflug beobachten. Bei den Zugvögeln herrscht 
Aufbruchstimmung wegen der milderen Temperaturen. Tausende der
„Glücksvögel“ kehren zurück, und wer das Schauspiel bisher nicht verfol-
gen konnte, hat auch noch etwas Zeit. Der Frühjahrszug erreicht seinen 
Höhepunkt normalerweise in der zweiten Märzhälfte. 
Kraniche sind Meister des Fliegens. Meister ihres Fachs, richtige Über-
flieger, sind die 222 Frauen und Männer, die am ersten März-Wochenende
bei der Meisterfeier der Handwerkskammer Aachen ihre Briefe bekommen
haben. Sie haben die Fortbildung zum Meister gemacht und sind einen 
langen, manchmal sicherlich auch beschwerlichen Weg gegangen. Doch
Einsatz und Willenskraft lohnen sich. Denn der Weg des Meisters führt 
zu Können, Perfektion und attraktiven Karriereoptionen. Handwerksmeister
stehen für die perfekte Symbiose aus Wissen und Können, für Qualität und
echte Handwerkskunst. Bericht auf Seite 9/ds/Foto: Fotolia

Düsseldorf. Eltern sind nach wie vor
die wichtigsten Ansprechpartner für
Jugendliche, wenn es um Fragen der
beruflichen Zukunft geht. Aber bei
130 Ausbildungsberufen allein im
Handwerk ist es gar nicht so einfach,
den Überblick zu behalten. Am
Dienstag, 14. März, berät Bianca
Mandt von der Handwerkskammer
(HWK) Aachen daher zur Berufswahl
und informiert über die hervorragen-
den Perspektiven nach Abschluss
einer Lehre im Handwerk. Für Fragen
und Informationen steht die Starthel-
ferin von 8 bis 16 Uhr im Raum 401
der HWK Aachen unter der Nummer

Gut beraten: Sprechstunde und Willkommenslotsen
Starthelferin Bianca Mandt informiert am 14. März – Aachen unter den Top-Vermittlern von Flüchtlingen

% 0241 471 175 zur Verfügung. 
Dieser kostenlose Beratungs- und
Vermittlungsservice wird durch das
Projekt „Starthelfende Ausbildungs-
management“ möglich, welches mit
Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds und des Ministeriums für 
Arbeit, Integration und Soziales 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
gefördert wird.

Spitze bei Integration
Innerhalb von zehn Monaten haben
die bei Wirtschaftsorganisationen an-
gesiedelten Willkommenslotsen 3.441
Flüchtlinge in Betriebe vermittelt, sei
es in Hospitanzen, Praktika, Aus-
bildung oder Beschäftigungsverhält-
nisse. Dabei sind fünf der zehn ver-
mittlungsstärksten Projektteilnehmer
des Programms in Handwerks-
kammern angesiedelt. Bei der 
Vermittlung von Flüchtlingen in Aus-

bildung finden sich sogar acht Hand-
werksorganisationen unter den Top
10. Das zeigt die jetzt vorgelegte 
Bilanz des Bundeswirtschaftsminis-
teriums. „Die Integration von Flücht-
lingen in den Arbeitsmarkt erfordert
einen langen Atem. Die erste Bilanz
des Programms der Willkommens-
losten untermauert aber, wie enga-
giert das Handwerk sich an vielen
Stellen einbringt, damit sie gelingen
kann“, sagt Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks.

Ganz vorne mit dabei – Vermitt-
lungen insgesamt und Vermittlungen
in Ausbildungen – sind Barbara
Lüke-Kreutzer und Marlene Kretz,
Willkommenslotsen bei der Hand-
werkskammer Aachen.

Rund 150 vom Bundeswirt-
schaftsministerium geförderte Will-
kommenslotsen beraten seit März

2016 Betriebe bei der Deckung des
Fachkräftebedarfs durch Flüchtlinge,
damit diese besser zueinanderfinden.
Zu den Herausforderungen für eine
erfolgreiche Vermittlung zählen dabei
oft das vorhandene Sprachniveau
sowie mangelnde Vorqualifikationen. 

Der Unterstützungsbedarf vor
allem kleinerer Betriebe bei der Inte-
gration von Flüchtlingen in den 
Arbeitsmarkt ist erheblich. Im Bera-
tungsprozess unterstützen die Will-
kommenslotsen auch die Entwick-
lung einer Willkommenskultur und
leisten bei Bedarf Hilfe nach der 
eigentlichen Vermittlung. red

Der Weg 
der Meister

Seifriz-Preis:
Meister sucht
Professor
Stuttgart. Der Einsatz neuer Techno-
logien und Verfahren ist heutzutage
oft entscheidend für den Erfolg eines
Unternehmens. Auch das Handwerk
ist sich dessen bewusst und arbeitet
daher stets an innovativen Ideen, 
um Produkte und Dienstleistungen
erfolgreich weiterzuentwickeln. Doch
weshalb alleine zum Ziel, wenn es 
zu zweit viel schneller geht? Theorie
und Praxis oder Wissenschaft und
Handwerk – zwei, die sich nur selten
finden, haben gemeinsam oft die 
besten Ideen. Unter dem Motto
„Meister sucht Professor“ prämiert
der Seifriz-Preis daher jedes 
Jahr bundesweit innovative Entwick-
lungen, die durch die intensive 
Zusammenarbeit von Handwerk 
und Wissenschaft entstanden sind
und zur Marktreife geführt wurden.

Transfergedanke
Der Preis wird zum 29. Mal für 
erfolgreiche Kooperationen zwischen
einem Handwerksunternehmen und
einer wissenschaftlichen Einrichtung
vergeben, die sich auf die Ent-
wicklung neuer Produkte, Verfahren,
Dienstleistungen oder Formen der
betrieblichen Organisation beziehen.
Der Transfergedanke steht hierbei 
im Mittelpunkt. Handwerker und
Wissenschaftler können sich mit
ihrem Projekt bewerben, wenn 
beide Seiten hieran substanziell 
beteiligt waren. Das Projekt muss
abgeschlossen und erste Markt-
erfolge oder -chancen erkennbar
sein. Einsendeschluss ist der 2. Juni
2017.

Insgesamt stehen 25.000 Euro
zur Verfügung. Über die Preisvergabe
entscheidet im Sommer eine unab-
hängige und repräsentativ besetzte
Jury aus Handwerk, Wissenschaft
und Transferförderung unter dem
Vorsitz von Professor Johann Löhn,
Präsident der Steinbeis-Hochschule
Berlin.  red

 www.seifriz-preis.de

47 Millionen für 
überbetriebliche 
berufliche Bildung
Berlin. Wirtschaftsstaatssekretär 
Rainer Baake hat am 1. März einen
Zuwendungsbescheid in Höhe von
rund 47 Millionen Euro für die Förde-
rung der überbetrieblichen Lehrlings-
unterweisungen im Handwerk an 
Holger Schwannecke, Generalsekretär
des Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks, übergeben. „Überbetrieb-
liche Lehrlingsunterweisung ist ein
Ausdruck der Flexibilität der dualen
Ausbildung und deren Garantie, bes-
tens qualifizierte Fachkräfte der deut-
schen Wirtschaft zur Verfügung zu
stellen. Die überbetriebliche Lehrlings-
unterweisung ermöglicht die Integra-
tion modernster technologischer Ent-
wicklungen bereits in der Ausbildung
und stärkt dadurch die Wettbewerbs-
fähigkeit des Handwerks. Die jahr-
zehntelange Förderung der über -
betrieblichen Lehrlingsunterweisung
hat dazu beigetragen, dass das Hand-
werk dauerhaft eine überdurchschnitt-
liche Ausbildungsleistung erbringt“,
sagte Baake bei der Übergabe.

„Ein wesentlicher Faktor für den
Wohlstand unseres Landes sind die
gut ausgebildeten Fachkräfte, um die
uns viele Länder beneiden. Bildung
ist unser zentraler Wettbewerbsvor-
teil. Die überbetriebliche Lehrlings-
unterweisung ist dabei ein unver-
zichtbares Element. Denn sie sorgt
für eine ganzheitliche Ausbildung
des Nachwuchses. Alle Auszubilden-
den – unabhängig von Ort, Größe
und Spezialisierung des Ausbil-
dungsbetriebes – erhalten eine hohe
berufliche Qualifizierung auf neues-
tem Stand der Technik. 

Unser Nachwuchs ist damit 
unabhängig vom konkreten Betriebs-
standort sofort und umfassend ein-
setzbar und zudem bundesweit mobil.
Das Handwerk dankt ausdrücklich
für die Unterstützung von Bund und
Bundesländern. Die Förderung ent-
lastet kleine und mittlere Betriebe
und ist auch Anerkennung der hohen
Ausbildungsleistung der Betriebe“,
sagte Schwannecke. red

Start: 24.07.2017
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02407 9089-132
www.gut-rosenberg.de
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Die Hygiene-Ampel kommt. Jeden-
falls hat der nordrhein-westfälische
Landtag das Kontrollergebnis-Trans-
parenz-Gesetz, so heißt es offiziell,
mit der Stimmenmehrheit von SPD
und Grünen verabschiedet. Für FDP
und CDU ist der Gesetzesbeschluss
ein Schlag ins Gesicht. Und zwar in
die Gesichter der Betriebsinhaber im
Lebensmittelhandwerk. NRW ist das
erste Bundesland, das die Ampel
probeweise für die nächsten drei
Jahre einführt. Nach der Übergangs-
zeit will Verbraucherschutzminister
Johannes Remmel die Ampel ver-
pflichtend einführen.  

Kontrollen sind wichtig. Damit hat
das Lebensmittelhandwerk kein Pro-
blem, denn die Frauen und Männer
können mit den hohen Anforderun-
gen an Qualität und Hygiene profes-
sionell umgehen. Schließlich ist das
Bestandteil der Gesellen- und Meis-
terausbildung. Jeder Meisterbetrieb
bürgt mit seinem Meisterbrief schon
für Qualität und Vertrauen. Wie wich-
tig ihnen der Verbraucherschutz ist,
haben die Fleischer in den Krisen der
Vergangenheit bewiesen. 

Brandmarkung
Die bisherige Regelung reicht: Bei
den Überprüfungen der Lebens-
mittelkontrolleure werden Mängel
aufgezeigt, die man dann innerhalb
von längstens zwei bis drei Wochen
beseitigen kann, bis es eine erneute
Prüfung gibt. Mit dem neuen Gesetz
steht jetzt aber das Ergebnis der
Kontrolle ein halbes Jahr lang an der
Scheibe. 

Eine Ampel kommt einer Brand-
markung des Betriebes gleich. Denn
die Kriterien, nach denen die Ampel-
farbe vergeben wird, sagen nichts
über das Niveau des Betriebes oder
die Qualität der Lebensmittel aus.
Damit zieht das Hauptargument der

Von Doris Kinkel

Handwerk sieht Rot

Aachen. Nicht nur die Städteregion
Aachen und ihre mehr als rund 100
kommunalen Partner aus Deutsch-
land, Luxemburg und den Niederlan-
den machen Front gegen den Weiter-
betrieb von Tihange 2 in Belgien.
Immer mehr national und internatio-
nal erfolgreiche Unternehmen schlie-
ßen sich dem Protest an. So haben
sich beispielsweise zuletzt die Unter-
nehmen Weiss-Druck aus Monschau
sowie die Aachener Verlagsgesell-
schaft bei einer Gemeinschaftsklage
der Städteregion Aachen und weite-
rer Partner in Brüssel eingebracht. 

Die Mayersche Buchhandlung
setzt mit einem Schaufensterposter 
ein sichtbares Zeichen in der City.
„NEIN zum maroden Reaktor“ drückt
auch der Spediteur Tim Hammer 
auf einem seiner Fahrzeuge aus.
Diese Botschaft prangt auf einem
40-Tonner, der ab sofort im Benelux-
Verkehr eingesetzt wird.

Unternehmen, die ihre Solidarität
ausdrücken wollen, können der 
Städteregion schreiben und werden
dann mit der gewünschten Bezeich-
nung in eine Liste eingetragen. 

@ unternehmen-gegen-tihange@
staedteregion-aachen.de

NRW bekommt als einziges Bundesland eine Hygiene-Ampel. Niedersachsen will auf
freiwilliger Basis nachziehen. Foto: NRW-Umweltministerium

Düsseldorf/Aachen. Als einziges
Bundesland bekommt Nordrhein-
Westfalen eine Hygiene-Ampel. Hier-
zu hat der Landtag das sogenannte
Kontrollergebnis-Transparenz-Gesetz
mit der Mehrheit der Stimmen von
SPD und Bündnis 90/Die Grünen 
in einer namentlichen Abstimmung
verabschiedet.

„Der Gesetzesbeschluss ist ein
Schlag ins Gesicht der Handwerks-
betriebe im lebensmittelverarbeiten-
den Gewerbe in Aachen. Trotz anhal-
tender Kritik und entgegen aller
fachlichen Argumente einer Vielzahl
von Experten wurde das Gesetz von
SPD und Grünen durchgedrückt“,
kritisiert die Aachener CDU-Land-
tagsabgeordnete Ulla Thönnissen die
Entscheidung.

Die CDU teilt grundsätzlich den
Ansatz, dem Verbraucher eine Mög-
lichkeit zu geben, sich einen schnel-
len und einfachen Eindruck von der
Qualität und dem hygienischen 
Zustand eines Restaurants oder
einer Bäckerei zu verschaffen. „Nicht
erst seit der Debatte um das neue
Gesetz haben diese Aufgaben
unsere hoch qualifizierten und enga-
gierten Lebensmittelkontrolleure im
ganzen Land wahrgenommen. Die
Hygiene-Ampel ist deshalb völlig 
unnötig“, betont Thönnissen.

Bereits das Oberverwaltungs-
gericht in Münster hat Minister 
Remmel aufgezeigt, dass dieses 
Instrument ungeeignet ist. Auch die
Lebensmittelkontrolleure sagen klar,
dass die Bewertungsgrundlage des 
Gesetzes nicht für eine klar definierte
Aussage über Qualität und Hygiene
geeignet seien. „Verbraucherinnen
und Verbraucher interessiert es nicht,
wo der Kellner sein Hemd 
gewaschen hat, denn zukünftig gibt
es schon Minuspunkte, wenn er 
dieses bei sich zu Hause tut und
nicht in der Großwäscherei“, kritisiert
Thönnissen die Bewertungskriterien.

In den Augen von Hendrik
Schmitz sollten Betriebe ausgezeich-
net werden, wenn sie alle Qualitäts-
standards einhalten oder sogar 
darüber hinausgehen. Eine solche
Positivkennzeichnung helfe dem 
Verbraucher und dem Unternehmer.
Hier setze man positive Anreize und
stelle keinen Betrieb an den Pranger.
„Mit dem bürokratischen Monster
‚Hygiene-Ampel’ macht die rot-grüne
Landesregierung in erster Linie 
kleinen und mittleren Familienbetrieben
das Leben schwer. Das bestärkt nur
die unheilvolle Entwicklung: Immer
mehr Geschäfte geben auf, immer

weniger Auswahl gibt es für die 
Kunden, weil irgendwann dann nur
noch Lebensmittelketten den Markt 
beherrschen. In kleineren Dörfern
wird es dann überhaupt keinen Metz-
ger oder Bäcker geben. Ich habe 
absolut kein Verständnis dafür, dass
trotz anhaltender Kritik und entgegen
aller fachlichen Argumente von einer 
Vielzahl von Experten das Gesetz
von SPD und Grünen durchgedrückt
wurde“, sagt der Landtagsabge-
ordnete für Alsdorf, Baesweiler, 
Herzogenrath und Würselen.

Die Kreishandwerkerschaft in 
Aachen begrüßt es, dass die Christ-
demokraten die Bedenken des 
Lebensmittelhandwerks teilen. „Auch
die ablehnende Stellungnahme des
Verbandes der Lebensmittelkontrol-
leure im öffentlichen Dienst, die
gleichfalls in der Anhörung vorgetra-
gen wurde, hat leider nicht dazu 
beigetragen, die Hygiene-Ampel in
ihrer jetzigen Ausgestaltung zu 
verhindern. Sicher kann man davon
ausgehen, dass wiederum die 
Verwaltungsgerichte von einzelnen
Betrieben angerufen werden, um 
die Rechtmäßigkeit überprüfen zu
lassen“, sagt Ludwig Voß, Geschäfts-
führer der Kreishandwerkerschaft
Aachen. 

Die bürokratischen Lasten seien
enorm, klagten Handwerksunterneh-
mer aus dem regionalen Bäcker-,
Fleischer- und Konditorengewerk 
bereits in einer Gesprächsrunde im
November. „Bei uns wird wieder mal
der Daumen draufgehalten“, sagte
Rainer Wilms, Obermeister der 
Fleischer-Innung Aachen. Bei so 
vielen bürokratischen Reglementie-
rungen sei es nicht verwunderlich,

dass immer mehr Betriebe im 
Lebensmittelhandwerk aufgeben
müssten beziehungsweise keinen
Nachfolger fänden. Wilms sieht wie
seine Kollegen keinen Bedarf für
strengere Prüfungen, schließlich
gebe es schon genügend Kontrollen.

Demnächst in Niedersachsen
Nach NRW zieht im Sommer auch
Niedersachsen nach, zunächst auf
freiwilliger Basis. Der Zentralverband
des Deutschen Bäckerhandwerks
lehnt die Hygiene-Ampel – auch 
auf freiwilliger Basis – ab. Michael
Wippler, Präsident des Verbandes,
erklärt seine Position: „Wir glauben,
dass Niedersachsen mittelfristig
ebenfalls die Einführung einer 
verpflichtenden Veröffentlichung wie
in NRW plant. Die Freiwilligkeit ist nur
vorgeschoben, um die Kritik aus der
Lebensmittelwirtschaft abzumildern.
Zudem fehlt es für eine solche 
Hygieneampel ohnehin an einer
Rechtsgrundlage, wie aktuelle Urteile
aus NRW gezeigt haben.“

Daniel Schneider, Hauptge-
schäftsführer des Verbandes, macht
noch auf einen anderen Kritikpunkt
aufmerksam: „Die Kontrolleure der
Lebensmittelüberwachung stehen 
allein schon durch die Regelkontrol-
len an ihrer Belastungsgrenze. Durch
das Ausstellen der Barometer bliebe
noch weniger Zeit für die eigentliche
Kontrolle, was negativ für alle 
Beteiligten wäre. Aufgrund eines
subjektiv bewerteten Zustands eines
Betriebes stellen Kontrollergebnisse
nur eine wenig aussagekräftige 
Momentaufnahme dar, die durch
eine Ampel aber den Anspruch der
Kontinuität erhebt.“

Nach seiner Auffassung sind eine
bedarfsgerechte Ausstattung der 
Lebensmittelüberwachungsämter und
das Ausschöpfen bestehender Sank-
tionsmöglichkeiten bessere Mittel,
um Vorteile für Verbraucher und eine
faire Behandlung von Unternehmern
zu schaffen.

Der Zentralverband engagiert
sich gegen das niedersächsische
Vorhaben ebenso wie gegen die 
gesetzliche Hygiene-Ampel in NRW.
Schneider: „Wir haben stets auf die
Probleme hingewiesen, vor allem 
auf die fehlende Rechtsgrundlage.
Hygiene-Ampeln und Barometer
könnten nur durch Bundesrecht ein-
geführt werden. Das Bundesminis -
terium für Ernährung und Landwirt-
schaft hat sich jedoch bewusst
dagegen entschieden. Gesetze der
Bundesländer sind somit verfas-
sungswidrig.“

Nach dem neuen Gesetz müssen
alle Betriebe nach der dreijährigen
Übergangsphase ab 2020 das 
Ergebnis der amtlichen Hygiene-
Überprüfung durch einen Aushang
im Schaufenster erkennbar machen.
Betroffen sind landesweit 150.000
Unternehmen. red

Schlag ins Gesicht
NRW bekommt als einziges Bundesland eine Hygiene-Ampel 

Wie sauber in einer Bäckerei gearbeitet wird, zeigen die Hygienekontrollen. Ihre 
Ergebnisse sollen jetzt öffentlich sein. Auch das Bäckerhandwerk lehnt die Hygiene-
Ampel ab. Foto: Zentralverband des Deutschen Bäckerhandwerks/Darius Ramazani

Befürworter, nämlich mehr Transpa-
renz für den Verbraucher, nicht mehr.
Transparenz ist immer gut, aber in
diesem Fall irreführend. Die Kunden
wissen gar nicht genau, was alles
dahintersteckt. Nämlich viel mehr 
als nur die Hygiene. Punkte-
abzug kann’s auch schon für kaputte
Kühlschranklichter und zu Hause 
gewaschene Schürzen geben. An 
welcher Stelle Punkte abgezogen
worden sind, sieht der Verbraucher
an der Tür des Betriebes indes 
nicht. Für ihn wird bei einer gelben
oder sogar roten Ampel der Ein-
druck entstehen, dass der Laden
schmuddelig ist und er diesem lieber
fernbleibt. 

Rechtmäßigkeit prüfen
Der Handwerker kann sich nicht 
dagegen wehren. Er muss zusehen,
wie eine subjektive Bewertung eines
Kontrolleurs den Betrieb für alle
sichtbar schlecht macht. Existenz-
gefährdend ist es noch dazu, wenn
die Bewertung im Internet steht. 

Es wird bekanntlich nichts so
heiß gegessen, wie es gekocht 
wird. Wozu also die Aufregung? 
Bereits das Oberverwaltungsgericht
in Münster hat dem Verbraucher-
schutzminister aufgezeigt, dass 
dieses Instrument ungeeignet ist.
Das Pilotprojekt hatten die Richter
seinerzeit gestoppt, weil die Rechts-
lage keine pauschale Weitergabe 
der Ergebnisse von amtlichen 
Lebensmittelkontrollen erlaubt. Ohne
Rechtsgrundlage keine Ampel.
Waren Kläger bislang erfolgreich,
kann davon ausgegangen werden,
dass auch die Verwaltungsgerichte 
in unserer Region demnächst öfter
kontaktiert werden, um die Recht-
mäßigkeit zu überprüfen.

@ doris.kinkel@hwk-aachen.de
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Aachen. Anfang Februar erfolgte die
Fusion der Bäcker-Innung Regio-
Aachen und der Konditoren-Innung
für den Handwerkskammerbezirk
Aachen zur gemeinsamen Bäcker-
und Konditoren-Innung Regio Aachen
mit Sitz in Aachen.

Kreishandwerksmeister Herbert
May und Geschäftsführer Ludwig
Voß von der Kreishandwerkerschaft
Aachen begrüßten es, dass beide

Bäcker und Konditoren fusionieren
Kräfte bündeln, um Interessen stärker zu vertreten

Berufe ihre Kräfte bündeln, um 
gemeinsam ihre Interessen in der 
Aachener Wirtschaftsregion zu ver-
treten. 

Zum neuen Obermeister der 
fusionierten Innung wurde der bishe-
rige Obermeister der Bäcker-Innung
Aachen, Heinz Klein aus Aachen, 
gewählt. Seine Stellvertreter sind
Konditormeister Stefan Middelberg
und Bäckermeister Johannes 

Schumacher (beide Aachen). Lehr-
lingswart für die Auszubildenden im
Konditoren-Handwerk ist Hubertus
Schmitz, Cafe Schleypen, Geilenkir-
chen, und für die Auszubildenden
des Bäckerhandwerks Günter Gier
aus Aachen. Weitere Vorstandsmit-
glieder sind: Ralf Berzborn (Stolberg),
Thomas Kickartz (Aachen), Ralf 
Mertens (Übach-Palenberg) und 
Jochen Kaulard (Monschau) red

Aldenhoven. Es ist das zweite Mal,
dass der qualifizierte Bäcker- und
Konditoren-Nachwuchs der Gruppe
Bäckerei Stolz und Café Bremen eu-
ropäisch erfolgreich ist. Nachdem der
Deutsche Meister der Bäckermeister
Daniel Plum im Jahr 2014 Dritter der
Bäckerjugend-EM geworden war, 
erkämpfte sich die Bäcker-Vize-
Bundessiegerin Jacqueline Derichs
im Internationalen Wettbewerb der
Bäckerjugend 2017 am 24. und 25.
Januar in Lyon drei erste Plätze 
in den Kategorien Schaustück, 
Brötchen und Sandwich. Motto der
Europameisterschaft war Liebe. Die
23-jährige Jacky ist bereits Konditor-
Meisterin und in ihrem Fach Innungs-
Beste. Ihre Titel als Bäckerin sind
noch beeindruckender: Bäcker-
innungs-Beste, Bäckerkammer-Sie-
gerin, Landessiegerin NRW und
schließlich Vize-Bundessiegerin. 

„Es war ein harter Wettkampf.
Umso schöner ist es für mich, die 
Juroren bei der Europameisterschaft
überzeugt zu haben. Nach den auf-
regenden letzten Wochen bin ich jetzt
aber auch froh, wieder ganz normal 
in den Backstuben von Heike und
Helmut Stolz zu zaubern“, sagt die
strahlende Siegerin. Chefin Heike
Stolz drückte es noch konkreter aus:
„Es war der schlimmste Krimi, den
wir je erlebt haben in Lyon! Die 
Konkurrenz war doch sehr stark.“

Da war aber auch Strahlen ange-
sagt, einerseits wegen des Drei-
fachsiegs, andererseits wegen des
großartigen Empfangs, den das
Chef-Gespann Heike und Helmut
Stolz, Kollegen, Familie, Freunde und
Gönner „ihrer“ Jacky bereiteten. Das

Europäische Spitzenklasse
Jacqueline Derichs erreicht drei erste Plätze

wiederum zeigt, dass alle hinter der
23-Jährigen stehen. „Ohne meine 
Familie, meinen Freund, meine Chefin
und besonders meinen Chef hätte ich
das nicht geschafft“, betonte sie.

Ausnahmezustand im Alden-
hovener Café Bremen, alle waren 
gekommen, um der talentierten Kon-
ditorin und Bäckerin zu gratulieren.
Neben Sekt und Häppchen, Reden,
Foto- und Filmaufnahmen lief der nor-
male Betrieb weiter, das Team ist
eben eingespielt. Passend dazu der
Spruch am Schaufenster: „Manche
Tage muss man einfach zuckern!“ Der
12. Februar war so ein Tag. 

„Sie halten das Image hoch."
Die Besucher hatten auch die 
Gelegenheit, Jacqueline und den fünf
Auszubildenden, die der Meister-
betrieb zurzeit beschäftigt, bei deren
Arbeit über die Schulter zu schauen.
Ein kleiner Einblick in die Lehre und 
in die hohe Handwerkskunst. 

Die wurde auch von Wolfgang
Spelthahn, Landrat des Kreises
Düren, hervorgehoben. Er lobte, dass
das Bäcker-Ehepaar Stolz die Freude
am Erlebnis des Handwerks zu 
vermitteln verstehe. Allerdings sorgte
er sich – mit einem Augenzwinkern –
um den demnächst steigenden Bröt-
chenpreis im Kreis. „Wir sind hier
schließlich in der Kaderschmiede der
Elitebäcker“, so Spelthahn. Im
Vordergrund stünden meist die gro-
ßen Firmen der Industrie. Doch es
seien die kleinen und mittleren Unter-
nehmen, die die meisten Arbeits-
plätze in Deutschland zur Verfügung
stellten. Dabei sei das Handwerk ein
Garant für stabile Stellen.

Lob gab es auch vom Obermeister
der Bäckerinnung Düren-Euskirchen.
„Sie halten das Image des Bäcker-
und Konditoren-Handwerks hoch“,
betonte Siegwin Zimmer. Glück-
wünsche gab es von allen Seiten,
auch von der Handwerkskammer 

INFO
Auszüge aus Heike Stolz‘ Rede:
Im Frühjahr 2010 begann alles mit einem kleinen aufgeweckten Mädchen, das vor meinem Mann stand und sagte:
„Ich will Bäcker werden! Und dann auch noch Konditor!“ Worauf mein Mann erwiderte: „Du Flinterem? Du willst 
Bäcker werden? Aber deine dünnen Ärmchen in der Backstube, das geht nicht! Versuch’s erst mit der Konditorei
und dann sehen wir weiter.“ Jacky – schwer geknickt – willigte schließlich ein. In der Backstube fing also ein anderer
Lehrling an – Daniel Plum, der 2014 den dritten Platz in der Europameisterschaft belegte. Er hat den Beginn seiner
Karriere Jacky zu verdanken, da sie ihn damals schon mit ihrem Organisationstalent und Charme zu uns lotste.
Und alles kam, wie es kommen musste. Jacky entdeckte in der Konditorei unter den Fittichen meiner Schwester und
Konditormeisterin Petra Hahn und meines Mannes ihr wundervolles Talent. Vom ersten Tag an war sie mit Begeiste-
rung und Euphorie dabei – stets wissbegierig, innovativ und engagiert. Sie liebt es, an Wettbewerben teilzunehmen,
um sich mit anderen zu messen. Sie ist immer offen für Neues, hat keine Angst und weiß, was sie will – und nicht
will! Sie ist immer loyal gegenüber uns und ihren Kollegen. Ständig hat sie neue Ideen im Kopf, improvisiert gerne
mit neuen Kreationen optisch wie auch geschmacklich.

Aachen. Sie füllte, wie die anderen,
Jackys Sparschwein für Weiter-
bildung. Der Karnevalsurlaub stand
noch in der Tür, da hatte die 23-Jäh-
rige sich auch schon für zwei Tages-
seminare in Olpe angemeldet, um
noch fitter zu werden bei Glasuren,

Mini-Torten und Desserts. „Wir dan-
ken allen, die Jackys Erfolg bei der
Europameisterschaft mit uns gefeiert
haben. Dies spornt uns an, unseren
Nachwuchs im Back- und Kondito-
renhandwerk auch weiter im hohen
Maße zu fördern“, sagte Heike Stolz. ds

„Dream-Team“: Heike und Helmut Stolz mit „ihrer“ Jacqueline Derichs (Mitte). Die 23-Jährige hat im Januar 2017 bei der EM im
französischen Lyon kräftig abgesahnt. Foto: Doris Kinkel

Die Bäcker-Innung Regio-Aachen und die Konditoren-Innung für den Handwerkskam-
merbezirk Aachen haben sich zusammengeschlossen. Foto: Kreishandwerkerschaft Aachen
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„Zehn Maschinen,
drei Arbeitshallen,
fünf Büros...
ein Gefahren-
meldesystem.“

Wir geben Antworten.

Einbruch-/Brandmeldung, Videoüberwachung,
Zutrittskontrolle, Störungsübertragung.
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sicheres Arbeiten, solide
Qualität.Wir schützen die
Dinge, die Ihre Zuverlässigkeit
garantieren.

Wir projektieren maßgeschnei-
derte Sicherheitssysteme.
beraten sie mit Kompetenz,
diskutieren Ihre Wünsche und
Vorstellungen diskret.

Planung � Montage � Service

� 02 41/16 52 53

52080 Aachen �Hergelsbendenstr. 16

0241/16 59 12 � Email: info@sec.aixx.de
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Aachen. Der Trend zu höheren Schul-
abschlüssen und die gestiegene Stu-
dierneigung der Jugendlichen führen
im Handwerk zu Schwierigkeiten, 
angebotene Ausbildungsplätze zu
besetzen. Dennoch ist das Handwerk
nach wie vor der zweitgrößte Ausbil-
dungsbereich und hat nicht nur für
Jugendliche mit niedrigeren Schulab-
schlüssen eine hohe Integrationskraft
in Ausbildung und Beschäftigung.

Dies geht aus einer aktuellen 
Studie des Bundesinstituts für Berufs-
bildung (BiBB) zur Ausbildungssitua-
tion im Handwerk hervor, mit der sich
auf dem traditionellen Aschermitt-
woch-Treffen der Ausschuss für 
Berufsbildung des Westdeutschen
Handwerkskammertages (WHKT) in
Aachen auseinandersetzte. 

Referent Stephan Kroll vom BiBB
machte deutlich, dass für Jugend-
liche bei der Berufswahl weniger 
die Höhe der Ausbildungsvergütung
als vielmehr das „vermutete Image“
des Berufs wichtig sei. Da in der 
Öffentlichkeit trotz Imagekampagne
vielfach Unkenntnis und Fehlvor-
stellungen über Handwerksberufe
herrschten, sei es weiterhin wichtig,
hier Aufklärungsarbeit zu leisten,
zumal das Handwerk bei der Rekru-
tierung von Azubis verstärkt auf 

WHKT: Ausschuss unterstreicht Integrationskraft des Handwerks
Berufsausbildung im Handwerk auch für neue Zielgruppen interessant – BIBB-Studie liefert neue Erkenntnisse

die direkte Ansprache setze, zum
Beispiel durch Betriebspraktika. 

Der Berufsbildungsausschuss
des WHKT, in dem ehren- und haupt-

Orthopädieschuhmacher: Nur einer von vielen Berufen im Handwerk. Die Bildungsexperten der NRW-Kammern setzen auf direkte
Ansprache, zum Beispiel durch Betriebspraktika. Foto: www.amh-online.de

amtliche Bildungsexperten der
nordrhein-westfälischen Handwerks-
kammern vertreten sind, legt einen
besonderen Fokus darauf, auch 

Abiturienten, Studienabbrecher und
ausbildungsreife Flüchtlinge für das
Handwerk zu gewinnen. Denn auch
das hat die Studie ergeben: Rund ein

Drittel der im Handwerk Ausgebilde-
ten schließen eine berufliche Fort -
bildung an. Zudem werden diese
Personen häufiger als Erwerbstätige
anderer Wirtschaftsbereiche ihrem
Qualifikationsniveau entsprechend
adäquat eingesetzt. 

Ausbildung und Abitur
Im zweiten Themenblock befasste
sich der WHKT-Ausschuss mit dem
„BerufsAbitur“, einem bundesweiten
Pilotprojekt, an dem auch die Kultus-
ministerkonferenz (KMK) beteiligt 
ist und bei dem in verschiedenen
Modellen der Erwerb des Abiturs in
Kombination mit einer dualen Berufs-
ausbildung im Handwerk erprobt
werden soll. Auch Nordrhein-West-
falen ist mit einem Berufsschulstand-
ort dabei. Sollte sich das Projekt 
bewähren, hätten Ausbildungsbetrie-
be die Möglichkeit, auch diejenigen
Jugendlichen für das Handwerk zu
gewinnen, die nach der mittleren
Reife ansonsten lieber weiterhin zur
Schule gegangen wären, um das 
Abitur zu machen. Die Bildungs-
experten des Handwerks sind sich
jedenfalls einig, dass möglichst viele
Wege ins Handwerk führen sollten,
um den Fachkräftebedarf der Betriebe
künftig zu sichern. gs

Düsseldorf. Die Enquetekommission
VI des nordrhein-westfälischen Land-
tags zur Zukunft von Handwerk und
Mittelstand hat ihre Arbeit beendet
und ihren Abschlussbericht vorge-
legt. Das Dokument wird – verbun-
den mit einer Plenaraussprache – am
15. März vom NRW-Landtag ent-
gegengenommen. „Dass so kurz vor
der Landtagswahl alle Fraktionen im
Konsens hinter diesem Bericht
 stehen, ist ein wirklich starkes Signal
an das Handwerk in Nordrhein-West-
falen“, stellte dazu Andreas Ehlert,
der Präsident vom NRW-Handwerk
und selbst als Sachverständiger Mit-
glied der Kommission, fest. „Ich
danke allen, die zu diesem gemein-
samen Ergebnis im Sinne des Hand-
werks beigetragen haben.“

Die Kommission hatte im 
Sommer 2015 auf Antrag der FDP-
Fraktion unter dem Vorsitz von Ralph
Bombis getagt und das 270 Seiten
starke Abschlussdokument mit 173
Handlungsempfehlungen erarbeitet.
Neben Fragen der Digitalisierung und
anderer technologischer Innovatio-
nen standen die wirtschaftspoliti-

„NRW wird Schrittmacher der Handwerks- und Bildungspolitik“
Enquetekommission Handwerk legt Abschlussbericht vor – Qualitätsoffensive in der beruflichen Bildung

schen Rahmenbedingungen und die
Arbeitswelt des Handwerks sowie
die berufliche Bildung im Mittelpunkt
der Arbeit. „Der Bericht ist kein Mini-
malkonsens, sondern er hat viel Sub-

Zu Besuch in der Akademie für Handwerksdesign: Andreas Ehlert, Ralph Bombis und
Felix Kendziora (vorne, v.l.) von der Enquetekommission Handwerk Foto: Doris Kinkel

stanz und definiert ein anspruchs-
volles Arbeitsprogramm für Landes-
politik und Handwerk für die kom-
menden Jahre“, so Ehlert. „Auf
dieser Grundlage können wir Nord -

rhein-Westfalen zu einem Schritt -
macher der Handwerks- und Bil-
dungspolitik Deutschlands machen.“

Als besonders wichtig hob Ehlert
das Bekenntnis der Kommission zur
Stärkung der beruflichen Bildung
hervor. So empfiehlt die Kommission
unter anderem eine stärkere Prioritä-
tensetzung im Landeshaushalt für
die Berufskollegs und die Bildungs-
zentren des Handwerks, um die 
Sanierung und Ausstattung der 
Bildungsstätten voranzutreiben, eine
Qualitätsoffensive für ökonomische
und technische Bildung an den
Schulen und für eine bessere Unter-
richtsversorgung an den Berufs-
kollegs. „Das klare Bekenntnis des
Landtags zur beruflichen Bildung ist
in diesen Tagen wichtiger denn je“,
so Ehlert. „Wir dürfen jetzt nicht 
tatenlos zusehen, wie die EU-Kom-
mission derzeit unter der Parole ‚Voll-
endung des Binnenmarktes‘ die Axt
an die Qualifikationskultur des Hand-
werks ansetzt und damit den Gedan-
ken der Subsidiarität mit Füßen tritt.“

Die immer stärke Bedeutung des
Europarechts spiegelt sich auch 

im Bericht. So empfiehlt die 
Kommission der Landesregierung,
künftig noch intensiver die Belange
von Handwerk und Mittelstand auf
europäischer Ebene zu vertreten.
Auch zu Fragen der Wirtschafts-
politik wie der Verfügbarkeit von 
Gewerbestandorten, zur Bürokratie-
belastung, zu Wettbewerbsver-
zerrungen im Steuerrecht zulasten
von Handwerk und Mittelstand 
oder zur Gewerbeförderungspolitik
enthält der Bericht konkrete 
Empfehlungen.

Neben Ehlert wirkten aus dem
nordrhein-westfälischen Handwerk
der Arbeitnehmervizepräsident und
der Hauptgeschäftsgeschäftsführer
des Westdeutschen Handwerk-
kammertages, Felix Kendziora und
Reiner Nolten, in der Kommission
mit. Kendziora ist auch Arbeitnehm-
ervizepräsident der Handwerks-
kammer Aachen. Weitere Sachver-
ständige in der Kommission waren
Peter Jahns von der Effizienzagentur
NRW und Andreas Ihm vom Institut
für Technik der Betriebsführung im
Handwerk in Karlsruhe. red



1 Ein Finanzierungsangebot der Ford Bank Niederlassung der FCE Bank plc, Josef-Lammerting-Allee 24–34, 50933 Köln, erhältlich als Klassische Finan-
zierung, Systemfi nanzierung und Ford Auswahl-Finanzierung. Angebot gilt für noch nicht zugelassene, für das jeweilige Zinsangebot berechtigte neue 
Ford Nutzfahrzeuge bei verbindlicher Kundenbestellung und Abschluss eines Darlehensvertrages vom 01.03.2017 bis 31.03.2017 und nur für Gewerbe-
kunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden), bei 
allen teilnehmenden Ford Partnern. Bitte sprechen Sie für weitere Details Ihren teilnehmenden Ford Partner an. Das Angebot stellt das repräsentative 
Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. 2 Z. B. der Ford Transit Custom Kastenwagen LKW Basis 270 L1, 2,0-l-TDCi Ford EcoBlue Dieselmotor, 
77 kW (105 PS), auf Basis einer UPE von € 30.999,50 zzgl. Überführungskosten, Ford Auswahl-Finanzierung, Laufzeit 36 Monate, Gesamtlaufl eistung 
30.000 km, Anzahlung € 4.949,50, Nettodarlehensbetrag € 26.050,-, Sollzinssatz (fest) p. a. 0,00 %, e� ektiver Jahreszins 0,00 %, Gesamtdarlehens-
betrag € 26.050,-, 35 monatliche Raten je € 379,-, Restrate € 12.785,-. 

Ford Gewerbewochen im März

So macht man 
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0 % Zinsen.1,2

Abbildungen zeigen Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

DIE  FORD TRANSIT FAMILIE
• der geräumige Ford Transit
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• der kompakte Ford Transit Connect
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Steigern Sie Ihre Energieeffi zienz!

Decken Sie Einsparpotenziale auf und profi tieren 
Sie so dauerhaft von niedrigen Energiekosten. 
Mit dem Energieaudit* der EWV

» steigern Sie Ihre Energieeffi zienz
» senken Sie Ihren Energieverbrauch
» reduzieren Sie Ihre Kosten
* fi nanzielle Förderung möglich

» Tel.: 02402     101 -1596 
 geschaeftskunden@ewv.de

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über 
die Schwerpunktthemen 
„Recht & Steuern“ und „Reiseziele“.

Düren/Aachen. Die Auftragsbücher
vieler Handwerker sind voll. Eigent-
lich könnten sie zufrieden sein. Aller-
dings fehlen zahlreichen Betrieben
Fachkräfte. Passende Nachwuchs-
handwerker zu finden wird ebenfalls
immer schwieriger, und die Arbeits-
dichte im Betrieb drückt zum Teil 
auf die Stimmung. Die Belastungen
für Inhaber und Mitarbeiter steigen.
Kommt es zudem noch zu krank-
heitsbedingten Ausfällen, wird es
noch enger. Was also tun?

Werkzeuge nutzen
Die Handwerkskammer Aachen und
die Kreishandwerkerschaft Rureifel
laden zu einer Informationsveranstal-
tung mit der Demografieberaterin
und -trainerin Juliane Crefeld ein.
Seit mehr als zehn Jahren berät 
sie Handwerksunternehmen und ist
eine kompetente Ansprechpartnerin
zum Thema Fachkräftesicherung.
Anhand eines Praxisbeispiels zeigt
sie auf, welche Aufgaben und 
Kenntnisse für Betriebsinhaber und 
Führungskräfte zukunftsweisend sind
und wie sie die nötigen Werkzeuge

Fachkräfte gewinnen
Infoabend mit Demografieberaterin Juliane Crefeld

erfolgreich nutzen und umsetzen
können. Während der Veranstaltung
lernen die Teilnehmer den modularen
Qualifizierungs-Workshop kennen,
der auf neue Herausforderungen 
vorbereitet und qualifiziert. 

Darüber hinaus gibt es Infor-
mationen zu Fördermitteln und 
Rahmenbedingungen im Hinblick 
auf Qualitätssicherung. Zudem
haben die Zuhörer die Möglichkeit,
einen weiterführenden Termin mit 
der Referentin im Betrieb zu verein-
baren. red

INFO
Infoveranstaltung zum Thema
Fachkräftesicherung, Mittwoch, 22.
März, 18.30 Uhr, Bildungszentrum
TraCK Düren, Rurstraße 160,
Düren. Die Teilnahme ist kostenlos,
die Zahl der Anmeldungen jedoch
begrenzt. Sie werden entgegenge-
nommen von Ute Marx, Kreishand-
werkerschaft Rureifel, % 02422
50239-19,
@ ute.marx@handwerk-rureifel.de.

Aufträge da, aber kein Personal: Zahlreiche Betriebe suchen Fachkräfte. Wie können sie Personal gewinnen und halten? Foto: fotolia

Aachen. Die beiden Vorstände der 
Aachener Bank eG, Peter Jorias und
Jens Ulrich Meyer, sind mit dem 
Ergebnis des abgelaufenen Jahres in
Anbetracht der anhaltenden Niedrig-
zinsphase zufrieden. Im Rahmen der
Veröffentlichung der vorläufigen Zah-
len für 2016 führte Meyer aus: „Wir
haben unseren soliden Wachstums-
kurs mit einem Zuwachs von 6,6 Pro-
zent auf eine Bilanzsumme von fast
1,1 Milliarden Euro erneut fortgesetzt.“
Jorias ergänzte: „Mit rund 29
Millionen Euro Zins- und Provisions-
überschuss haben sich unsere Erwar-
tungen an das Geschäftsjahr erfüllt.“

Solides Wachstum, gutes Ergebnis
Aachener Bank legt Bilanz 2016 vor – Erwartungen an Geschäftsjahr erfüllt

Erneut hat die Bank Privat- und
Firmenkunden bei Investitionen
nachhaltig unterstützt: 689 Millionen
Euro Kundenkredite – 4,2 Prozent
mehr als im Vorjahr – waren zum 
31. Dezember 2016 ausgereicht. 
Die Kundeneinlagen wuchsen im
gleichen Zeitraum um 8,7 Prozent
auf 900 Millionen Euro. 

Das gesamte Kundenvolumen 
inklusive der in den genossenschaft-
lichen Finanzverbund vermittelten
Kredite und Anlagen stieg um 
5,4 Prozent auf mittlerweile 2,2 Milli-
arden Euro an. „Wir sind auf diesen
Erfolg unserer 236 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sehr stolz“, so Jorias.
„Erneut haben unsere Mitglieder 
und Kunden uns ihr Vertrauen 
geschenkt“, ergänzte Meyer, „und
das zu Recht, denn mit unserer 
genossenschaftlichen Beratung
waren wir im ‚City Contest 2016 –
Beste Bank‘ Testsieger in Aachen
und Alsdorf.“ 

Nach Abzug der Aufwands-
positionen rechnet die Bank mit
einem Überschuss vor Steuern in
Höhe von rund 14 Millionen Euro,
der aufgrund einiger Sonderfaktoren
deutlich über dem Vorjahresergebnis
liegt. 

In und für die Region
In der Region und für die Region 
Aachen – neben einer angemesse-
nen Ergebnisbeteiligung der mittler-
weile rund 20.000 Mitglieder hat 
die Aachener Bank mit gezahlten
Steuern und Spenden eine Gesamt-
summe von 5,7 Millionen Euro aus-
geschüttet. red

Berlin. Der Erhalt des kulturellen
Erbes ist ein attraktiver Marktbereich
mit Wachstumspotenzial. Handwer-
ker erzielen in der Restaurierung
jährlich einen Umsatz von rund 7,5
Milliarden Euro. Da Denkmale und
Kunstobjekte dauerhaft erhalten und
gepflegt werden müssen und auch
immer neue Kategorien an erhaltens-
werten Objekten dazukommen, ent-
wickelt sich der Markt stabil. Hier zu
investieren, indem Handwerker sich
durch eine fachkundige und aner-
kannte Fortbildung für den Wett -
bewerb qualifizieren, lohnt sich. Der
fachgerechte Umgang mit denkmal-
geschützten Bauten erfordert beson-
dere Fähigkeiten und Kenntnisse, die
in speziell entwickelten Lehrgängen
erworben werden können. 

3.000 Euro pro Platz
Damit Handwerker die Chancen die-
ses besonderen Arbeitsfeldes in der
Denkmalpflege ergreifen und die

Restaurator im Handwerk
Stiftung Denkmalschutz vergibt Stipendien

Kompetenzen im Umgang mit histo-
rischen Materialien und Techniken
sowie die Kenntnisse moderner denk-
malgeeigneter Methoden erwerben,
hat die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz (DSD) 2016 ein bundesweites
Stipendienprogramm zur beruflichen
Weiterbildung zum „Restaurator im
Handwerk“ ins Leben gerufen. Auch
2017 vergibt die DSD bis zu zehn 
Stipendien, die mit jeweils 3.000 Euro
dotiert sind und den Besuch entspre-
chender Lehrgänge an anerkannten
denkmalpflegerischen Bildungszen-
tren in Deutschland ermöglichen. Die
Auswahl der Bewerber erfolgt durch
eine Fachjury. 

Bewerben können sich Interes-
sierte mit Meisterbrief, die erste 
Erfahrungen im Umgang mit denk-
malgeschützten Bauten gesammelt
haben. Einsendeschluss ist am 
30. Juni 2017. red

 www.denkmalschutz.de
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Ich will dich nicht
um jeden Preis.

Nicht jeder Kunde bringt Gewinn. 
Besonders wenn er nicht zahlt. 
Setzen Sie darum auf unsere werthaltigen 
Wirtschaftsinformationen – 
national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Wirtschaftsinformationen

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

Mit dem
Lehrstellenradar
ins Handwerk
Berlin/Aachen. Schulabgänger, Eltern,
Lehrer oder Ausbildungsberater? Ganz
egal: Die App „Lehrstellenradar“ bietet
einfachen Zugang zu freien Lehrstellen
oder Praktikumsplätzen in über 130
Handwerksberufen. Die neue App-Ver-
sion bietet modernste Funktionen zur
Suche nach freien Ausbildungsplätzen.

Über 100.000 Nutzer, täglich bis
zu 15.000 Suchanfragen und aktuell
über 30.000 Stelleneinträge: Bereits
seit 2013 gehört die App „Lehrstellen-
radar“ zu den wichtigsten Tools für
Jugendliche bei der Suche nach dem
passenden Praktikum oder Ausbil-
dungsplatz. 

Mit dem aktuellen Update präsen-
tiert sich die App (für iOS & Android)
in vollständig neuem Look und mit
einer Vielzahl neuer Funktionen, mit
denen die bundesweite Suche nach
freien Lehrstellen und Praktikumsplät-
ze so einfach wie noch nie von der
Hand geht. Das neue Design und 
moderne Suchfunktionen bringen
passende Angebote direkt auf das
Display der Suchenden und geben 
so in Sekundenschnelle Auskunft, 
welche Ausbildungsmöglichkeiten in
der Nähe gegeben sind.

Auf Wunsch können die eigenen
Suchen für automatische Benachrich-
tigungen aktiviert werden. Interessan-
te Berufe, Ort und Umkreis eingeben
– fertig! So informiert das Smartphone
automatisch, wenn neue Angebote,
die zum persönlichen Suchprofil 
passen, veröffentlicht wurden. Mit 
zusätzlichen Funktionen wie dem
„Berufechecker“ und Kontakten zu 
regionalen Ausbildungsberatern unter-
stützt das Lehrstellenradar 2017 auch
schon in der frühen Phase der Berufs-
orientierung.

Nutzer der App profitieren von dem
qualifizierten Datenbestand, der durch
die Handwerkskammern in Deutsch-
land – natürlich ist auch die Hand-
werkskammer Aachen dabei – gepflegt
und laufend aktuell gehalten wird.

Die App ist kostenfrei im Apple
AppStore (für iOS) und in Google Play
(für Android) verfügbar. red

 www.lehrstellen-radar.de

Berlin. Angeregte Gruppendiskussio-
nen und zwischendurch ein ent-
spannter Austausch am Kicker – kein
alltägliches Bild in den Räumen des
Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks (ZDH) in Berlin. Aber es
ist auch kein alltägliches Gremium,
das sich Ende Januar in den Räumen
des Verbandes zusammengefunden
hat. 41 junge Auszubildende aus allen
Teilen Deutschlands waren angereist,
um als Teilnehmer des Jugendbeirats
die Imagekampagne des Handwerks
unter die Lupe zu nehmen.

Das Ziel der Kampagne ist es,
Jugendliche für eine Ausbildung im
Handwerk zu begeistern. Doch fühlt
sich die junge Zielgruppe von den
Werbemaßnahmen und Aktionen
wirklich angesprochen? Trifft die
Kampagne den richtigen Ton? Um
dieser Frage auf den Grund zu
gehen, veranstalten der ZDH und die

Imagekampagne im Realitätscheck
Rauchende Köpfe bei 41 Lehrlingen unterschiedlicher Gewerke, ZDH und Werbeagentur 

Werbeagentur Heimat jährlich eine
Sitzung des Jugendbeirats. „Der
Austausch mit jungen Handwerkern
ermöglicht uns einen Realitätscheck
der Kampagne. Sie selbst haben sich
vor Kurzem für den Weg ins Hand-
werk entschieden und wissen daher
am besten, welche Maßnahmen 
und Motive ihre Altersgenossen 
ansprechen“, so Stefan Koenen, Leiter
des Kampagnenbüros beim ZDH.

In Gruppen diskutierten die jun-
gen Handwerker lebhaft über die
Entwürfe der weiterentwickelten
Kampagne #einfachmachen. „Die
Auszubildenden brachten ihre 
jugendliche Sicht zu Inhalt, Gestal-
tung und Wirkung der geplanten 
Motive ein. Damit geben sie uns
wertvolle Anregungen“, so Koenen.

Bei der Diskussion waren die
Kampagnenmacher auch am Werde-
gang und den Erfahrungen der 

Teilnehmer interessiert: Wie sind sie
zum Handwerk gekommen und wie
haben sie die Berufsorientierung 
erlebt? Für ihre Berufswahl war es
besonders wichtig, sich ein gutes
Bild von verschiedenen Berufen zu
machen, so die Jugendlichen. Sie
bedauern ein mangelndes Informa-
tionsangebot über Ausbildungsberufe
am Gymnasium, das ihnen zufolge
immer noch vorrangig auf ein 
Studium vorbereitet. Dabei biete das
Handwerk spannende Erfolgs- und
Karrierechancen. Positives Feedback
erhielt in diesem Zusammenhang der
im Dezember 2016 ausgestrahlte 
Kinospot „Der Weg des Meisters“. 
Er treffe einen wichtigen Kern des
Handwerks: harte Arbeit für ein Ziel,
das sich lohnt.

Mit Blick auf die für 2017 geplan-
ten Kampagnenmaßnahmen wurden
die Teilnehmer auch gezielt nach

ihren Praktikumserfahrungen befragt.
Ein Großteil der Teilnehmer hat vor
der Ausbildung ein Praktikum absol-
viert. Die Junghandwerker sind sich
einig, dass ein Praktikum oft den 
besten Einblick in einen möglichen
Ausbildungsberuf gibt. „Das zeigt
uns, dass wir mit unserem Kampag-
nenansatz für 2017 richtigliegen. 
Das Praktikum als Einstiegsmöglich-
keit in das Handwerk bekommt in
diesem Jahr eine zentrale Rolle in
der Kampagne“, erklärt Jonathan
Nausner, Stratege bei Heimat. „Wir
sind überzeugt: Wer das Handwerk
einmal ausprobiert hat, ist nur noch
einen Schritt von einer Ausbildung
entfernt.“ Die wertvollen Anregungen
und Erkenntnisse aus dem Jugend-
beirat fließen in den Feinschliff der
Kampagne 2017 ein. red

 www.handwerk.de

Berlin. Keine Panik, du bestimmst
heute nicht den Rest deines
Lebens.“ Die Botschaft mag im Ohr
eines Erwachsenen verwirrend klin-
gen. Für Jugendliche, die vor der Be-
rufswahl stehen, ist sie beruhigend.
Denn nur die wenigsten wissen
genau, wie die berufliche Zukunft
nach der Schulzeit aussehen soll.
Müssen sie das denn?

Unter dem Motto #einfachmachen
möchte das Handwerk in diesem
Jahr zusammen mit den Jugend-
lichen das Ausprobieren zelebrieren.
Sie werden ermutigt, ohne Druck
ihren Interessen nachzugehen und
dabei vielleicht auch das Handwerk
als berufliche Option zu entdecken.
„Die jungen Erwachsenen stehen
nach der Schule vor einer Vielzahl 
an beruflichen Möglichkeiten und 
erhalten von allen Seiten Ratschläge
– das kann bisweilen überfordern“,
sagt Hans Peter Wollseifer, Präsident
des Zentralverbandes des Deutschen
Handwerks (ZDH). „Umso wichtiger
ist es in unseren Augen, dass sie 

#einfachmachen: Probiert euch aus!
Handwerk ruft Jugendliche auf herauszufinden, wofür ihr Herz schlägt

verschiedene Berufe kennen-
lernen und sich mit einem guten 
Gefühl für den richtigen entscheiden
können.“

Mit Sprüchen wie „Alles, was du
dir vorstellen kannst, solltest du ver-
suchen“ oder „Ein Schritt vor kann
nie ein Schritt zurück sein“ begegnet
das Handwerk den jungen Menschen
auf Augenhöhe. In Kombination 
mit dem Motto #einfachmachen 
animieren die Botschaften sie, sich
auszuprobieren und dabei die mehr
als 130 Handwerksberufe kennenzu-
lernen. „Kein Druck! Ihr habt alle Zeit
der Welt. Sammelt Erfahrungen.
Fehltritte bringen euch weiter”, erläu-
tert Stephen Quell, künstlerischer
Leiter der Werbeagentur Heimat, 
die Idee hinter #einfachmachen. Und
wie könnte dieses Ausprobieren ein-
facher gehen als mit einem Prakti-
kum. Es bietet Jugendlichen eine
kurzweilige, einfache Möglichkeit,
um Einblicke in das Handwerk zu 
bekommen – und zeigt Einstiegs-
möglichkeiten auf.

Am 3. März hat das Handwerk
bundesweit seine Kampagne mit
einem Video-Clip eingeläutet, der das
Lebensgefühl hinter #einfachmachen
visualisiert.

Flankiert wird dieser von 
Plakaten, Busbeklebungen und 
Bannern. red

 www.handwerk.de
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Aachen. „Man nehme … die Liebe
zum Backen, selbst gemachte Torten,
Kuchen und Pralinen, einen begeis-
terten Freundes- und Familienkreis,
die Gabe und Leidenschaft zur Her-
stellung und Dekoration von Torten,
den Wunsch, kreativ arbeiten zu 
wollen, kombiniere dies mit der Aus-
sicht auf ein abwechslungsreiches
Arbeitsfeld und garniere das Ganze
mit der Chance, Techniken zu 
erlernen, um hochwertige Produkte
herzustellen. Fertig ist der Wunsch,
Konditorin werden zu wollen!“

Genau so hatte Pia Walisko den
Einstieg ihrer Bewerbung um einen
Ausbildungsplatz zur Konditorin bei
„Lammerskötter“ geschrieben. Kein
Wunder, dass die Inhaberinnen Astrid
Lammerskötter und Elke Heinhuis
diese eine von nicht gerade wenigen
Bewerbungen besonders aufmerksam
studierten. „Natürlich fällt so eine 
Bewerbung auf“, sagt Lammerskötter. 

Vor ihrer Bewerbung hat Pia 
Walisko Gesellschaftswissenschaften
an der RWTH Aachen studiert. „Ich

Früchte-, Sahnetorten und Mailänder
Pia Walisko macht eine Ausbildung zur Konditorin bei „Lammerskötter“ 

habe aber feststellen müssen, dass
dieses Studium zu theoretisch 
geprägt ist und ich mehr Freude am
Backen und Gestalten von Torten
und Süßwaren jeglicher Art habe“,
erzählt die 19-Jährige. Vor den 
Gesellschaftswissenschaften, zu
denen die junge Frau aus Lichten-
busch nur einen kurzen Ausflug
unternahm und einigen Vorlesungen
beiwohnte, hatte sie zwei Semester
Angewandte Geografie studiert. „Bei
beiden Studiengängen wusste ich,
dass ich mich damit nicht jahrelang
beschäftigen möchte“, erinnert sich
Walisko. 

„Ich bin der Überzeugung, dass
man das tun sollte, was zu einem
passt und wozu man sich berufen
fühlt. Und wenn es nicht das
Studium ist, ist es eben nicht das
Studium!“ Das kann Pia Walisko
heute voller Überzeugung sagen,
aber es ist noch nicht so lange her,
da wusste die Abiturientin eben
nicht, dass der Weg zur Hochschule
nicht der einzige ist. Schon lange

konnte sie sich fürs Backen 
begeistern, zauberte privat und für
Freunde, für Geburtstage und andere
besondere Anlässe. „Meine Freunde
wussten, dass das Studium mich
nicht erfüllte, und fragten, warum 
ich das weitermache“, erzählt sie. 
Zu der Zeit war es für sie „abwegig,
einfach nur eine Ausbildung zu 
machen, ich hatte mich doch all die
Jahre zuvor aufs Studium vorberei-
tet“. Praktikum während der Schul-
zeit? Fehlanzeige. Lediglich ein 
paar Studenten wären zu Besuch 
gewesen, um über „ihr tolles 
Studium“ zu schwärmen. 

Toll findet Pia Walisko dagegen
das, was sie seit einem guten halben
Jahr macht, nämlich die Lehre zur
Konditorin. Nachdem sie sich einge-
standen hatte, dass das Studium
nichts für sie ist, machte sie schnell
Nägel mit Köpfen, informierte sich,
was der Markt für Studienaussteiger
bietet. Sie stieß auf „RESET“ und
Rainer Schaar. Sie vereinbarte einen
Termin mit dem Berater der Hand-

werkskammer Aachen. Schaar ist
froh, dass die junge Frau ihr Hobby
zum Beruf gemacht hat. Dafür 
bedurfte es auch nur eines kleinen
Anstupsers. „Ich habe sie gefragt,
warum sie sich nicht einfach nach
dem Abitur für eine Ausbildung zur
Konditorin entschieden hat“, so der
Coach. „Wozu habe ich Abitur 
gemacht?“, lautete die Antwort. Das
war aber nur noch der letzte Funken
Zweifel, den Schaar schnell löschen
konnte. „Viele Jugendliche haben 
keinen Zugang zu ihren Kompeten-
zen, das war bei Pia Walisko auch
so“, weiß der Vermittler.

Die aussagekräftige Bewerbung
hatte sie Anfang des Jahres zu
„Lammerskötter“ geschickt, kurze
Zeit später konnte sie sich in einem
Praktikum ein Bild von dem machen,
was sie in der Lehre erwarten würde.
„Das war mir auf Anhieb sympa-
thisch“, so Walisko. Acht Stunden
stehen, gehen, tragen, auch mal kör-
perlich anstrengende Arbeit, so
ziemlich das Gegenteil eines Studi-
ums, „aber das ist es auf jeden Fall
wert. Mir hat es auch gefallen, wie
vielseitig der Beruf ist, wie viele
Schritte notwendig sind, um zum
perfekten Ergebnis zu kommen.“ 

Im Sommer hat sie die Lehre zur
Konditorin begonnen, morgens um 6

Aachen/Stolberg. „Alles, was ich Marius
sage oder gebe, saugt er auf wie ein
Schwamm“, sagt Wolfgang Ehlert
und schaut anerkennend zu seinem
Lehrling Marius Scheidtweiler. Ehlert
ist der Chef der Firma PS-E, die
Druckentlastungs- und Rückschlag-
kappen herstellt sowie Präzisionsteile
auf CNC-Bearbeitungszentren und
CNC-Drehmaschinen fertigt. Im 
Stolberger Gewerbegebiet Camp 
Astrid beschäftigt er sechs Mitarbei-
ter und drei Auszubildende. Marius
ist einer von ihnen. Der Berater
Rainer Schaar von der Hand-
werkskammer Aachen hat die beiden 
mit „RESET“, einem Programm 
eigens für Studienaussteiger, 
zusammengebracht.

Eine Alternative zum Studium
schwebte Marius Scheidtweiler 
eigentlich gar nicht vor. „Schon in der
zehnten Klasse war mir klar, was mit
Technik zu machen, das fing schon 
in der Rollerzeit an“, erinnert er sich.
Folgerichtig baute er sein Abi 
mit Fachrichtung Maschinenbau an
der Mies-van-der-Rohe-Schule in 
Aachen und schrieb sich für ein 
Maschinenbau-Studium an der
RWTH Aachen ein. Das zog er sieben
Semester durch, bevor die ersten
Zweifel an ihm nagten. „Es gab
durchaus Fächer, für die ich mich
interessierte“, blickt der Würselener
zurück. Bei der Thermodynamik sei
aber die Luft ausgegangen, „ich habe
mir dann gedacht, bevor ich mit 

Sieben Semester Maschinenbau waren nicht für die Katz’
Marius Scheidtweiler fühlt sich im jungen Team von PS-E pudelwohl – Lehre zum Feinwerkmechaniker

30 immer noch studiere, höre ich 
jetzt auf.“ 

Marius Scheidtweiler setzte sich
selbst eine „Deadline“: Das Sommer-
semester wollte er noch durchziehen
und aufhören, wenn es nicht klappen
würde. „Auf einmal funktionierten alle
Klausuren, wie das eben so ist“, sagt
er und grinst. Letztlich waren sieben
Semester dann aber doch mehr als
genug. „Dieses verkopfte Studium
war nicht seins, ihm fehlte die
Praxis“, weiß Rainer Schaar, der 

Anzeige

Uhr beginnt ihr Arbeitstag. Auf dem
Plan stehen Croissants und
Brüsseler Reisfläden, Teebrote, 
Tartes, Sahnetorten und andere 
herzhafte wie süße Köstlichkeiten. Mit
den anderen Azubis kocht die ange-
hende Konditorin Cremes und macht
Früchte an, schlägt Tortenböden an
und mehr. 

Langeweile kommt kaum auf. 
Lediglich bei Vorgängen, die sich
wiederholen, zum Beispiel Erdbeeren
zupfen oder Vanillecreme machen,
„das kommt zum Glück nicht oft
vor“. Am liebsten setzt Pia Walisko
Torten zusammen, Mailänder mit Apfel,
Marzipan und Aprikose. Zwischen-
durch gebe es auch immer was zu
naschen, wenn was übrig sei oder
nicht perfekt gelungen. An Sahne-
torten habe sie sich sattgegessen,
aber Fruchtfläden gingen immer, „da
muss ich mich zügeln, sonst kom-
men die Kilos“, sagt sie schmun-
zelnd. Zum Ausgleich geht’s nach
Feierabend ins Fitness-Studio … ds

Marius Scheidtweiler kurz nach des-
sen Studienausstieg kennenlernen
sollte. 

Bestärkt durch seinen Vater –
„mach das, wovon du meinst, dass
es das Beste für dich ist“, hatte der
gesagt –, wendeten sich Vater und
Sohn an die Handwerkskammer, weil
sie das Projekt RESET kannten. 
„Ich hatte drei Jahre ins Studium 
investiert. Der Abbruch war schon
erst mal ein blödes Gefühl, aber im
Nachhinein bin ich glücklich, dass ich

es gemacht habe“, sagt der junge
Handwerker. 

Zusammen mit dem Vermittler der
Kammer guckte er, was zu ihm pas-
sen könnte. „Herr Scheidtweiler war
orientiert, er wollte was Praktisches,
Anspruchsvolles machen. Von 
Wolfgang Ehlert wiederum wusste
ich, dass er einen Feinwerkmechani-
ker suchte“, so Rainer Schaar. Räum-
liches Vorstellungsvermögen, Mathe-
matik und Teamfähigkeit standen 
auf Ehlerts Wunschliste. „Azubis mit

entsprechender Qualität und Einstel-
lung zu finden, ist gar nicht so 
einfach“, weiß der Betriebsinhaber.
Deswegen hatte er sich an die Hand-
werkskammer gewendet, „ich war
durch ein Schreiben auf RESET 
aufmerksam geworden.“ Ein Problem
mit Studienabbrechern? „Nein, wieso
auch?“, kommt prompt die Gegen-
frage von Ehlert. Sein Lehrling habe
den Abbruch als Chance erkannt.

Das sieht auch Schaar so. „Wir
stellen den Kontakt her, und dann
sollte es eigentlich laufen. Das Prinzip
heißt Selbstverantwortung, und wenn
es nicht nötig ist, nehme ich den 
Studienaussteiger nicht ans Händ-
chen, oder nur so viel wie nötig“, 
sagt der Berater. Das war bei Marius
Scheidtweiler tatsächlich nicht 
angebracht, denn er bewertet seine
absolvierten Semester nicht als 
vertane Zeit. Einiges, das er gelernt
habe, könne er in die Lehre mit 
einbringen. „Marius hilft den Kollegen
sogar beim Erwerb des Technikers“,
freut Ehlert sich. 

Die Chemie
zwischen den
beiden stimmte
sofort. „Das war
auf jeden Fall die
richtige Ent-
scheidung, ich
bin in einem coo-
len, jungen Team,
und der Chef
passt auch.“ ds

Drehen und Fräsen per Hand und Maschine: Marius Scheidtweiler kann natürlich beides. Er macht eine Lehre zum Feinwerk-
mechaniker bei der Stolberger Firma PS-E. Foto: Doris Kinkel

Vom Hörsaal in die Backstube: Pia Walisko ist angehende Konditorin Foto: Doris Kinkel

INFO

Vermittler bei der Handwerks-
kammer Aachen: Rainer Schaar, 
% 0241 471-231,
@ rainer.schaar@hwk-aachen.de 



… bei der Meisterfeier:
Alle Achtung, Christoph
Schulz! Der Mann ist
nicht nur ein super

Handwerker, son-
dern auch gut 
zu Fuß und kon-
ditionsstark. Auf
Krücken holte er

sich seinen Meis-
terbrief persönlich ab – vor Kurzem
riss ihm die Achillessehne, die muss
jetzt erst mal wieder heile werden. Der
Tischlermeister zeigte eindrucksvoll,
aus welchem Holz so mancher Hand-
werker geschnitzt ist. Denn nicht nur
zur Überreichung seines Briefes, son-
dern auch zum Interview mit Modera-
tor Ralf Raspe hüpfte Schulz noch
einmal auf Krücken auf die Bühne und
schilderte seinen bisherigen Werde-
gang und seine weiteren Pläne. 
Respekt und Danke von der Hand-
werkskammer für diesen Einsatz. 
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Vom Baumfällen 
zum smart home
Alsdorf. Ein zentrales Thema für das
Handwerk ist die Digitalisierung. Sie
eröffnet viele Chancen, Arbeitspro-
zesse effektiver zu gestalten. Welche
das sind und was das Handwerk
darüber hinaus braucht, das
erklärten der Präsident des Zentral-
verbands des Deutschen Handwerks
(ZDH), Hans Peter Wollseifer, und der
Präsident der Handwerkskammer
Aachen, Dieter Philipp, im Gespräch
mit Raspe. Außerdem berichteten
der Elektrotechnikermeister Marco
Herwartz, der Feinwerkmechaniker-
meister Marco Theißen und der
Tischlermeister Marc Schnitzler von
Erfahrungen mit Digitalisierung im 
eigenen Unternehmen. 

Wollseifer und Philipp betonten die
Wichtigkeit des Breitbandausbaus: „Wir
kämpfen sehr stark auf allen politi-
schen Ebenen, dass Glasfaser auch
in die ländlichen Regionen kommt.
Denn ohne eine vernünftige Datenlei-
tung sind unsere Betriebe nicht wett-
bewerbsfähig“, so der ZDH-Präsident.

Dass Digitalisierung bei der 
E-Mail anfängt und bei der Drohne
noch lange nicht aufhört, verdeut-
lichte Marc Schnitzler. Er habe die
Digitalisierung, ein Prozess, immer
als Chance gesehen, nie als Hinder-
nis. Seiner Meinung nach werde es
künftig mehr Spezialisierungen
geben. Ein Handwerker müsse nicht
alles leisten. Das sei auch nicht 
möglich, viel zu komplex seien die
einzelnen Felder. Ansonsten riet
Schnitzler: „Schuster, bleib‘ bei 
deinen Leisten. Es wird neben der 
digitalen Speerspitze genauso den
Mann geben, der einen Baum fällt
und ein Möbelstück daraus fertigt,
ohne dass das Internet etwas davon 
mitbekommt.“ 

Marco Herwartz appellierte an die
Meister, stets Augen und Ohren offen
zu halten. Wichtig sei es, sein Fach-
und Grundwissen zu vertiefen und
sich digital zu vernetzen. Die duale
Ausbildung sprach Theißen an. Mit
der Handwerkskammer, die in ihren
Bildungszentren die überbetrieb-
lichen Lehrlingsunterweisungen vor-
nimmt, hätten die Betriebe einen ver-
nünftigen Partner, der darauf achte,
ursprüngliche Vor gehensweisen zu
vermitteln. „Man darf nicht aus den
Augen verlieren, wie ein Werkstoff
sich verhält, sonst ist bei aller Digita-
lisierung die Gefahr der Verdummung
groß“, so Theißen. red

Die Besten: Mit dem Meisterpreis der Sparkassen für hervorragende Leistungen
wurden elf Meister ausgezeichnet. Foto: Harald Krömer

„Pure Vocals“: Einzig mit ihren Stimmen überzeugten die „Fünflinge“. Klassisch? Nö,
dafür jazzig, poppig und liederlich, so das Motto der fünf Musiker, von denen drei aus
dem Handwerk kommen. Foto: Elmar Brandt

Lehrling trifft Meister: HWK-Auszubildende Sinah Schürmann gab den Meisterinnen
und Meistern Filztasche und Handwerks-Pin mit auf den Weg. Foto: Doris Kinkel
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Alsdorf. Feierliche Stimmung in der
Stadthalle Alsdorf: 222 neue Meister
erhielten auf der großen Bühne ihren
Brief und damit den Lohn für Einsatz
und Fleiß. Circa 900 Gäste applau-
dierten für jeden Einzelnen, wenn sein
Name aufgerufen wurde und er vom
Präsidenten der Handwerkskammer
Aachen, Dieter Philipp, und von
Kammer-Hauptgeschäftsführer Peter
Deckers den Meisterbrief erhielt.

Beifall haben die Absolventen
verdient. In der Meisterprüfung haben
sie sowohl auf praktischer als auch
auf theoretischer Ebene bewiesen,
dass sie ihr Handwerk verstehen. Mit
herausragenden Leistungen erwarben
sie eine Qualifikation, die ihnen viele
Türen öffnet – bis hin zur Selbststän-
digkeit. Die Wochen des Lernens,
Übens, Ausprobierens und Erstellens
des Meisterstücks sind vorbei – jetzt
durfte mit Familie, Freunden und 
Kollegen gefeiert werden. 

Den Meister in der Tasche
Handwerkskammer überreicht Briefe an 222 Top-Handwerker – Talk und Unterhaltung bei der Feier in Alsdorf 

Interessante Interviews
Wie geht es weiter nach der Meister-
prüfung? Diese Frage stellten sich
die Geehrten in der Stadthalle 
Alsdorf. Erste Antworten lieferten
interessante Gesprächspartner in
Interviewrunden mit dem Fernseh-
moderator Ralf Raspe. 

Konkrete Beispiele, wie es nach
der Meisterprüfung weitergeht, gaben
drei Interviewpartner. Sie gehören 
zu den elf Meisterpreisträgern, die
von der Sparkasse für ihre sehr
guten beziehungsweise guten Ergeb-
nisse gesondert ausgezeichnet 
werden. Bereits zum 19. Mal vergab

die Sparkasse diesen Preis. Sie
unterstreicht damit, wie wichtig ihr
die Förderung der Meister ist.

Zwei Kategorien
Der Preis der Sparkasse wird in 
zwei Kategorien vergeben: Meister,
die die Prüfung mit Ergebnissen 
abgeschlossen haben, die im Durch-
schnitt der vier Prüfungsteile „besser
als gut“ sind, gewinnen in der Kate-
gorie 1 2.500 Euro. In diesem Jahr
sind das Cevdet Akay, Installateur
und Heizungsbauermeister aus Stol-
berg; Nicolas Hoffmann, Metallbau-
ermeister aus Monschau; Bastian
Huber, Tischlermeister aus Aachen;
Markus Kowalewsky, Tischlermeis-
ter aus Simmerath; Christoph 
Roßbroich, Fliesen-, Platten- und
Mosaiklegermeister aus Nideggen;
Raphael Schönewald, Tischlermeis-
ter aus Nideggen; Christoph Schulz,
Tischlermeister aus Roetgen und
Christian Seidl, Installateur und 
Heizungsbauermeister aus Euskirchen.

Meister, die die Prüfung 
im Schnitt aller vier Teile mit „gut“
bestanden haben, erhalten in Kate-
gorie 2 1.000 Euro. In diesem Jahr
sind es folgende Absolventen: 
Raphael Cichon, Tischlermeister
aus Übach-Palenberg; Helmut
Frank, Elektrotechnikermeister aus
Wassenberg und Alexander Uhde,
Tischlermeister aus Vettweiß.

Im Gespräch mit Ralf Raspe
schilderte Tischlermeister Christoph
Schulz, wie sich bei ihm der Einstieg
in die Selbstständigkeit vollzog. Im
Unternehmen, in dem er arbeitete,
stand der Abschied eines Geschäfts-
führers an, und die Chefs fragten ihn
einfach, ob er bereit wäre, als 
Geschäftsführer einzusteigen. Dieser
Schritt hat sich gelohnt. Mittlerweile
ist er auch Gesellschafter. „Die 
Zahlen spielen jetzt natürlich eine
wichtige Rolle“, sagte Schulz, der
sich nun viel mit Buchhaltung und
Kalkulation beschäftigt. Andererseits
bleibt er dem praktischen Bereich
immer noch eng verbunden und 
verbringt auch viel Zeit in der Werk-
statt. Die Kombination aus beidem 
macht dem jungen Vater Spaß. Ein
weiterer Schwerpunkt ist für ihn die
nachhaltige Herstellung von Möbel-
stücken. Der Tischlerberuf sei viel-
seitig und es gelte, Kundenwünsche
sehr individuell zu erfüllen. Schulz ist
froh, dass er den Meisterbrief in der 
Tasche hat. Von der Prämie der
Sparkasse wird er eine Fête veran-
stalten für alle, die ihn in der letzten
Zeit so gut unterstützt haben. 

In einer ganz anderen Branche
als dem Handwerk unterwegs 
war Elektrotechnikermeister Helmut
Frank. Er hat nämlich zunächst 
einmal Chemie studiert, dann aber
gemerkt, dass die reine Lehre und
Theorie allein ihn nicht glücklich 
machen. „Es fehlte das Handwerk-
liche.“ Also wechselte er in den Beruf
des Elektrotechnikers und legte dort
nun erfolgreich seine Meisterprüfung
ab. Frank arbeitet bei der QualiTec
GmbH, einer Tochter der Hand-
werkskammer Aachen. Als Ausbilder
schult er junge Menschen in Berufs-
vorbereitenden Bildungsmaßnahmen,
wirbt für Handwerksberufe und 
versucht, Mädchen und Jungen für
das Handwerk zu begeistern. Die 
Tätigkeit ist für ihn sehr abwechs-
lungsreich und er freut sich über
jeden Jugendlichen, dessen Interesse
am Handwerk er wecken kann.

Einen eigenen Betrieb leiten ohne
Meisterbrief – das wäre für Christoph
Roßbroich überhaupt kein Problem.
Denn im Fliesen-, Platten- und Mosaik-
legerhandwerk ist mit der Änderung
der Handwerksordnung 2004 die 
Meisterpflicht weggefallen. Roßbroich
hat trotzdem den Meister gemacht.

„Wenn ich einen Weg gehe, dann
gehe ich ihn auch zu Ende“, sagt
Roßbroich, der in der Meisterschule
sehr viele praktische und theoreti-
sche Kenntnisse zusätzlich erworben
hat. Außerdem will er selber irgend-
wann ausbilden, vielleicht sogar
nach dem Sommer. „Ich bin selber
froh, dass ich die Möglichkeit hatte,
einen Handwerksberuf zu erlernen
und möchte davon jetzt auch etwas
weitergeben, indem ich selber einen
jungen Menschen in die Lehre
nehme“, sagte er im Interview mit
Raspe. Als selbstständiger Unter-
nehmer sei der Druck am Anfang
schon groß, er selber müsse viel Zeit
und Kosten aufbringen. Dabei erhalte
er von seiner Familie und seinen
Freunden jedoch viel Rückendeckung,
so dass er sicher sei, die Anfangszeit
gut „meistern“ zu können.

Gesang und Comedy
Neben den ausführlichen Gesprächen
auf der Bühne wurde auch gesungen,
getanzt und gewitzelt. Das a-capella-
Quintett „Fünflinge“ sorgte mit 
hervorragendem Gesang für beste

Unterhaltung. Richtig explosiv präsen-
tierte sich der Kabarettist Dittmar
Bachmann, der zeigte, dass er eine
tolle Stimme hat und „der Musik ver-
schrieben“ ist, wie er selber sagte.
Darüber hinaus erzählte er launig von
seinen eigenen Erfahrungen mit
Handwerkern, Baumärkten und 
Friseuren. Sowohl er als auch die
„Fünflinge“ erhielten vom Publikum
begeisterten Applaus. ebr

 www.hwk-aachen.de

Gesang, Tanz und Stand-up: Kabarettist
Dittmar Bachmann ließ es musikalisch
und verbal krachen. Foto: Elmar Brandt
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Thermotransfer-Etikettendruck
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Etiketten · Farbbänder · Continuous InkJet
umfangreiche Lagerhaltung · schneller Lieferservice
 Ihr Spezialist für 
 Thermotransfer-Etikettendruck
 und Automatische Identifikation
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www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Hallenkonstruktionen mit Holzleim inder F-30 B
Typen o. angepasst mit Dacheindeckung + Rinnenanlage,
prüffähiger Statik, mit + ohne Montage. Absolut preiswert!
Reithallentypen 20 / 40 m + 20 / 60 m besonders preiswert!
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B
Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen          Tel. 02307-            Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de  E-Mail: info@hallenbau-timmermann.deTyp Lombard

Treppenstufen-Becker

Ab 21,- € in 40 mm Buche und

anderen Holzarten und Ausführungen.

Preisliste anfordern

Tel. 05223/188767 · www.treppenstufen-becker.de

Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Peter Effenberg, Stolberg, Mitglied
des Vorstandes und der Vollver-
sammlung der Handwerkskammer
Aachen, 65 Jahre; Hubert Wynands,
Stolberg, Ehrenobermeister der frü-
heren Bäcker-Innung Aachen-Land,
95 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Frank Bierfert, Werkzeugmachermeis-
ter, Stolberg; Heiko Albert Boisten,
Dachdeckermeister, Wegberg; Horst
Caumanns, Elektroinstallateurmeister,
Hückelhoven;Katharina Dahmen, Fri-
seurmeisterin, Aachen; Josef Derichs,
Augenoptikermeister, Heinsberg; Klaus-
Josef Eschweiler, Zentralheizungs-
und Lüftungsbauermeister, Herzogen-

rath; Hans Fink, Uhrmachermeister,
Blankenheim; Manfred Gaede-
Werthschulte, Kachelofen- und Luft-
heizungsbauermeister, Monschau;
Alfred Hensgens, Metallbauermeister,
Herzogenrath; Jürgen Jansen, Friseur-
meister Aldenhoven; Nikolaus Königs,
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger-
meister, Wegberg; Heinz Möser-Kirsch,
Werkzeugmachermeister, Aachen;
Michael Nießen, Elektroinstallateur-
meister, Erkelenz; Ralf Oligschläger,
Stuckateurmeister, Heinsberg; Hermann
Ploog, Friseurmeister, Weilerswist;
Margot Maria Reiners-Schaps, Fri-
seurmeisterin, Wassenberg; Michael
Reucher, Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauermeister, Aachen; Beate
Reyer, Friseurmeisterin, Hückelhoven;
Christian Ritzka, Radio- und Fernseh-
technikermeister, Titzt; Michael

Schmitz, Werkzeugmachermeister,
Jülich; Wilhelm Josef Schüll, Radio-
und Fernsehtechnikermeister, Heins-
berg; Andrea Schulz, Friseurmeiste-
rin, Aachen; Hans-Josef Schümmer,
Zentralheizungs- und Lüftungsbauer-
meister, Herzogenrath; Marcel Johan
Schürgers, Fliesen-, Platten- und 
Mosaiklegermeister, Selfkant; Manfred
Tulodetzki, Radio- und Fernsehtech-
nikermeister, Würselen. 

5050-jährigen Meisterjubiläum
Peter Beumers, Elektroinstallateur-
meister, Heinsberg; Horst Caumanns,
Elektroinstallateurmeister Hückel-
hoven; Wolfgang Engelen, Fleischer-
meister, Geilenkirchen; Hans Fink,
Uhrmachermeister, Blankenheim; 
Alfred Hensgens, Metallbauermeister,
Herzogenrath; Franz Josef Hoffmann,

Maurer- und Betonbauermeister, 
Langerwehe; Wilhelm Josef Leisten,
Elektroinstallateurmeister, Düren;
Hermann Josef Mainz, Werkzeug-
machermeister, Würselen; Josef
Scholl, Elektroinstallateurmeister,
Düren; Heinz Speis, Maurermeister,
Heinsberg; Rolf Jakob Zahren, 
Fleischermeister, Wassenberg; 
Willi Ziemeck, Fliesen-, Platten- und
Mosaiklegermeister, Hückelhoven.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Josef Decker, Maler- und Lackierer-
meister, Baesweiler; Wilhelm Erdweg,
Schlossermeister, Heinsberg; Heinz
Esser, Maler- und Lackierermeister,
Düren; Johann Mertzbach, Maler-
und Lackierermeister, Hückelhoven;
Gerhard Schmitz, Maler- und Lackie-
rermeister, Waldfeucht; Walter 

Stapper, Maler- und Lackierermeister,
Geilenkirchen. 

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Albert Küppers, stellvertretender
Werkstattleiter bei Frenken & Erdweg
GmbH, Heinsberg. 

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks abge-
legt wurde. Deshalb freuen wir 
uns über alle Hinweise, die uns über
ein 25- oder 50-jähriges Meister-
jubiläum informieren. Ansprechpart-
nerin bei der Handwerkskammer für
die Region Aachen ist Karin Jende,
% 0241 471-140, Fax: 0241 471-103.

Aachen. Die Karnevalssession 2016/
2017 ist vorbei. Auch die Handwer-
ker haben es in vielen Sälen wieder
einmal richtig krachen lassen – und
dabei auch selber als Organisatoren
für heitere Veranstaltungen gesorgt.

Bereits zum 40. Mal empfing die
Kreishandwerkerschaft Aachen die
Prinzen aus dem Handwerk, um mit
ihnen und jecken Gästen fröhlich zu
feiern. Neben dem Aachener Prinzen
Thomas III., der nicht in einem 
Handwerksberuf arbeitet, begrüßten

Alaaf den Prinzen, Bäckern und Figaros
Nach der Session blicken Handwerker auf fröhliche Veranstaltungen zurück

Mit Spaß und Frohsinn bei der Sache: der Elferrat des Karnevalsvereins der Aachener
Bäcker Foto: Andreas Steindl

Tollitätentreffen bei der Kreishandwerkerschaft Aachen: Beim Prinzenempfang konnte
Kreishandwerksmeister Herbert May viele Jecke begrüßen. Foto: Andreas Schmitter

Ein Amigo mit neuem Haar und drei Amigos plötzlich ohne Haar. Zu Ehren des neuen
Toupetträgers Uwe Brandt traten seine Gesangsfreunde mit Glatze auf. Foto: Nina Krüsmann

Kreishandwerksmeister Herbert May
und der Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft, Ludwig Voß, in
der Geschäftsstelle an der Hein-
richsallee Prinz Dieter IV. aus Lam-
mersdorf, das Alsdorfer Prinzenpaar
Dirk und Sabine, das Beggendorfer
Dreigestirn, Prinz Ralf II. aus Haaren
und Prinz Jarek I. aus Broichweiden.

Großartige Stimmung
Beim 65. Bäckerball im ausverkauf-
ten Aachener Eurogress feierten die

Karnevalisten ausgelassen. Wieder
einmal hatte der Karnevalsverein der
Aachener Bäcker mit seinem Präsi-
denten Michael Nobis ein tolles Sit-
zungsprogramm zusammengestellt.
Bei der anschließenden Party
tanzten und feierten die Jecken bis
tief in die Nacht. Auffällig waren auch
diesmal wieder die vielen, außerge-
wöhnlichen Kostüme. Als besondere
Auszeichnung erhielt die Aachener
Gesangsgruppe „Vier Amigos“, die
auf jeder Karnevalsveranstaltung 
zu den absoluten Höhepunkten 
gehört, die Ehrenmütze des Bäcker-
vereins. Die jecken Handwerker 
bedankten sich auf diese Art und
Weise für die Lieder und Leistung der
Amigos für den Karneval. Bei ihrem
Auftritt zogen die Amigos dann gleich
ihre neuen Kopfbedeckungen an.

Haarige Angelegenheit
Ein Sänger der „Vier Amigos“, Uwe
Brandt, stand 2017 im Mittelpunkt
der Sitzung der Lustigen Oecher 
Figaros. Ebenfalls im Eurogress 
erhielt der Intendant des Grenzland-
theaters Aachen das Ehrentoupet.
Während des Programms, das eine
Mischung aus Gesang, Rede, Tanz
und Show bot, sowie später im
Foyer herrschte frohe Karnevals-
stimmung. red
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Genossenschaftliche Beratung für Handwerker

Aachen. Im Hinblick auf Digitalisie-
rung und speziell 3D-Druck koope-
riert die Handwerkskammer Aachen
eng mit der FH Aachen. In einzelnen
Gesprächen wurden zuletzt ver-
schiedene Ansätze und Projektideen 
diskutiert. Konkrete Aktionen sind
auch schon in Planung. 

Gemeinsam mit dem Fraunhofer-
Institut für Lasertechnik ILT hat die
FH Aachen in einem Verbundprojekt
das Aachener Zentrum für 3D-Druck
errichtet. Dieses verfolgt das Ziel,
kleinen und mittleren Unternehmen
den Zugang zur gesamten Prozess-
kette im Bereich „Additive Manu-
facturing“ (AM) zu eröffnen, damit sie
ökonomische und technologische
Chancen nutzen können. Hier bietet
sich auch Handwerksbetrieben eine
Vielzahl von Möglichkeiten. 

Hilfe für Betriebe
Während große Unternehmen un-
mittelbar in die innovative Technolo-
gie investieren, um neue Absatz-
märkte zu erschließen oder
bestehende Produkte und Prozesse
zu verbessern, scheuen kleinere 
Firmen häufig die Risiken einer 
Investition in die neue Anlagentech-
nik. Nur in seltenen Fällen verfügen
sie über 3D-Druck-Spezialisten oder
ausgebildete Fachkräfte. Insbeson-
dere bei der 3D-Generierung metalli-
scher Bauteile besteht deshalb die
Gefahr, den Anschluss an die inno-
vative Technologie zu verlieren. 

Neben Schulungen und Beratun-
gen unterstützt das Aachener Zen-
trum Unternehmen bei der Auswahl
des richtigen 3D-Druck-Verfahrens
und hinsichtlich der damit verbunde-
nen Prozesse. Darüber hinaus liefert

„Additive Manufacturing“: Fortschritt durch 3D-Druck
Handwerkskammer und Aachener Zentrum erarbeiten Lehrgangskonzept – es gibt eine Vielzahl von Möglichkeiten

es die wichtigen Informationen 
zur Datenaufbereitung, zum Druck-
prozess und zur Nachbehandlung.

Gemeinsam mit der Handwerks-
kammer Aachen wird ein Konzept 
erarbeitet, um das Wissen rund um
den 3D-Druck praktisch in die 
Ausbildung zu integrieren. Ausbilder
der Kammer wurden bereits in einer 
Vortragsreihe unterrichtet, in einzelnen
Bildungszentren der Kammer stehen
bereits 3D-Drucker zur Verfügung,
die in die Aus- und Weiterbildung
einbezogen werden. 

Schritt halten
Ziel ist es nun, Handwerkern Lehr-
gänge anzubieten, damit sie fit 
werden in der Bearbeitung von Kunst-
stoff und Metall durch 3D-Druck-
technik. Ein Lehrplan ist bereits 
erarbeitet, die Teilnehmer sollen in
Fünf-Tage-Kursen von 16 bis 18 Uhr
unterrichtet werden. Dabei werden
auch die aktuelle Situation des
Marktes beleuchtet und die Labore
der FH Aachen besichtigt. Darüber
hinaus erhalten die Teilnehmer 

Einblick in die Software und werden
in die Bedienung eingeführt. Auch
die verschiedenen Werkstoffe und
ihre Eigenschaften nehmen im 
Lehrgang eine große Rolle ein.

Über die praktische Zusammen-
arbeit hinaus erstellt das Aachener
Zentrum für 3D-Druck Machbarkeits-
studien und hilft bei der Fertigung
von Musterteilen. Dabei werden
auch Funktionen, Kosten und Zeit-
aufwand analysiert.

Die additive Fertigung, der soge-
nannte 3D-Druck, wurde schon 1983
erfunden. Der Hype um die Technik
entstand aber erst vor Kurzem. Mitt-
lerweile ist ein richtiger Markt rund
um Geräte, Software und Druck-

material gewachsen, wodurch die
Preise mittlerweile schon deutlich
sinken. Einsteigergeräte werden in-
zwischen schon für unter 1.000 Euro
angeboten. Im Metall-, Feinwerkme-
chaniker- und Gesundheitshandwerk
wird die 3D-Drucktechnik bereits 
intensiv genutzt. Dagegen ist sie für
Lebensmittelhandwerke noch relativ
uninteressant. Für den künftigen 
Einsatz wird entscheidend sein, ob
die Betriebe durch die Nutzung der
neuen Technologie einen Zeit- bezie-
hungsweise Qualitätsvorteil erhalten. 

Bei der Entwicklung der 3D-
Druckverfahren gibt es noch viel 
Potenzial. So wird sich die Geschwin-
digkeit der Drucker wohl noch ver-

Anzeige

bessern. Ebenso ist die Kombination
verschiedener Werkstoffe noch aus-
baufähig. Immer mehr Verbreitung
finden wird die Herstellung von 
Ersatzteilen für von Handwerks-
betrieben genutzte Geräte. Ein auf
Sanitärinstallationen spezialisierter
Betrieb kann demnächst in der Lage
sein, sein benötigtes Material selber
herzustellen, möglicherweise sogar
direkt beim Kunden vor Ort auf der
Baustelle. Damit entfallen Warte-
und Fahrzeiten. Darüber hinaus wird
es möglich sein, noch individueller
zu produzieren. red

 www.fh-aachen.de
 www.hwk-aachen.de

Druckt der Handwerker sich demnächst sein Material selber? Die 3D-Technik schreitet voran und verspricht einige Geschäfts-
möglichkeiten.  Foto: Elmar Brandt
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Sie sind die ersten Teilnehmer, und sie sind voll motiviert. An der Akademie für Handwerksdesign der Handwerks-
kammer Aachen hat der erste Teilzeit-Studiengang zum „Gestalter im Handwerk“ begonnen. In fünf Semestern 
lernen die neuen Studierenden nun unterschiedliche Aspekte der Gestaltung kennen und setzen unterstützt von 
kompetenten Dozenten ihre Ideen professionell um. Sie tauschen sich mit kreativen und engagierten Handwerkern
aus und erweitern ihr berufliches Netzwerk gewerkübergreifend. Für sie ist das berufsbegleitende Studium genau
richtig, da sie zum Teil schon eigene Kinder haben und neben der Weiterbildung in Form eines Studiums auch noch
erwerbsmäßig arbeiten können. Im Studiengang erlernen sie auch, zeitgemäß zu präsentieren und entwickelte 
Aufgaben vorzustellen.
Das Studium ist unterteilt in einzelne Lehreinheiten: Gesaltungslehre (Farbe/Form/Raum), Grundlagen des 
Entwerfens, Digitale Medien (3D-Modellieren), Zeichnen, Plastisches Gestalten, Kunst- und Handwerksgeschichte,
Designtheorie sowie Wahrungslehre, Schrift und Typografie. Neben Drucktechniken, Fotografie und Modellbau 
stehen auch Exkursionen und Museumsbesuche auf dem Lehrplan. Am Ende des Studiums tragen sie nach erfolg-
reicher staatlich anerkannter Prüfung den Titel „Gestalter im Handwerk“, der ihre erlernte Designkompetenz dem
Kunden gegenüber ausweist. red/Foto: Elmar Heimbach

 www.gut-rosenberg.de

Teilzeit-Studium: „Gestalter im Handwerk“

Mit Tatkraft
und sozialer
Verantwortung
Heinsberg. Im Alter von 81 Jahren 
ist der frühere Vizepräsident der
Handwerkskammer Aachen, Horst
Randerath, gestorben. Mit ihm verliert
das Handwerk in der Region einen
kompetenten Mitstreiter, der wichtige
Impulse für die Zukunftsentwicklung
der Betriebe gegeben hat. Mit großer
Tatkraft setzte sich der Elektro-
installateurmeister aus Heinsberg für
die Belange der Unternehmen ein.

Vizepräsident
Von 1979 bis 1999 war er Mitglied
der Vollversammlung der Hand-
werkskammer Aachen, und von 1982
bis 1999 gehörte er ihrem Vorstand
an. Das Amt des Vizepräsidenten
füllte er zwischen 1994 und 1999
aus. Für sein großes ehrenamtliches
Engagement erhielt Randerath 2000
die Ehrenplakette der Handwerks-
kammer Aachen.

Soziale Verantwortung
Die von Randerath 1969 gegründete
Elteba Elektrotechnik-Elektrobau
GmbH & Co. KG in Heinsberg, des-
sen Geschäftsführung er 2004
abgab, engagiert sich schon lange
sehr stark in inländischen und aus-
ländischen sozialen Projekten. Es
gehört zur Unternehmensphilosophie,
sowohl für die eigenen Mitarbeiter
als auch für die Gesellschaft soziale
Verantwortung zu übernehmen. Das
Unternehmen setzt dabei auf Hilfe zur
Selbsthilfe oder die direkte Unterstüt-
zung von Menschen mit Krankheiten
oder körperlichen Gebrechen. red

JUNGE MEISTER

Es bestanden die Meisterprüfung als

• Dachdecker
Gorecki, Andrzej-Mikolaj, 52134 
Herzogenrath, Rolandstr. 80.

• Kraftfahrzeugtechniker
Binsfeld, Jannik, 52080 Aachen, 
Verlautenheidener Str. 156; Brenner,
Florian, 53947 Nettersheim, Auf 
Helwen 6 a; D’Augello, Marco, 52499
Baesweiler, August-Peter-Str. 10;
Falter, Christoph, 52355 Düren,
Kommgartenweg 31; Feder, Sandra,
52156 Monschau, Hoheweg 28;
Geschwind, Daniel, 53925 Kall, 
Buchenweg 9; Heckel, Andreas,
52382 Niederzier, Am Sportplatz 6;
Heinrichs, Carsten, 52355 Düren, Am
Römerbad 6; Hoffarth, René, 52428
Jülich, Johannesstr. 15; Kuck, Peter
Paul, 52249 Eschweiler, Jülicher Str.
176; Prick, Sven, 52379 Langerwehe,
Pochmühlenweg 67; Schippers, Tim,
52064 Aachen, Friedlandstr. 12;
Schoenen, Sebastian, 52249 Esch-
weiler, Goethestr. 9; Schumacher,
Hendrik, 52428 Jülich, Luise-Kück-
hoven-Str. 24; Störmer, Florian,
53894 Mechernich, Am Heidehang
13; Zimmer, Lukas, 53937 Schleiden,
Schöneseiffen 31.

• Maler und Lackierer
Maaßen, Tobias, 52066 Aachen,
Schönrathstr. 17.

Aachen. Über den Tellerrand
schauen: Das ist es, was laut Dr. 
Petronella Prottung die Studierenden
von Gut Rosenberg wollen, indem
sie an der Akademie für Handwerks-
design lernen und Ideen entwickeln.
Die 55-Jährige leitet die Institution
mit Sitz in Aachen-Horbach, die sie
noch bekannter machen will. „Neue
kreative Denkanstöße“ suchten die
rund 90 Studierenden, die aus 
unterschiedlichen Handwerksberufen
stammen, sagt sie im Interview der
„Handwerkswirtschaft“.

Was ist besonders an der Akade-
mie für Handwerksdesign?

Prottung: Mit unserem Studiengang
‚Two in one‘ besitzen wir ein Allein-
stellungsmerkmal. Nur wir bieten
diese Form des Studiums in Design
und Unternehmensführung an. Wir
sind in dem Bereich die Nummer
eins in Deutschland. Wir sind keine
Kunstakademie. Bei uns geht es um
das Entwerfen, die Herstellung und
die Vermarktung von Gebrauchs-
gegenständen. 

Sie haben Archäologie studiert.
Wo sehen Sie Gemeinsamkeiten
zwischen diesem Fach und 
Design?

Prottung: In beiden Disziplinen geht
es um Kulturen, um Gebrauchs-
gegenstände sowie die Verbindung
von praktischem und theoretischem
Arbeiten. Sehr gute Materialkenntnis
ist für beide Fächer grundlegend. 

Die Akademie hat einen hervor -
ragenden Ruf, die Absolventen
 erzielen beachtliche Ergebnisse.
Dennoch rühren Sie die Werbe-
trommel? Warum?

Mit Handwerksdesign zu neuen Ufern
Dr. Petronella Prottung, Leiterin der Kammer-Akademie auf Gut Rosenberg, wirbt für die Kombination von fachlichem Können und Gestaltung 

Prottung: Aus unternehmerischer
Sicht ist es immer wichtig, Werbung
und Marketing zu betreiben. Außer-
dem wollen wir auf die Durchlässig-
keit in der beruflichen Bildung 
hinweisen und aufzeigen, welche
Möglichkeiten sich für Handwerker
mit Meisterbrief und Design-
abschluss ergeben. Neu bieten wir
einen Teilzeit-Studiengang zum 
„Gestalter im Handwerk“ an, um 
betriebsorientiert weiterzubilden.

Was steht längerfristig auf Ihrer
Agenda?

Prottung: Wir möchten verdeut-
lichen, dass die Kombination von
handwerklichem Können und Gestal-
tung auf höchstem Niveau sehr gute
Perspektiven eröffnet. Des Weiteren
spielt Digitalisierung eine große
Rolle. Unsere kompetenten
Dozenten unterrichten im Bereich
Gestaltung mit 3D-Druckern und

moderner Software und geben ihre
Erfahrungen an die Studierenden
weiter. 

Wie ist die Vernetzung zu anderen
Einrichtungen ähnlicher Art auf na-
tionaler und internationaler Ebene?

Prottung: Wir stehen in engem Aus-
tausch und kommunizieren in der 
Arbeitsgemeinschaft der Handwerks-
akademien sowie mit Hochschulen.

Darüber hinaus pflegen wir interna-
tionale Kontakte, vor allem mit den
Compagnons du Devoir in Frank-
reich. In Lappland sind wir schon seit
Jahren für den Ausbau des Iglootels
verantwortlich, und wir haben in 
Kooperation mit den Grünhelmen
Projekte für die Unterstützung in Kri-
senländern angestoßen. Eine weitere
intensive Zusammenarbeit besteht
mit der Hochschule für Gestaltung 
in Basel, an der unsere Absolventen
nach ihrem Studium bei uns noch
den Masterabschluss erwerben 
können. Darüber hinaus arbeiten wir
mit Unternehmen, Museen und 
anderen Institutionen in spannenden
regionalen Projekten zusammen,
auch gewerkübergreifend.“ ebr

Ihre Studierenden suchen „neue Denkanstöße“: Dr. Petronella Prottung, Leiterin der Akademie für Handwerksdesign.   Foto: Elmar Brandt

INFO
Dr. Petronella Prottung wurde 1961
in Kaiserslautern geboren, studier-
te Kunstgeschichte und Archäolo-
gie und war in verschiedenen
Städten an Hochschulen und 
Berufsfachschulen tätig. Vor ihrem
Wechsel nach Aachen-Horbach im
Juli 2015 leitete sie die Akademie
Faber Castell in Nürnberg/Stein. In
ihrer Freizeit beschäftigt sich die
Mutter von drei erwachsenen Kin-
dern „mit allem, was mit Kunst und
Kultur zu tun hat“. Ihr Leitsatz:
„Man muss für die Dinge brennen,
die man tut.“ 

Anzeige



BAuA legt Bericht „Sicherheit und   
Gesundheit bei der Arbeit“ vor
Die Arbeitsunfälle in Deutschland nehmen stetig ab. Mit 
insgesamt rund 945.000 Unfällen stabilisierte sich die Zahl 
der Arbeitsunfälle auch 2015 unterhalb der Millionen-
grenze. Dabei kommen auf 1.000 Vollarbeiter rund 23 Un-
fälle. Durch Arbeitsunfähigkeit fielen nach Schätzungen der 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) 
im vergangenen Jahr 587 Millionen Erwerbstage aus. Dies 
führte zu einem Produktionsausfall anhand der Lohnkosten 
von 64 Milliarden Euro. Dafür weisen die Anzeigen auf 
Verdacht einer Berufskrankheit mit einem Anstieg von 8,8 
Prozent eine deutliche Zunahme auf. Zu diesen Ergebnissen 
kommt der statistische Bericht „Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit“ (SuGA), den die BAuA jährlich im Auftrag 
des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) er-
stellt. Den Bericht kann man bestellen: ISBN 978-3-88261-
217-2. Eine PDF-Version des Berichts gibt es online unter:  
www.baua.de/publikationen

Broschüre zur alterns- und    
altersgerechten Arbeitsgestaltung
Der Anteil älterer Beschäftigter in den Belegschaften steigt 
kontinuierlich an. Zugleich rücken immer weniger junge 
Menschen auf den Arbeitsmarkt nach. Unternehmen ste-
hen vor der Herausforderung, Rahmenbedingungen für 
eine längere Lebensarbeitszeit zu gestalten. Hier setzt die 
neue Broschüre der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin (BAuA) „Alterns- und altersgerechte Arbeits-
gestaltung“ an. Fazit: Arbeit lässt sich für jedes Alter gut 
gestalten. „Alterns- und altersgerechte Arbeitsgestaltung 
– Grundlagen und Handlungswissen für die Praxis“; ISBN: 
978-3-88261-216-5. Die baua: Praxis gibt es als PDF unter: 
www.baua.de/dok/8521620

Minusgrade können Herzanfall auslösen 
Für manche Menschen bedeutet starke Kälte ein erhöhtes 
Gesundheitsrisiko. Niedrige Temperaturen können insbe-
sondere für ein krankes Herz eine gefährliche Zusatzbe-
lastung darstellen – bis hin zur Auslösung eines lebens-
bedrohlichen Angina-pectoris-Anfalls oder Herzinfarkts. 
Starke Kälte belastet die Herzkranzgefäße, indem sich die 
Gefäße verengen und die Blutversorgung des Herzmuskels 
vermindern, der dadurch weniger Sauerstoff erhält. Gleich-
zeitig werden auch die Widerstandsgefäße im übrigen Kör-
per verengt (Blutdruckanstieg!), so dass das Herz gegen  
einen größeren Widerstand anpumpen muss. Deshalb 
warnt die Deutsche Herzstiftung in einer aktuellen Pres-
semitteilung vor Überanstrengung bei starker Kälte.  
Koronarpatienten sollten aufs Schneeschippen verzich-
ten. Mehr unter: www.herzstiftung.de – Presse/ 
Pressemitteilungen.

Nüsse – harte Schale, gesunder Kern
Nüsse haben es in sich: Sie liefern wertvolle ungesättigte 
Fettsäuren, leichtverdauliches Eiweiß, Kohlenhydrate, Vita-
mine, Mineral-, Ballast- und sekundäre Pflanzenstoffe. Die 
knackigen Kerne sind außerdem wertvolle Nahrung fürs 
Gehirn und fördern die Konzentrationsfähigkeit.  Besonders 
Omega-3-Fettsäuren enthalten einige Sorten in rekordver-
dächtigen Mengen. Sie wehren schädliche Sauerstoffradi-
kale ab und senken so das Risiko für Krebs und Gefäßlei-
den. Nährstoffe wie Cholin und Lecithin sind wichtig für 
den Aufbau von Nervenbotenstoffen. Wer es genau wissen 
möchte, schaut unter: www.ikk-classic.de/nuesse

Der Tag danach
Ob Karneval oder Geburtstagsparty – häufig folgt auf die 
beste Partylaune ein übler Kater mit Kopfschmerz, Übel- 
und Kraftlosigkeit. Vier Tipps der IKK classic, damit der Tag 
danach erträglicher wird:
• Es gelüstet Sie nach Rollmöpsen und sauren Gurken? 

Greifen Sie zu und gleichen Sie so Ihren Elektrolythaus-
halt aus. Noch besser: ein Frühstück mit Vollkornproduk-
ten, Eiern und frischem Obst.

• Auf das Sektfrühstück hingegen sollten Sie besser ver-
zichten: Das verzögert und verstärkt nur die Katerbe-
schwerden. Ihren Durst löschen Sie besser mit Frucht-
saftschorle.

• Raus an die frische Luft! Auch wenn Sie sich am liebsten 
gar nicht bewegen möchten: Machen Sie einen Spazier-
gang. Die leichte Bewegung an der frischen Luft bringt 
Ihren Stoffwechsel und Kreislauf wieder in Schwung.

• Mit einem Kater nicht in die Sauna – das kann gefährlich 
werden. Da der Alkohol die Gefäße erweitert und die An-
passung des Kreislaufs beeinträchtigt, wird das Herz durch 
den Heiß-Kalt-Wechsel möglicherweise überfordert.

Aktuelles für 
Betriebsinhaber und 
Versicherte

Tipps und Tricks

Im hektischen Berufsalltag fehlt häufig die 
Zeit, um sich regelmäßig auf den neuesten 
Stand der Dinge zu bringen. Dabei sind ak-
tuelle Informationen für Betriebsinhaber, 
Führungskräfte und Mitarbeiter von ent-
scheidender Bedeutung. 

Aus diesem Grund bietet die IKK classic 
auch in diesem Jahr wieder zahlreiche kos-
tenfreie Online-Seminare an, mit denen sich 
Arbeitgeber und Fachleute aus den Perso-
nalabteilungen bequem vom Büro oder von 
Zuhause aus weiterbilden können. Im März 
und April geht es um die Grundlagen der 
Sozialversicherung; Abschlussprüfung und 
Aushilfen. Hier die Termine und Themen im 
Einzelnen.

» Dienstag, den 30. März um 15 Uhr:
Grundlagen der Sozialversicherung
Hierzu sind all diejenigen eingeladen, die eine 
grundlegende Einführung in die Sozialver-
sicherung wünschen. Das Online-Seminar 

Webinare im März und April 2017
Weiterbildung mit der IKK classic

behandelt unter anderem folgende Themen-
gebiete:
• Krankenversicherungspflicht und -freiheit
• geringfügige Beschäftigungen   

und Beschäftigungen in der Gleitzone
•  höherverdienende Mitarbeiter
• Versicherungsrecht von Werkstudenten, 
 Praktikanten und Diplomanden
• Beitragsberechnung und -abführung
• Krankenkassenwahlrechte
• Meldeverfahren
• Entgeltfortzahlungsversicherung

» Dienstag, den 4. April um 15 Uhr und
» Donnerstag, den 6. April um 10 Uhr:
Abschlussprüfung stressfrei meistern
Das Seminar richtet sich an Ihre Auszubil-
denden, Schüler und Absolventen. Fach-
referent Tobias Nitzschke, Geschäftsführer 
der Ausbilderqualifizierung Deutschland 
GmbH, gibt wichtige Tipps, wie sie die Ab-
schlussprüfung stressfrei und erfolgreich 
meistern können. Fachlich und praktisch 

sind sie von Ihnen gut vorbereitet worden. 
Der Prüfungserfolg ist jedoch nachweislich 
auch von der Fähigkeit abhängig, mit dem 
Prüfungsstress umgehen zu können. Viele 
schaffen es durch diesen Stress nicht, ihr 
Wissen und Können vollständig zu zeigen. 
Das muss nicht sein. Die Inhalte:
• Wie kann ich Prüfungsangst meistern  

und positiv umwandeln?
• Wie komme ich zu Ruhe und Gelassenheit?
• Wie kann ich meine Ressourcen und  

Potentiale erfolgreich aktivieren?
• Welche Tricks und Tipps gibt es, die auch
 schon anderen geholfen haben?
• Wie bereite ich mich vor, wie gehe ich vor?

» Dienstag, den 25. April um 10 Uhr:
Aushilfen, Werkstudenten 
und Praktikanten
Anhand verschiedener Formen von Beschäf-
tigungen und Praktika erläutert Referent Ste-
fan Jung, Leiter des Teams Beiträge der IKK 
classic in Düsseldorf, detailliert Sozialversi-

cherungspflicht und -freiheit. Grundkennt-
nisse im Sozialversicherungsrecht sind emp-
fehlenswert, aber keine Voraussetzung für die 
Teilnahme. Die Inhalte des Online-Seminars 
umfassen geringfügig Beschäftigte, kurzfristig 
Beschäftigte, Werkstudenten, Praktikanten 
sowie sonstige Personen

Unter www.ikk-classic.de/seminare kön-
nen sich Interessierte anmelden. Nach der 
Anmeldung erhalten die Teilnehmer ihre Zu-
gangsdaten und alle weiteren Informationen 
zum Ablauf per E-Mail. Es sind keine kom-
plizierten Downloads oder Installationen er-
forderlich: Benötigt wird lediglich ein PC mit 
Internetzugang und Lautsprecher- bzw. Kopf-
höreranschluss. Die Teilnehmer können wäh-
rend des Seminars Fragen im Online-Chat 
stellen. Im Anschluss an das Seminar werden 
dann alle Fragen beantwortet.         IKK

Ascorbinsäure lautet der chemisch kor-
rekte Begriff für Vitamin C. Es gehört, wie 
andere Vitamine auch, zu den essentiel-
len Stoffen. Der Körper kann Vitamin C 
nicht selbst herstellen, benötigt es aber 
für wichtige Stoffwechselvorgänge – vor 
allem als Schutz vor freien Radikalen, als 
Infektionsschutz und zur Stärkung des Bin-
degewebes (Bildung von Kollagen). 

Vitamin C ist aber auch für die Produktion von 
Steroidhormonen sowie für den Stoffwechsel 
der Aminosäuren und der Gallensäuren not-
wendig. Außerdem verbessert es die Aufnahme 
von Eisen im Darm und hemmt die Bildung 
von Krebs erregenden Nitrosaminen. Es ist ein 
wasserlösliches Vitamin und man findet es vor 
allem in frischem Obst und Gemüse. Aufge-
nommen wird Ascorbinsäure beim Menschen 
ausschließlich über die Nahrung.

Vitamin-C-reiche Lebensmittel

Generell sind Obst und Gemüse reichhaltig 
an Vitamin C, jedoch enthalten manche Le-
bensmittel besonders viel davon – und das ist 
nicht nur die klassische Zitrusfrucht. „Reich 
an Ascorbinsäure sind auch Hagebutten, 
Acerola-Kirschen, Sanddorn, Kiwis, Paprika, 
Kohl, Kartoffeln, Sauerkraut und Spinat“, 
sagt Anke Hagemann, Ernährungsexpertin 
der IKK classic. Die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung empfiehlt erwachsenen Männern 
eine Tageszufuhr von 110 mg und Frauen 95 
mg Vitamin C. „Bereits eine halbe Paprika 
und ein kleines Glas Orangensaft (125 ml) de-
cken den normalen Tagesbedarf. Schwangere, 
Stillende und Raucher haben einen deutlich 
höheren Bedarf“, so Anke Hagemann.

Mangelerscheinungen sehr selten

Symptome für einen Mangel können beispiels-
weise schlechte Wundheilung, Gelenkschmerzen 
und Infektionen sein. Besteht über Monate hinweg 
ein starker Mangel an Vitamin C, droht Skorbut. 
Vom 15. bis 18. Jahrhundert war Skorbut oft die 
Haupt-Todesursache bei Seeleuten, die über län-

Ascorbinsäure: lebenswichtiges Vitamin C
Tipps von Anke Hagemann, Ernährungsexpertin der IKK classic

gere Zeit keine frische Nahrung zur Verfügung 
hatten. Skorbut äußert sich durch Zahn- und 
Zahnfleischprobleme bis hin zum Zahnausfall, 
Erschöpfung und Müdigkeit, Erbrechen und 
Durchfall, Hautprobleme, Gefäßerkrankungen, 
Muskelschwund und hohes Fieber. Bei Säuglin-
gen oder Kleinkindern sprechen Mediziner 
von der Möller-Barlow-Krankheit. Mangel-
erscheinungen sind in der westlichen Welt 
mittlerweile eher selten geworden, da sich die 
Versorgung der Bevölkerung in den letzten 20 
Jahren stark verbessert hat.

Überdosierung: Vorsicht bei  
Nahrungsergänzung

Überdosierungen kommen bei normaler 
Nahrungsaufnahme ebenfalls so gut wie 
nicht vor, da überschüssiges Vitamin C über 
den Urin ausgeschieden wird. Eine ernst-
hafte Überdosierung droht lediglich, wenn 
über längere Zeit hochdosierte Nahrungser-
gänzungspräparate eingenommen werden. 
„Diese sind deswegen nicht immer sinnvoll 
und sollten nur nach Rücksprache mit ei-
nem Arzt oder Apotheker verwendet werden. 
Schwangere und Stillende sollten vorher mit 
ihrem Frauenarzt sprechen. „Vitaminprä-
parate und Nahrungsergänzungsmittel sind 
kein Ersatz für eine gesunde Ernährung oder 
Lebensweise“, sagt Anke Hagemann.         IKK

Informationsportal unterstützt Arbeitgeber
Meldepflichten leicht gemacht

Schritte zur Anmeldung Ihres Arbeitneh-
mers notwendig sind. Das Informations-
portal bietet Arbeitgebern einen Überblick 
über ihre Informations- und Meldepflich-
ten nach dem Sozialrecht. Es ist insbeson-
dere für diejenigen konzipiert, die wenig 
Erfahrung im Umgang mit der Sozialversi-
cherung haben. Es startete im Auftrag des 
Bundesministeriums für Arbeit und Sozia-
les bundesweit im Januar 2017.

Mit wenigen Angaben zur Ausgangslage 
und geleitet durch leicht verständliche Fra-
gen wird der Nutzer zu einer Ergebnisseite 
samt Checkliste geführt, die über alle not-
wendigen Erfordernisse zur An-, Ab- und 
Ummeldung des Arbeitnehmers infor-
miert. Steckbriefe zu speziellen sozialversi-
cherungsrechtlichen Themen, ein Glossar, 
das allgemeinverständlich Fachbegriffe er-
läutert und aktuelle Informationen rund 
um die Sozialversicherung ergänzen das 
Online-Angebot.                   IKKHilfe bei komplexen Fragen in der Sozialversicherung bietet ein neues Online-Portal. 
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Was muss ich beachten, wenn ich einen 
Arbeitnehmer einstelle? Was muss wie 
und wo gemeldet werden, wenn sich bei-
spielsweise das Beschäftigungsverhältnis 
meines Mitarbeiters ändert?

Arbeitgeber müssen eine Vielzahl an gesetz-
lichen Vorgaben im Zusammenhang mit 
der sozialen Sicherung ihrer Arbeitnehmer 
beachten. Das ist nicht immer einfach und 
macht unsicher: Ob und wofür sind Kran-
kenkasse, Minijob-Zentrale, Rentenversiche-
rung, Unfallversicherungsträger oder Agentur 
für Arbeit zuständig und welche Angaben 
müssen übermittelt werden? Bei diesen und 
anderen Fragen zur Sozialversicherung unter-
stützt das neue Informationsportal der IKK 
classic: www.ikk-classic.de/infoportal

Dazu wurden die zum Teil komplexen 
Prozesse des Meldewesens analysiert und 
neu aufbereitet. So erfahren Sie auch für 
spezielle Fälle schnell und einfach, welche 
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Welche Krankenkasse hat in der 
Gesundheitsversorgung die richtigen 
Werkzeuge?

www.ikk-classic.de

Als Innungskrankenkasse ist 
die IKK classic der zuverlässige 
Gesundheitspartner für alle 
Handwerker.

Jetzt
wechseln!

Anmeldung – so geht‘s:
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Anke Hagemann, Ernährungsexpertin der 
IKK classic
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 trägt das Krankenhaus Düren 
eine besondere Verantwortung für die Gesundheitsversorgung der Menschen in der Region. 

Rund 20.000 stationäre und 50.000 ambulante Patienten vertrauen in jedem Jahr auf 
uns als führenden Schwerpunktversorger zwischen Köln und Aachen, zwischen der Eifel 
und dem Niederrhein.

 prägen unsere Fachabteilungen, in 
denen wir rund um die Uhr umfassende Versorgung auf höchstem Niveau bieten. Die kom-
munale Trägerschaft mit den Gesellschaftern Stadt und Kreis Düren bietet dazu die idealen 
Voraussetzungen. 

unserer Spezialisten sind die Behandlung von Tumoren, von Erkran-

Bewegungsapparates.

So erreichen Sie uns:

Krankenhaus Düren gem. GmbH
Roonstraße 30
52351 Düren

02421/30-0 

Fax
02421/30-1387

E-Mail
info@krankenhaus-dueren.de

Internet
www.krankenhaus-dueren.de

Mitarbeiter 
motivieren und 
gesund führen
Hamburg. Die Berufsgenossenschaft
für Gesundheitsdienst und Wohl-
fahrtspflege (BGW) hat eine neue
kostenlose Broschüre veröffentlicht.
„Gesund und motivierend führen“
soll Betriebsinhabern und Führungs-
kräften zeigen, wie sie mit ihrem 
Führungsverhalten Einfluss darauf
nehmen, ob Beschäftigte sich im
Unternehmen wohlfühlen und bei 
der Arbeit gesund bleiben.

Die BGW weist darauf hin, dass
ein Vorgesetzter, der beispielsweise
Unterbrechungen im Arbeitsalltag
verringert oder Konflikte zwischen
Mitarbeitern klärt, Stress vermeiden
hilft und damit Risiken aus dem Weg
räumt, dass seine Mitarbeiter sich
unwohl fühlen oder sogar krank 
werden. Die Belohnung sind häufig
engagierte, loyale und leistungs-
fähige Teams.

Auf sich selbst achten
Der Ratgeber vermittelt wissen-
schaftliche Erkenntnisse aus der
Stressforschung anhand von 
Beispielen, gibt Anstöße, die eigene
Situation zu analysieren und Lösun-
gen zu entwickeln. Ein Kapitel ist der
gesunden Selbstführung gewidmet,
als Grundvoraussetzung, um andere
gesund führen und motivieren zu
können.

Zu finden ist die Broschüre auf 
 www.bgw-online.de, 
Suchbegriff: „BGW 04-07-011“. 

Sie lässt sich dort als PDF herunter-
laden. Mitgliedsbetriebe der BGW
können sie zudem kostenfrei als 
gedrucktes Heft bestellen. red

Aachen. Bewegungsmangel ist einer
der Hauptrisikofaktoren für zahl-
reiche Zivilisationskrankheiten. Die
Folgen reichen von Übergewicht
über Rücken- und Gelenkschmerzen
bis zu Herz-Kreislauf-Leiden und 
Diabetes. Das Problem: Je weniger
man sich bewegt, desto schlechter
wird die Kondition und desto stärker
der innere Schweinehund. Geht
einem schon bei der kleinsten 
Anstrengung die Puste aus, hat man
schließlich gar keine Lust mehr und
wird immer bequemer.

Wer diesen Teufelskreis durch-
bricht und regelmäßigen Sport in sein
Leben integriert, profitiert auf der
ganzen Linie. Man lebt gesünder, ist
fitter und attraktiver, hat bessere
Laune und knüpft oft neue soziale
Kontakte. Damit der gute Vorsatz für
ein bewegteres Leben aber nicht
gleich wieder verpufft, sollte man 
einige wesentliche Punkte beachten.
Zum Beispiel sollte man eine Sportart
finden, die wirklich Spaß bringt. Denn
wer nur joggt oder schwimmt, weil es
gesund ist, wird nicht lange dabei-
bleiben. Die Neigungen sind zudem

Wenn Sportmuffel in Schwung kommen…
Von regelmäßiger Bewegung profitieren Gesundheit und Lebensgefühl

Wer regelmäßig Sport treibt, profitiert auf der ganzen Linie – lebt gesünder, ist fitter
und hat meist auch bessere Laune. Foto: djd/Traumeel/Getty

verschieden. Der eine tritt gern in 
die Pedale, der nächste sucht Team-
geist beim Ballsport, andere mögen
Bauchtanz oder Yoga.

Ehemalige Sportmuffel sollten
auch nicht plötzlich zu ehrgeizig
durchstarten, sondern sich Schritt 
für Schritt steigern. Sonst werden

Überlastungsbeschwerden und Ver-
letzungen begünstigt. Kommt es
trotz Vorsicht zu Schmerzen, Zerrun-
gen oder Prellungen, gilt: pausieren,
Eis auflegen (kühlen), Kompressions-
verband anlegen, hochlagern.

Zum maßvollen Einstieg gehört
auch, sich erreichbare Ziele zu
setzen – also erst einmal die kleine
Runde durch den Park zu
absolvieren und nicht gleich den
Halbmarathon. Wer starkes Über-
gewicht hat, sollte zunächst mit 
gelenkschonenden Sportarten wie
Walking oder Wassergymnastik 
beginnen. Bewährt hat es sich auch,
beim Einstieg in eine neue Sportart
zusätzlich zum Ausdauertraining die
Muskeln mit gezieltem Krafttraining
aufzubauen. Eine Motivationshilfe 
für Sporteinsteiger ist die Gruppe:
Wenn man nicht gerade der geborene
Einzelgänger ist, macht Sport in der
Gruppe oft mehr Spaß – und die Ter-
mine sind verbindlicher. Dann ist
auch sinnvoll, ein Angebot der Sport-
und Gesundheitskurse zu buchen, 
in unserer Region gibt es viele gute
Anbieter. red

Aachen. Mehr Sport, weniger Stress,
mehr Zeit für sich: Hoffentlich haben
sich die Neujahrsvorsätze nicht
schon wieder in Staub aufgelöst
oder mussten dem zuweilen hek-
tischen Arbeitsalltag weichen. Wenn
doch, wird es jetzt höchste Zeit, 
Vorhaben umzusetzen. Wie wäre es
damit, rückengerechter zu arbeiten
und zu leben? Das führt automatisch
zu mehr Bewegung und mehr 
Gesundheit, Schmerzen können ge-
lindert oder ganz vermieden werden. 

Da auch zu viel Stress den 
Rücken plagt, können die eigenen
Leistungsansprüche in Beruf und
Freizeit gleich mit hinterfragt werden.
So werden mit einem Schlag drei
Ziele erreicht!

Wer sich in seinem guten 
Vorsatz inspirieren lassen möchte,
wird zum Beispiel fündig auf
www.gdabewegt.de/Produkt-
datenbank. Auf der Seite gibt es 
hilfreiche branchenspezifische und 
–übergreifende Informations- und 
Beratungsangebote sowie konkrete
Tipps zum gesunden Arbeiten und
Leben.  

Die Bandbreite der Publikationen
reicht von Artikeln, die Belastungs-
ursachen erklären und Präventions-
maßnahmen vorstellen, über Filme,

Den Rücken stärken und gesünder leben
Auch Stress kann plagen – Leistungsansprüche hinterfragen – Portal mit vielen Tipps

Sich und seinem Rücken etwas Gutes tun: Das geht mit Übungen zur Entspannung und
Kräftigung und natürlich mit Massagen. Foto: Pixabay

die auf anschauliche Weise 
Ausgleichsbewegungen zeigen, bis 
zu Informationsflyern und Plakaten
zum Ausdrucken und Aufhängen.

In der Produktdatenbank stellen
die Träger und Partner der Gemein-
samen Deutschen Arbeitsschutz-
strategie (GDA) gebündelt ihre Prä-
ventionsangebote bereit. Über eine
Suchfunktion können die knapp 400
Angebote zielgenau gefiltert werden:
Es kann nach Branchen und Ziel-

gruppen sowie Tätigkeit gesucht
werden.

Da gibt’s zum Beispiel: das
„Rückenprävention oder: Mein
Schweinehund und ich“. Das inter-
aktive Web-Angebot der Verwal-
tungs-Berufsgenossenschaft (VBG)
motiviert mit unterhaltsamen Illus-
trationen, einladender Sprache
(„Wenn’s im Rücken zwickt“,
„Stressalarm“), Selbst-Checks und
Infotests, mehr für Rücken, Muskeln

und Gelenke zu tun. Die humorvolle
Anleitung eignet sich insbesondere
für Menschen, die sich erstmals 
intensiv mit ihrem Gesundheitsver-
halten auseinandersetzen.

Die gute Nachricht dabei ist: 
Bereits kleine Schritte zeigen große
Wirkung. Mehr Gesundheit für 
Rücken, Muskeln und Gelenke fängt
mit kleinen Verhaltensänderungen im
Beruf und in der Freizeit an: die Treppe
nehmen statt den Fahrstuhl, mit dem
Fahrrad zur Arbeit statt mit dem Auto,
zu Fuß zum Einkaufen gehen. red

„Gesund und motivierend führen“ lautet
der Titel der Broschüre. Sie richtet sich an
Betriebsinhaber und Führungskräfte. 

Foto: BGW

INFO

Die GDA ist ein strategisches Bünd-
nis aus Bund, Ländern, Kranken-
und Unfallversicherungsträgern. In
ihrem Arbeitsprogramm „Muskel-
Skelett-Erkrankungen“ hat sie sich
zur Aufgabe gemacht, die arbeits-
bedingten Gesundheitsgefährdun-
gen zu minimieren. Ziel ist es, über
Aufklärung, Schulungen und Hand-
reichungen die Arbeitsverhältnisse
in den Betrieben gesundheits -
gerechter zu gestalten und ein 
gesundes Arbeitsverhalten der 
Beschäftigten fördern.
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Mainz. Meistens ist es nur ein Ohr,
das sich ganz plötzlich abschaltet.
Warum es das tut, wenn keine andere
Krankheit dahintersteckt, weiß nie-
mand so genau. Man vermutet, dass
Stress eine Rolle spielt. Pro Jahr 
erleben 40 bis 100 von 100.000 Men-
schen diese Überraschung. Bei den
meisten regelt sich das Problem oft
von allein wieder, aber viele tragen
eine dauerhafte Hörminderung davon. 

„Bereits eine Hörminderung von
25 bis 30 Dezibel macht sich im
Alltag störend bemerkbar,“ sagt 
Hörakustik-Meisterin Marianne Frickel,
Präsidentin der Bundesinnung der
Hörgeräteakustiker (biha). Nicht 
selten wird ein Hörsturz außerdem
von einem Tinnitus begleitet. Mit
einem so geschwächten und gleich-
zeitig belasteten Ohr ist es schwierig,
beispielsweise einem Gespräch mit
mehreren Teilnehmern zu folgen.
Auch woher ein Geräusch kommt,
lässt sich nicht mehr genau sagen.
„Manchmal reagiert das Ohr nach
einem Hörsturz außerdem extrem

Einfach abgeschaltet 
Stille im Ohr nach Hörsturz – begleitet von Tinnitus oder Hyperakusis

empfindlich auf laute Geräusche“, er-
gänzt Frickel. Diese Übersensibilität
nennt sich Hyperakusis. 

Ideale Versorgung
So plötzlich wie der Hörsturz kommt,
findet sich der Betroffene in einer 
oft sehr belastenden Situation wie-
der: Hörminderung, Tinnitus, Hyper-
akusis, die Angst vor neuem Stress.
Hier können Hörakustiker helfen. Der
Hörakustiker ermittelt mit diversen
Testverfahren die ganz individuelle
Hörsituation des Betroffenen. Ist ein
Hörsystem nötig, berät er, welches
sich am besten eignet, und program-
miert es so, „dass es genau die 
Frequenzen überträgt, die fehlen ,
und damit den Hörverlust ausgleicht“,
erläutert Frickel.

Ein Hörsystem kann auch die 
Belastung durch einen Tinnitus mil-
dern. Auch wenn keine Schwerhörig-
keit, aber ein Tinnitus vorhanden 
ist, berät der Hörakustiker hier und
hilft gerne weiter. Mit der idealen 
Versorgung nimmt er Betroffenen

gleichzeitig die Angst vor neuem, 
zusätzlichem Stress. 

Vorbeugen gegen einen Hörsturz
ist schwer, weil die Ursachen nicht
bekannt sind. Aber ein Rat ist sicher-
lich angebracht: sich immer mal 
Ruhepausen gönnen, nicht nur für 
die Ohren. red

Berlin. Verkehrslärm, Nachbarschafts-
lärm, Fluglärm, Schienenlärm, Lärm
am Arbeitsplatz – jeder Einzelne wird
im Alltag mit diesen Geräuschen
konfrontiert. Gesetzliche Maßnah-
men, aber auch die EU-Umgebungs-
lärmrichtlinie mit ihren Aktionsplänen
sollen diese Reduktion der Lebens-
qualität verhindern. Das reicht aller-
dings nicht aus. Neben Information
und Aufklärung der Bevölkerung
über Ursachen und Wirkungen des
Lärms sowie
über Rechts-
a n s p r ü c h e
und Hand-
lungsmöglich-
keiten spielt
auch das 
eigene Han-
deln eine
große Rolle.

Am 26.
April ist es
dann wieder
so weit: Der
„Tag gegen
Lärm“ findet
wieder statt.
Bei der 20.
Auflage des
Aktionstages
macht die
Deutsche Ge-
sellschaft für
Akustik darauf
aufmerksam, dass jeder Einzelne die
alltäglichen Geräuschkulissen positiv
beeinflussen kann. „Akustische Viel-
falt in Deutschland“ ist das aktuelle
Motto.

Es geht darum, die Aufmerksam-
keit auf die Ursachen von Lärm und
seine Wirkungen zu lenken, mit dem
Ziel, die Lebensqualität nachhaltig zu
verbessern. Die Informationen und
Aktionen am Tag gegen Lärm richten
sich an Erwachsene und Kinder
sowie fachlich interessierte Kreise
und politisch Verantwortliche.

Lärm kann direkt das Gehör
schädigen, sich aber auch auf den
ganzen Körper auswirken. Sind wir
kurzzeitig einem sehr lauten Geräusch
ausgesetzt (ab etwa 120 Dezibel),
können wir einen akuten Hörschaden
davontragen. Er äußert sich beispiels-
weise durch Schwerhörigkeit oder
Ohrensausen – also einem Tinnitus.
Oft erholt sich das Ohr von diesem
Zwischenfall wieder. Tückischer ist

26. April: Tag gegen Lärm
Akustische Vielfalt in Deutschland

dauerhafter Lärm, der schon bei 
leiseren Tonlagen gefährlich werden
kann. „Ist jemand über viele Jahre
am Arbeitsplatz täglich einem Pegel
von 80 Dezibel und mehr ausgesetzt,
kann er einen dauerhaften Hörscha-
den erleiden", warnt Michael Jäcker-
Cüppers, stellvertretender Leiter des
Arbeitsrings Lärm in der Deutschen
Gesellschaft für Akustik.

Zudem „löst Lärm im Körper
Stress aus“, sagt René Weinandy vom

Umweltbundes-
amt in einem
Interview mit
der Apothe-
ken-Umschau.
Das bedeutet,
unser Organis-
mus schüttet
Stresshormone
aus, der Blut-
druck steigt
und das Herz
schlägt schnel-
ler. „Wer tags-
über dauerhaft
St raßenver-
kehrslärm in
Höhe von 65
Dezibel oder
mehr ertragen
muss, hat 
ein höheres 
Risiko einen
Herzinfarkt zu

 bekommen", gibt Jäcker-Cüppers zu
bedenken. red

 www.tag-gegen-laerm.de
 www.dega-akustik.de

INFO
Der „Tag gegen Lärm – International
Noise Awareness Day“ findet seit
1998 in Deutschland statt und ist
eine Aktion der Deutschen Gesell-
schaft für Akustik (DEGA). Das 
Ereignis ist alljährlich zeitlich mit
dem „International Noise Aware-
ness Day“ (USA) abgestimmt. Ziel
des Aktionstages ist es, die lang-
fristige und nachhaltige Stärkung
und Vertiefung des lärmbezogenen
Umweltbewusstseins zu fördern.
Langjährige Partner der DEGA sind
die Berufsgenossenschaft der Bau-
wirtschaft (BG BAU) und der 
Gesundheitsladen München.

INFO
In Deutschland gibt es etwa sechs
Millionen Menschen mit einer indi-
zierten Schwerhörigkeit. Tendenz
steigend. Schwerhörigkeit zählt zu
den zehn häufigsten gesundheit-
lichen Problemen. Mit etwa 6.000
Betrieben und rund 14.500 Hör-
akustikern versorgt das Hörakusti-
ker-Handwerk bereits etwa 3,5
Millionen Menschen in Deutschland
mit qualitativ hochwertigen, volldi-
gitalen Hörsystemen. Die Bundes-
innung der Hörgeräteakustiker KdöR
(biha) vertritt die Interessen der 
Hörakustiker in Deutschland.

Aufgepasst und hingehört: Hörakustiker erstellen im Test ein Ton- und Sprachaudiogramm.  Foto: biha/Sascha Gramann
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WAS IMMER DU 

BEWEGEN 
WILLST

Ihr ISUZU Partner:

D-MAX Verbrauch (innerorts /außerorts / kombiniert): 8,7– 10,5 / 6,4 – 7,4 / 7,2 – 8,4 l/100 km 
CO₂-Emission (innerorts /außerorts / kombiniert): 229 – 275 / 167– 193 / 190 – 220 g /km (nach RL 715/2007/EG) 
*modellabhängig / Symbolfoto

Autohaus Weber
Roitzheimer Straße 204 · 53879 Euskirchen
Telefon 02261-65506 · Telefax 02261-89543

autohaus-h.j.weber@t-online.de
Zufahrt: Felix-Wankel-Straße

Flitzer mit Wiedererkennungswert
Citroën traut sich beim C3 erneut so einiges zu 

Aachen. Was mit dem C4 Cactus 
so erfolgreich begonnen hat, setzt 
Citroën mit dem neuen C3 konse-
quent fort. Die neue Formensprache
kommt an und hebt die Modelle des
französischen Konzerns optisch sehr  
angenehm von den Wettbewerbern
ab. Auf vier Metern Gesamtlänge
präsentiert sich ein flotter Kompakter,
der an der Front hoch aufbaut und
besonders stark durch seine seit-
lichen „Airbumps“ auffällt (Serie bei
der höchsten Ausstattungslinie
Shine), die vor kleinen Remplern
zum Beispiel auf dem Parkplatz
schützen soll. Auch die Scheinwerfer-
grafik an der Front auf drei Ebenen
ist bei dieser Marke nun ein
typisches Erscheinungsbild. 

Der Innenraum präsentiert sich
angenehm klar gegliedert, übersicht-
lich und geschickt vereint zwischen
Moderne und Retro-Style. Ganz indi-
viduell kann bei der Karosserie aus
neun Lackierungen gewählt werden,
drei Dachfarben versprechen einen
zusätzlichen optischen Akzent. 
Außerdem sind Farbmomente bei-
spielsweise an Nebelscheinwerfern,
Außenspiegeln und „Airbumps“ 
erhältlich. Klar die Zeichen der Zeit
hat Citroën erkannt, wenn bereits in
der Grundausstattung Live etwa
Spurassistent, Verkehrszeichen -
erkennung und Geschwindigkeits-
regler bzw. -begrenzer mit auf den
Weg gegeben werden. Die Rede ist
hier von einem Einstandspreis von
11.990 Euro. In der teuersten Variante
Shine ist fast alles dabei, was das
Herz begehrt. Besonders empfeh-
lenswert sind dann nur noch das 
Panorama-Glasdach und – Achtung!
– eine vernetzte und hochauflösende

Weitwinkelkamera, die besondere
Fotos und Videos direkt über soziale
Netzwerke austauscht. 

Ein Clou in Mandel-Grün
Beim Motorenkapitel setzt 

Citroën bei den Benzinern auf Drei-
zylinder-Motoren, die 68, 82 und 110
PS leisten, sowie auf zwei Diesel-
Triebwerke mit 75 und 99 PS. Ganz
aktuell nachgeschoben wurde bei
der 110 PS-Variante ein 6-Gang-
Automatikgetriebe, das durch schnelle
Gangwechsel und Sparsamkeit
überzeugen soll. Ein besonderer 
optischer Hingucker: Lackierung in 

Mandel-Grün, Dach in Opal-Weiß
und innen Ambiente Hype Colorado. 

Neugierig? Wie es mit der Marke
weitergehen wird, zeigt eindrucksvoll
die ganz aktuelle Studie C-Aircross
Concept, die soeben auf dem Genfer
Autosalon enthüllt wurde und 
verdeutlicht, wie künftig ein 
Kompakt-SUV der Marke aussieht.
Auffallend sind die sich gegenläufig
öffnenden Türen, der helle Innen-
raum, angenehme Materialauswahl
und natürlich der kraftvolle Gesamt-
auftritt. Auch ein Einspeichen-Lenk-
rad könnte wieder Einzug in die Serie
finden. kk

Solide Basis: Neben dem harten Alltag in Handwerk und Gewerbe überzeugt der Ducato
auch als Grundlage für Wohnmobile. Foto: © FCA

Kann aus jeder Perspektive überzeugen: der neue Citroën C3. Sehr übersichtlich in 
klaren Linien gezeichnet, so präsentiert sich der schicke Innenraum. Foto: Citroën

Auf fast allen Straßen zu Haus
Fiat Ducato seit über 35 Jahren treuer Begleiter 

Aachen. Stolz haben die Italiener im
Januar auf der Stuttgarter Messe
CMT verkündet, dass ihr Erfolgs-
modell Ducato seit über 35 Jahren
die ideale Basis für Reisemobile ist
und bereits über eine halbe Million
Besitzer regelmäßig ihre schönsten
Tage des Jahres mit ihm verbringen.
Für rund zwei Drittel der Wohnmobile
dient der Ducato als Fahrgestell. In
über 80 Ländern wird der Ducato
vertrieben, im größten Transporter-
werk in der Nähe von Verona liefen
bereits mehr als fünf Millionen Ein-
heiten von den Bändern. Zählt man
alle lieferbaren Versionen von Karos-
serien, Motoren und Radständen zu-
sammen, kann man unter rund
10.000 Varianten wählen.

Logisch, dass der Ducato auch im
Smartphone-Zeitalter angekommen ist:
Gerne wird der Service „Fiat Ducato
Camper Mobile“ genutzt, um pas-
sende Stell- und Campingplätze zu
finden. Diese App kann auch als Navi-
gationshilfe benutzt werden und führt
den Wanderer zum Reisemobil zurück. 

Europaweit kann man sich auf
die Hilfe von 6.500 Fiat-Professional-
Stützpunkten verlassen, von denen
sich ca. 1.800 besonders um die 
Belange der Wohnmobile kümmern.
Auch die sechste Generation des
Ducato wurde in enger Abstimmung
mit den europäischen Reisemobil-
herstellern entwickelt. Eine gern 
genutzte Internetplattform ist 
www.fiatcamper.com. kk
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Soviel Garantie,
wie Sie wünschen
Die Hyundai H350 EASY-Garantie

 

Barpreis ab

18.990 EUR1

1Nettopreisangebot zzgl. Umsatzsteuer 19 %.
Angebot gilt nur für gewerbliche Kunden.Fahrzeugabbildungen enthalten z. T.

aufpreispflichtige Sonderausstattungen.

Mit dem Hyundai H350 entscheiden Sie sich immer für außergewöhnliche Qualität.
Serienmäßig profitieren Sie zusätzlich von Werksgarantien, die in diesem Fahrzeug
segment nahezu einzigartig sind. Wählen Sie die Garantie, die am besten zu Ihren
Anforderungen passt: 3 Jahre Garantie ohne Kilometerbegrenzung* oder 5 Jahre
Garantie bis zu 200.000 km.**

* 3 Jahre Fahrzeug- und Lack-Garantie ohne Kilometerbegrenzung sowie 3 Jahre Mobi
litäts-Garantie mit kostenlosem Pannen- und Abschleppdienst (gemäß den jeweiligen
Bedingungen im Garantie- und Serviceheft).

oder

** 5 Jahre Fahrzeug- und Lack-Garantie bis zu 200.000 km sowie 5 Jahre Mobilitäts-Garantie
mit kostenlosem Pannen- und Abschleppdienst (gemäß den Bedingungen im Garantie-
und Serviceheft). Für H350 Fahrzeuge mit Erstzulassung ab 01.10.2016. Für H350 Auf-, Aus-
oder Umbauten, die im Hyundai Lieferumfang enthalten sind, bleibt es bei der
Werksgarantie von 3 Jahren ohne Kilometerbegrenzung.

Autohaus Rudolf Sazma e.K.
Dürener Str. 342, 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-99900
www.hyundai-sazma.de

Schickes Coupé ist echt gut in Form
Nun ist das Angebot der neuen E-Klasse beinahe komplett

Aachen. Just in diesen Tagen beginnt
die Auslieferung des nagelneuen
Mercedes-Benz Coupé der E-Klasse.
Bis das ganze Programm mehr oder
weniger komplett ist, wird der kom-
mende Sommer allerdings bereits
Geschichte sein… 

Das jetzt in Genf vorgestellte 
Cabriolet soll erst im September auf
die Straße rollen. Und das erste offi-
zielle Bildmaterial gibt es erst kurz
nach Drucklegung dieser Zeitung. 

Der erste Eindruck des eleganten
Coupé ist hervorragend. Die Propor-
tionen sind stimmig, vier Personen
finden ausreichend Platz, genießen
den Langstreckenkomfort. In der
Länge sind es nun gut 4,82 Meter
geworden, daher sind auch die Mit-
fahrer in der zweiten Reihe bequem
untergebracht. Beim Blick von
schräg hinten auf das Coupé kommt
das vortreffliche Design dann ganz
besonders gut zur Geltung. 

Die nicht vorhandene B-Säule
streckt die Optik zusätzlich. Bei der
Technik stand die Limousine Pate.
Weltpremiere ist allerdings eine Art
Begrüßungsfunktion mittels der LED-
Heckleuchten: Beim Öffnen des
Fahrzeugs gehen die LED des Rück-
lichts von der Fahrzeugmitte nach
außen an, beim Schließen umgekehrt.

Faszinierend bereits in der 
Limousine – so auch hier – ist das 
zusätzlich bestellbare Widescreen-
Cockpit mit den beiden hochauf -
lösenden Displays nebeneinander.
Auch zahlreiche Assistenten sind an
Bord versammelt, um das Fahren zu
erleichtern und die Sicherheit zu 
erhöhen. Die Arbeit am Volant kann
künftig der DRIVE PILOT eindrucks-
voll unterstützen. Er hält den
Abstand zum Vordermann korrekt ein
und folgt bis zu Tempo 210 automa-
tisch. Verblüffend ist der REMOTE
PARK-PILOT: Der Fahrer steht
bereits neben dem Wagen, der
mittels einer Smartphone-App 
selbstständig einparkt. 

Ist dem Käufer die „normale“
Ausstattung Avantgarde nicht 
genehm, greift er zur AMG Line, die
dem Coupé optisch einen
sportlichen Touch verleiht. Vier 
Motoren sind vom Start weg im 
Angebot, der Diesel-Neuling leistet
im E 220d muntere 143 kW/194 PS. 

Der kombinierte Durchschnitts-
verbrauch soll bei lediglich vier Litern
auf 100 Kilometer liegen, womit 
bereits die künftigen Grenzwerte
gemäß RDE-Vorgaben erfüllt wären.
Fahrfreude ist garantiert, denn
Tempo 100 wird nach 7,4 Sekunden

Elegant aus allen Blickrichtungen: Das neue E-Klasse Coupé setzt sich bald höchst 
eindrucksvoll in Szene. Fotos: © Mercedes-Benz

erreicht, und bei 242 km/h verharrt
die Tachonadel. 

333 starke „Pferdchen“ werden
zunächst im Top-Motor des E 400
4MATIC versammelt sein. Dem kulti-
vierten Fahrspaß steht also gar
nichts im Wege.  kk
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Peugeot erfolgreich auf der SUV-Welle
Überzeugender Start in das neue Jahr 2017 im In-Segment

Aachen. Sehr zufrieden sind die Fran-
zosen mit ihrem geglückten Start ins
neue Jahr. Die Kunden nehmen ihre
neuen SUV-Modelle gut an – egal, ob
der im vergangenen Jahr modifizierte
2008 oder der neue 3008. Weitere
Ergänzung folgt mit der nächsten
Nummer 5008, quasi die sieben-
sitzige Erweiterung des 3008. 

Peugeot hat sich genau zum 
richtigen Zeitpunkt auf das boomen-
de SUV-Geschäft konzentriert. Der
kompakte 3008 kann aus jedem
Blickwinkel überzeugen, die Designer
haben ganze Arbeit geleistet. Über-
raschend ist die Tatsache, dass 
besonders die teureren Ausführun-
gen Allure und GT die Käuferschaft
überzeugen. Mit seinen 4,45 Metern
Länge und einem Wendekreis von 
lediglich 10,7 Metern ist der SUV

auch in der City wieselflink unter-
wegs. Die Dynamik außen hört auch
im Innenraum nicht schlagartig auf –
das voll digitalisierte PEUGEOT 
i-Cockpit® ist serienmäßig und hat
man so noch nicht gesehen. Es kann
individuell konfiguriert werden. 

Ebenfalls stets an Bord sind ein
Frontkollisionswarner und damit ver-
bunden die „Active Safety Brake“. In
der Praxis warnt das Fahrzeug den
Fahrer also, falls ein Zusammenprall
droht – erfolgt keine Reaktion, leitet
es eine Bremsung ein, die den Unfall
verhindert oder aber zumindest die
Schwere reduziert. Auch eine auto-
matische Verkehrsschilderkennung
ist in jedem 3008 ab Werk dabei.
Eine Rückfahrkamera mit 180 Grad
Umgebungssicht ist nur beim 3008
GT Serie. 

Ehrgeiziges Ziel: Mit dem neuen 3008 will Peugeot eine wichtige Rolle im Segment der
kompakten SUV spielen. Foto: © Peugeot Kommunikation

Mit zahlreichen weiteren Assis-
tenzsystemen zeigt Peugeot, dass
die Entwickler auch hier voll auf der
Höhe der Zeit sind. Mit „Grip Control“
sind auch einmal Ausflüge abseits
befestigter Straßen möglich, das
Antischlupfsystem hält für fünf Unter-
gründe verschiedene Funktionen
parat. Eine Bergabfahrhilfe unter-
stützt das Unterfangen. Vielfältig ist
die Motorenauswahl mit drei Benzin-
und vier Diesel-Triebwerken, die von
88 kW/120 PS bis zu 133 kW/180 PS
leisten. Sechs Gänge werden 
geschaltet – manuell oder automa-
tisch – je nach Motorisierung. Sollte
der Platz nicht ausreichend sein, ist 
Abhilfe im Anrollen. Der 5008 steht 
in den Startlöchern und wird dank 
19 Zentimetern mehr Länge bis zu
sieben Personen transportieren. kk

Erfreulicher Zuwachs zum Jahresauftakt
Ford sieht Zukunft auch bei Mobilitätsservice und Forschung

Köln. Die Kölner konnten den  Absatz
im vergangenen Jahr hierzulande um
fast 25 Prozent auf über 43.500 ver-
kaufte Nutzfahrzeuge ankurbeln, und
auch im Januar ging es flott voran.
Unterm Strich bleibt ein sattes Plus
von 22,4 Prozent bei den leichten
Nutzfahrzeugen, verglichen mit dem
Vorjahresmonat. Der Marktanteil in
diesem Segment ist bei Ford dadurch
auf 14,6 Prozent gestiegen.

Ein Blick Richtung Vereinigte Staa-
ten offenbart, dass Ford dort soeben
den gründlich überarbeiteten Pick-up
F-150 vorstellt. Dabei handelt es sich
bereits um den Modelljahrgang 2018.

Der große F-150 fuhr in 2016 mit über
820.000 verkauften Einheiten klar an
die Spitze der dortigen Zulassungs-
statistik. Überraschenderweise wird
künftig auch ein Dieselmotor angebo-
ten, bei dem es sich um ein 3,0-Liter
V6-Aggregat handelt. Er wird die Ben-
zinmotoren mit bis zu 5,0-Liter
 Hubraum ergänzen. 

Ebenfalls neu ist das angebotene
Konnektivitätssystem Ford SYNC3
mit AppLink und Touchscreen. Ein
Hinweis, dass künftig mehr Fahr -
zeuge den Weg nach Europa finden
sollen? Dafür kehrt der Ford Ranger
im Jahr 2019 nach Nordamerika

 zurück, und für 2020 ist die weltweite
Wiedereinführung des Allrad-SUV
Ford Bronco  angekündigt. Ford hat
verlauten lassen, künftig nicht nur als
reiner Fahrzeughersteller zu agieren,
sondern sich um ganzheitlichen
Mobilitäts service zu kümmern. Dazu
gehört auch ein Mitfahrservice, der in
immer mehr Städten – zunächst in
Amerika – angeboten werden soll. 

Wie vielfältig die Zukunfts -
forschung ist, wird in London ver-
deutlicht. Dort fahren derzeit 20 Ford
Transit Custom mit Plug-in-Hybrid-
Antrieb, um im Praxistest neue 
Erkenntnisse zu gewinnen. kk

Die Kölner Ford-Werke sind überaus zufrieden: Der Absatz stimmt im abgelaufenen Jahr
wie auch schon beim Start in 2017. Foto: © Ford-Werke GmbH

Hauptsitz – Verkauf:
Carlo-Schmid-Straße 3
(gegenüber dem Straßenverkehrsamt)
Gewerbepark Aachener Kreuz
52146 Würselen
Fon +49 (0) 2405/3236
Fax +49 (0) 2405/92179
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Frechen
Kölner Straße 201
(gegenüber McDonald’s)

50226 Frechen
Fon +49 (0) 2234/990980
Fax +49 (0) 2234/99098-13
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 7.30-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.30 Uhr

Niederlassung Belgien
Nereth 46
(direkt an der Autobahnauffahrt Eupen)

B-4837 Baelen
Fon +32 (0) 87/331866
Fax +49 (0) 87/352538
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 8.00-18.00 Uhr

Sa. 8.00-12.00 Uhr
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BARPREIS Abb. enthält Sonderausstattung.

IMPRESS YOURSELF. 
DER NEUE PEUGEOT 3008.
SUV NEU INTERPRETIERT.

peugeot.de/3008

11WARTUNG UND VERSCHLEISS

29,9O€
FÜR

1

ab € 22.900,–
für den neuen PEUGEOT 3008 ACCESS PURETECH 130 STOP
& START

• Digitales Kombiinstrument
• LED-Tagfahrlicht
• Geschwindigkeitsregelanlage

• Verkehrsschilderkennung

AUTOHAUS MÜLLEJANS GMBH
52385 Nideggen-Schmidt · Heimbacher Straße 17 · Tel.: 0247493010

www.peugeot-muellejans.de

1Monatliche Rate bei einem neuen PEUGEOT 3008 Access PureTech 130
STOP & START für einen optionalen optiway-ServicePlus-Vertrag bei einer
Laufleistung von 10.000 km p. a. und 48 Monaten Laufzeit. Gültig bis
31.03.2017. Mit 40000 Jahren Leistungen gemäß den Bedingungen des
optionalen optiway-ServicePlus-Vertrages der PEUGEOT DEUTSCHLAND
GmbH. Weitere Informationen finden Sie auf peugeot.de.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 6,0; außerorts 4,5;
kombiniert 5,1; CO2-Emission (kombiniert) in g/km: 117. CO2-
Effizienzklasse: A. Nach vorgeschriebenen Messverfahren in
der gegenwärtig geltenden Fassung.

www.citroen.de

DER NEUE CITROËN C3
SO EINMALIG WIE DU

Trendsetter gut in Form
„WSV“ reizt zum Besuch beim SsangYong-Partner

Aachen. Der Tivoli von SsangYong
verkörpert exakt das Fahrzeug, das
heute mit den größten Zuwachs in
der Zulassungsstatistik aufweist. Ein
kompakter SUV auf 4,20 Meter
Außenlänge mit genügend Platz für
mindestens vier Reisende mit 
Gepäck. Der Kofferraum weist ein
Volumen von mindestens 423 Liter
auf, bevor es wunschgemäß in ver-
schiedenen Stufen vergrößert
werden kann. 

Die Karosserieform ist modern
und elegant gestaltet und nicht an
jeder Straßenecke zu finden. Der
Innenraum verspricht gehobene
Wohnlichkeit, alle Hebel und Schalter
sind gut erreichbar und verständlich
erklärt. Man findet sich auf Anhieb
zurecht und wohl. Die Topversion
Sapphire verfügt sogar über ein 
beheizbares Lenkrad. Unter dieser
Ausstattungslinie rangieren noch
Crystal als Einstiegs- und Quartz als
mittlere Ausführung. Richtig komplett
ausgestattet ist der Tivoli natürlich in
der höchsten Stufe, wenn zusätzlich
noch das Safety-Paket geordert
wird, das über zahlreiche Assistenz-
systeme verfügt. 

Der Einstiegspreis für die Benzin-
version beginnt bei 15.990 Euro.
Diese leistet 94 kW/128 PS. Für den
Diesel, der 85 kW/115 PS bereithält,
werden 2.500 Euro mehr fällig. Noch
einen Schlag teurer sind die allrad-
getriebenen Ausführungen. Nicht zu
verstecken braucht sich SsangYong
mit der Gewährung von fünf Jahren
Garantie, beschränkt auf bis zu
100.000 Kilometer Fahrstrecke. Bei
vielen Händlern lockt der Hersteller
bis Ende März mit Winterpreisen, die
um 20 Prozent unter der unverbind-
lichen Preisempfehlung liegen.  kk

Aus jedem Blickwinkel eine gute Figur: der
SsangYong Tivoli. Foto: © SsangYong

Keine Kompromisse eingegangen
Immer größere Vielfalt beim neuen Volkswagen Crafter

Aachen. Der neue Volkswagen Crafter
ist erfolgreich in das erste komplette
Produktionsjahr gestartet. Damit dies
so bleibt, ist VW bei der Entwicklung
keine Kompromisse eingegangen,
sondern hat auf die gesammelte
Kompetenz vergangener Jahrzehnte
zurückgegriffen. 

Was sind nun die Kernkompeten-
zen des neuen Crafter? Da seien 
zunächst das von Grund auf neu ent-
wickelte Fahrwerk genannt, die

elektromechanische Lenkung und
die optimierten Motorisierungen, die
noch zuverlässiger und verbrauchs -
ärmer ihren Dienst verrichten sollen.
Gute Voraussetzungen, um den
unterschiedlichsten Aufbauherstel-
lern eine optimale Basis zur Verfü-
gung zu stellen. Jüngstes Beispiel ist
der Blumentransporter der Firma
Heinz Schutz GmbH, der speziell für
Gärtnereien interessant ist. Das
Chassis ist absenkbar, es gibt 

eine rutschfeste Laderampe, und es
passen bis zu neun CC-Blumen-
container hinein. 

Von Haus aus gibt es unzählige
Varianten als Kastenwagen oder
Kombi, Einzel- oder Doppelkabine,
Pritsche, Koffer oder Kippvorrich-
tung. Das mögliche Ladevolumen
beträgt bis zu 18,4 Kubikmeter; die
größte Laderaumhöhe fast exakt
2,20 Meter. Und auch an den Fahrer
wurde gedacht. Er erhält auf Wunsch
einen ergonomischen Schwingsitz
mit AGR-Siegel („Aktion gesunder
Rücken“), der mit Lordosenstütze
und Massagefunktion verwöhnt. 

Neben serienmäßigen gibt es
zudem viele zusätzliche Assistenz-
systeme, die den Arbeitsalltag siche-
rer und komfortabler gestalten. So
gibt es einen Anhänger-Rangier-
Assistenten genauso wie automati-
sche Distanzregelung, Multikolli-
sionsbremse sowie einen Helfer für,
oder besser: gegen Seitenwind. Bei
den Motoren konnte VW durch-
schnittlich 15 Prozent geringeren
Verbrauch erzielen. Ab Mitte des
Jahres ergänzt der Allradantrieb
4MOTION das Angebot. 

13 mal die Wahl 
Nebenbei bemerkt: Schon gewusst,
dass der Caddy bereits seit 35 
Jahren im Einsatz ist? Aus diesem
Anlass schickt Volkswagen den
neuen Caddy Edition 35 als Kasten-
wagen und als Familien-Van ins 
Rennen. Besonders auffällig sind das
Dach in hochglänzendem Schwarz
und die glanzgedrehten Felgen. 
Er wird Selbstständige ebenso 
ansprechen wie Familien. Die Auslie-
ferung hat soeben begonnen. Ver-
fügbar ist der Jubilar nur mit kurzem
Radstand, dafür allerdings stehen 13
verschiedene Motor- und Getriebe-
varianten zur Verfügung.

Und wer hätte es gedacht: 
Volkswagen feiert in diesem Jahr 
„70 Jahre Bulli“ (schon jetzt vor-
merken: 3. bis 6. August 2017, Aller-
park Wolfsburg, www.bullisummer-
festival.de). kk

Jede Menge Innovationen: Der neue Crafter erleichtert den 
Arbeitsalltag und gestaltet ihn sicherer.

Viele Aufbauhersteller individualisieren den Crafter: Hier eine 
Version als Blumentransporter. Fotos: © Volkswagen AG   

Bereits 35 Jahre bietet Volkswagen den
Caddy an. Zum Jubiläum als schickes
Sondermodell.

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?

Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken % 02 41 40 10 18-5
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens
3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs. Angebot
für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Ducato bis 30.06.2017. Nachlass, keine Barauszahlung,
nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Ducato, 
gültig bis 30.06.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

********** **********SEIT 1967

JAHRE

Autohaus Weber
Roitzheimer Straße 204 · 53879 Euskirchen
Telefon 02261-65506 · Telefax 02261-89543

autohaus-h.j.weber@t-online.de
Zufahrt: Felix-Wankel-Straße

Neu und schon ausgezeichnet
Hyundai trumpft bei den Kompakten mit dem frischen i30 auf

Aachen. Der Lack am neuen Hyundai
i30 ist noch nicht ganz getrocknet,
da fahren die Koreaner schon den
begehrten „iF Design Award 2017“
nach Hause – Glückwunsch! Das
wäre vor ein paar Jahren kaum denk-
bar gewesen. Klar kann man jetzt
sagen, dass die prämierte Form 
wieder im Designzentrum Rüssels-
heim entworfen wurde … und in
Tschechien gebaut wird. 

Fest steht, mit dem i30 wurde der
nächste Quantensprung vollzogen.
Die Front ziert erstmalig der soge-
nannte Kaskaden-Grill, der künftig
bei allen Hyundai-Modellen erscheint.
Die hochwertige Verarbeitung und
die unkomplizierte Bedienbarkeit
brauchen sich nicht vor dem deut-
schen Wettbewerb zu verstecken. 

Selbstbewusst haben sich auch
die Preise allmählich angepasst, 
jedoch bei deutlich umfangreicherem
Garantieversprechen (fünf Jahre
ohne Kilometerbegrenzung). 

Sportmarke „N“ verspricht Spaß
Des Weiteren glänzt der i30 mit aus-
gewogenem Fahrkomfort, auf Wunsch
mit einem 7-Gang-Doppelkupplungs-
getriebe, das dem Kompakten schon
beinahe sportliche Züge verleiht. Ist
dann noch der 140 PS starke Benzi-
ner unter der Haube, geht es in etwas
mehr als neun Sekunden auf Tempo
100 und dann bis zu über 200 Stun-
denkilometern Höchstgeschwindig-
keit. Fest eingeplant ist eine zusätz -
liche Sportmarke „N“, die für weiteren
Fahrspaß sorgen wird. 

Gewählt werden kann unter fünf 
Ausstattungslinien, bei denen ein
Aufmerksamkeitsassistent bereits
Standard ist. Beim Topmodell 
Premium sind Voll-LED-Scheinwerfer
ebenso an Bord wie ein elektrisch
verstellbarer Fahrersitz, Stoff-/Leder-
sitze, schlüsselloses Startsystem,
Regensensor und Notbremsassistent
mit Fußgängererkennung. Oder 
man ordert das acht Zoll große
Touchscreen mit Navigationssystem
mit lebenslangem Update der 
Kartensoftware. Das Multifunktions-
lenkrad kann beheizt werden.

Aber auch der Wettbewerb wird
sich warm anziehen müssen: Die 
ersten Testberichte zeigen deutlich,
dass der i30 im Segment ein 
Wörtchen mitzureden haben wird. 

Mit der jetzt vorgestellten dritten 
Generation werden hierzulande schon
bald insgesamt eine Viertelmillion 
i30 zugelassen worden sein. Wer
sich bis Ende März sputet, kann
noch eine Startprämie von bis 

zu 3.000 Euro einstreichen. Kurz 
vor der Einführung steht übrigens
bereits der i30 in der Kombiversion,
der ein beachtliches Kofferraum-
volumen von rund 540 Litern auf-
weisen soll. kk

Angetreten, um dem Wettbewerb das Fürchten zu lehren: Der neue Hyundai i30 hat den
iF Design Award 2017 gewonnen. Foto: Hyundai Motor Deutschland 



Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 9.10.2017  |  643 U-Std 
VZ  |  3.999 Euro
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro
Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro
Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro
Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro
Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro
Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.530 Euro (ab 1.4.2017 
5.999 Euro) 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro
Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro
Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro
Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
TZ  |  3.950 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  | 5.850 Euro
Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Asbest erkennen – richtig handeln
Start: 22.3.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln
Start: 19.4.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro

PvfL: Dachdecker-Handwerk
Altdeutsche Schieferdeckung 
Start: 29.4.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  163 Euro
Ziegeldeckung 
Start: 6.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  147 Euro
Metallbearbeitung 
Start: 13.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  145 Euro
Außenwandbekleidung 
Start: 20.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  163 Euro
Flachdach (Kunststoff) 
Start: 27.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  147 Euro

Elektrotechnik
Gebäudeleittechnik mit dem 
europäischen Installations-Bus
(EIB-KNX) – Grundkurs
Start: 21.3.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 28.3.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 31.3.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 28.4.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 6.5.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

Meisterschule Metallbauer 
22.3.2017, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17 
52068 Aachen
Meisterschule 
Feinwerkmechaniker
22.3.2017, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17 
52068 Aachen

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Kraftfahrzeugtechnik
Start: 18.4.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Dachdecker für Zimmerermeister
Start: 8.5.2017  |  716 U-Std 
VZ  |  4.990 Euro
Tischler – Two in One
Start: 10.7.2017  |  820 U-Std 
VZ  |  4.800 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 28.8.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Friseur
Start: 4.9.2017  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro
Elektrotechniker
Start: 4.9.2017  |  1.270 U-Std 
VZ  |  6.810 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 4.9.2017  |  1.200 U-Std 
VZ  |  6.996 Euro
Elektrotechniker
Start: 5.9.2017  |  1.270 U-Std 
TZ  |  6.810 Euro 
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Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 23.6.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 31.8.2017  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 17.10.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 1. Teil
Start: 28.4.2017  |  20 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 1. Teil
Start: 12.5.2017  |  20 U-Std 
TZ  |  295 Euro
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Energie- und Umwelttechnik  
Gebäudeenergieberater/-in
Start: 30.5.2017  |  240 U-Std 
TZ  |  2.950 Euro
Weiterbildung für Gebäude-
energieberater (EnEv)
Start: 19.9.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schulung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit Prü-
fung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Es berät Sie:
Rolf Willenbacher, 
% 0241 9674-180

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117

WEITERBILDUNG

Stuck vom Meister
Meister wissen, wie’s geht. Sie können einen eigenen Betrieb gründen oder
übernehmen und bieten ihren Kunden echte handwerkliche Qualität. 
Für Stuckateure bietet die Handwerkskammer Aachen ab dem 9. Oktober
wieder einen Vollzeitkurs zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung an. Er
wird dauern bis zum 27. April und umfasst insgesamt 1.030 Unterrichts-
stunden in Praxis und Theorie. Er wird montags bis donnerstags von 8 bis
16.15 Uhr und freitags von 8 bis 14 Uhr im Bildungszentrum BGZ Simme-
rath der Handwerkskammer Aachen erteilt. Eventuell können einzelne Unter-
richtsinhalte auch samstags zwischen 8 und 16 Uhr vermittelt werden.
Die Kosten für die Teilnahme an der Meisterschule betragen 6.650 Euro. 
Anfallende Ausgaben können als Betriebsausgaben, Werbungskosten oder
Sonderausgaben steuerlich abzugsfähig sein. Zur Prüfung zugelassen 
werden Teilnehmer, die eine anerkannte Berufsausbildung im Stuckateur-
handwerk abgeschlossen haben. Eine mehrjährige Tätigkeit nach bestande-
ner Gesellenprüfung ist nicht erforderlich. Zugelassen werden auch Teilneh-
mer mit einer fachfremden Berufsausbildung, wenn sie im Stuckateurhand-
werk eine mehrjährige Berufspraxis nachweisen können. Foto: Stuck-Belz Blog

 www.hwk-aachen.de

 www.bgz-simmerath.de

www.nexxt-change.org
Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebs-
übergabe beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerkskammer Aachen
gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

BETRIEBSVERMITTLUNG

Unternehmensführung
Ihre Mitarbeiter – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 25.4.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  245 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 30.8.2017  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Ihre Mitarbeiter – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.11.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  245 Euro,

Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro

Designstudium für Handwerker
Gestalter im Handwerk 
Start: 24.7.2017  |  1.200 U-Std
TZ  |  180 Euro/Monat
Two in one – Handwerksdesign
und Unternehmensführung 
Start: 21.8.2017  |  3.200 U-Std
VZ  |  290 Euro/Monat

Es berät Sie:
Birgit Krickel 
% 02407 9089-132
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rath; Michael Meewis, Zimmerermeister, Rimburger Str. 55 a, 52531 Übach-Palen-
berg; Zweiradmechaniker: Josef Bürsgens, Krafelder Str. 11, 41849 Wassenberg;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Radu-Marian Onigoae, Klosterstr. 103, 52146 Würselen; 
Waldemar Petri, Geilenkirchener Str. 68, 52525 Heinsberg; Ali Yikar, Van-Gils-
Str. 1 c, 52428 Jülich; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Svetoslav Anov,
Fischbachstr. 22, 52224 Stolberg; Martin Adam Badora, Merzenicher Str. 61,
52351 Düren; Mirsad Bajric, Hasselter Str. 18, 52511 Geilenkirchen; Andreas
Breuer, Hohweg 1, 53902 Bad Münstereifel; Dariusz Bukala u. Miroslav 
Osiadacz, Oligstr. 6, 52538 Selfkant; Marcin Dobik, Bonner Str. 7 a, 53894 
Mechernich; Georg Hermann Felten, Houverather Heide 16 a, 41812 Erkelenz;
Manfred Gaastra, Dorfstr. 11 a, 52388 Nörvenich; Bernd Gisbertz, Hochstr. 6 a,
41812 Erkelenz; Krzysztof Jacek Guzik, Talsperrenstr. 66 a, 53881 Euskirchen;
Bogdan Jozef Jastrzebski, Kuchenheimer Str. 175, 53881 Euskirchen; Kurt
Georg Jung, Aachener Str. 223, 52076 Aachen; Arthur Klos, Eichsfeldstr. 6,
52223 Stolberg; Pawel Sylwester Kosinski, Kammweg 10, 52399 Merzenich;
Adam Piotr Laszczyk, Jülicher Str. 190, 52070 Aachen; Filip-Alin Motofelea,
Finkensiefstr. 43, 52223 Stolberg; Mircea-Gabriel Mutulescu, Wildenrather Str.
4, 41844 Wegberg; Wolfgang Neuß, Langweilerstr. 5, 52477 Alsdorf; Kamil
Osuch, Auf Krummerück 30, 52078 Aachen; Ilie Padure, Kapellenweg 9, 52249
Eschweiler; Danijel Pavlic, Dornkaulstr. 47, 52134 Herzogenrath; Ludwik 
Stanislaw Pawlik, Wallstr. 8, 52538 Gangelt; Pawel Pietrzyk, Schweilbacher
Str. 12, 52146 Würselen; Eugen Pislaru, Klapperstr. 17, 52353 Düren; Ursula
Radtke, Auf der Weide 25 a, 52477 Alsdorf; S & S exklusive Baukeramik OHG,
Stefan Billig u. Sven Sauer, Hospitalstr. 5, 52379 Langerwehe; Aleksandr 
Silvanovych, Jägerstr. 10, 52066 Aachen; Hans Dieter Stolten, Fliesen-, Platten-
u. Mosaiklegermeister, Forstheider Str. 113, 52134 Herzogenrath; Stefan-Ionut
Strambu, Bergstr. 27, 52222 Stolberg; Ion Vulpe, Klapperstr. 17, 52353 Düren;
Alexander Wins, Hubertusstr. 47, 52134 Herzogenrath; Robert Witek, Kurfür-
stenstr. 4, 52351 Düren; Zbigniew Krzysztof Zaleski, Im Kämpchen 2, 41812
Erkelenz; Sylwester Stanislaw Zareba, Rottstr. 19, 52068 Aachen; Jan Piotr
Zywczak, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg; Fotograf: Matthias Karl
Augustyniak, Paulinenstr. 87, 52146 Würselen; Ferat Bilgin, In der Schlee 7,
41836 Hückelhoven; Katharina Bittel, Auf der Rinne 21, 53925 Kall; Birte 
Fischer, Vettweißer Str. 27, 52391 Vettweiß; Sascha Gebhardt, Eilendorfer Str. 84,
52078 Aachen; Josef Dietmar Hames, Hechelscheider Str. 63, 52152 Simme-
rath; Jens Hollstein, Goethestr. 218, 52477 Alsdorf; Robert Kluger, Kreuzauer
Str. 19, 52355 Düren; Hannah Lehmkuhl, Welkenrather Str. 49, 52074 Aachen;
Willi Lennartz, Ackerstr. 1, 52134 Herzogenrath; Danielle Mohren, Rütscher
Str. 90, 52072 Aachen; Susanne Walter, Krakaustr. 26, 52064 Aachen; Gebäu-
dereiniger: Gülcan Al Jebouri, Auf dem Hau 9, 52393 Hürtgenwald; Hassan
Belhadi, Jülicher Str. 95, 52477 Alsdorf; Heidi Berkigt, Eschenweg 31, 41812
Erkelenz; Sadik Budak, Querstr. 14, 52477 Alsdorf; Radian-Aurel Catea, Mies-
heimer Weg 5, 52351 Düren; Mariana Constantin, Ringstr. 19, 52078 Aachen;
Thomas Eckert, Arnoldsweilerweg 1 c, 52399 Merzenich; Gabriele Gajewski,
Viehweg 9, 52531 Übach-Palenberg; Bianka Noray Hallenga, Lindenstr. 177,
52525 Heinsberg; Elzbieta Heidelberg, Moselstr. 11, 52477 Alsdorf; Anita Janjic,
Dürener Str. 205, 52249 Eschweiler; Murat Özbek, Karlstr. 28, 52353 Düren;
Martin Vits, Forst 43, 41844 Wegberg; Szymon Wasowski, Eichen 60, 53940
Hellenthal; Michael Leo Wehren, Klatterstr. 48, 52222 Stolberg; WISAG Gebäude-
reinigung Nordwest Süd GmbH & Co. KG, Gut-Dämme-Str. 22, 52070 Aachen;
Gold- und Silberschmiede: Gülcan Celik, Adalbertsteinweg 26, 52070 Aachen;
Christian Robert Przybilla, Hochstr. 11, 53879 Euskirchen; Luiz Severin Wirth,
Hubertusstr. 21, 52064 Aachen; Graveur: Janik Hermanns, Caspar-Müller-Str.
13, 53881 Euskirchen;Maßschneider: Andrea Scheins, Am Dorfweiher 13,
52223 Stolberg;Raumausstatter: Oliver Dericum, Breslauer Str. 2, 52249
Eschweiler; Reiner Rudolf Hönemann, Stockemer Str. 65, 52223 Stolberg; 
Valeri Schmidt, Elisabethstr. 14, 52525 Heinsberg; Aleksandr Stang, Schurzel-
ter Str. 535, 52074 Aachen; Jasmin Suhopoljac, Feldstr. 10, 52070 Aachen;
Sattler und Feintäschner: Kirsten Römer, Bismarckstr. 105, 52066 Aachen;
Schilder- und Lichtreklamehersteller: Daniel Uwe Goth, Obersteinstr. 40,
52223 Stolberg; Wenzel.Massad GmbH, Auf dem Knipp 17, 52511 Geilenkir-
chen; Schneidwerkzeugmechaniker: Josef Hubert Schobben, Patternhof 46,
52249 Eschweiler; Schuhmacher: Johann Kauhl, Schuhmacher- u. Orthopä-
dieschuhmachermeister, Kleikstr. 47, 52134 Herzogenrath; Uhrmacher: Hans-
Georg Von Gehlen, Uhrmachermeister, Eichenstr. 39, 41844 Wegberg;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Ismet Ceremesiz, Rathausstr. 95, 52222 Stolberg; 
Serhan Ciftci, Parkhofstr. 105, 41836 Hückelhoven; Helga Ingrid Heepen, 
Rauhutstr. 41, 41836 Hückelhoven; Ausführung einfacher Schuhreparaturen:
Devrim Kilic, Otto-Wels-Str. 13, 52249 Eschweiler; Bodenleger: Sebastian
Arczynski, Hans-Böckler-Allee 14, 52074 Aachen; Hans-Dieter Grun, Rothen-
bach 3, 41849 Wassenberg; Thomas-Andreas Haegele, Frankenstr. 47, 53919
Weilerswist; Alexander Prümm, Schützenstr. 19, 52146 Würselen; Philipp 
Wolters, Hofacker 29, 52525 Heinsberg; Dekorationsnäher: Stephanie 
Lennartz, Oestricher Weg 10, 41844 Wegberg; Einbau von genormten Baufer-
tigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): FAIR and TEC GmbH,
Siemens-str. 5, 52152 Simmerath; Andreas Wilhelm Götze, Amandusstr. 64,
52391 Vettweiß; Maro Griemens,Oppener Str. 107, 52146 Würselen; Waldemar
Jung, Annabergweg 17 c, 52355 Düren; Philipp Kolberg, Stockemer Str. 16 a,
52223 Stolberg; Rafaela Kreten, Schillingsweg 2, 53919 Weilerswist; Dan Radu,
Kessenicher Str. 13, 53879 Euskirchen; Bodo Rensinghoff, Geilenkirchener Str.
138, 52531 Übach-Palenberg; Marek Piotr Szymkowiak, Jakobusstr. 20, 52391
Vettweiß; Hans-Jürgen Tittlus, Zimmerermeister, Schützenstr. 36, 52428 Jülich;
Andreas Ludwig van der Koogh, Rochusstr. 15, 52525 Waldfeucht; Otmar
Wüllenweber, Heidestr. 9, 53925 Kall; Eisenflechter: Slawomir Banasik,
Hüttenstr. 154, 52068 Aachen; Alexandr Chencheci, Keplerstr. 29, 52353 
Düren; Fuger: Arnd Küppers, Sopericher Str. 68, 52525 Waldfeucht; Jaques
J.E. Saelmans, Annastr. 16, 52538 Selfkant; Holz- und Bautenschutzgewerbe:
Pierre Bachhoven, Cäcilienstr. 5, 52477 Alsdorf; Robert Bednarczyk u. Adrian
Bednarczy, Eibenweg 10, 52080 Aachen; Olaf Hans Bildstein, Ringstr. 18,
52477 Alsdorf; Norbert Inden, Rüdesheimer Ring 153, 53879 Euskirchen; 
Andreas Matthias Hans-Josef Jahn, Schweriner Str. 4, 52477 Alsdorf; Petr
Karvay, Ringstr. 3, 52511 Geilenkirchen; Peter-Josef Mennigen, Neustr. 1 - 3,
53902 Bad Münstereifel; Knut Winfried Pastewka, Weierstr. 8, 53894 Mecher-
nich; Roland Dieter Sachse, Wiesenstr. 45, 52382 Niederzier; Peter Alexander
Schmitz, Am Sandberg 13, 53909 Zülpich; Kabelverleger im Hochbau: Nermin
Ahmetai, Oerath 172, 41812 Erkelenz; Laszlio Barath, Duffesheider Weg 42,
52477 Alsdorf; Gülhan Colak, Neustr. 16, 52249 Eschweiler; Marvin Walter,
Flachsbleiche 7, 41812 Erkelenz; Kosmetiker: Victoria Vadimovna Aladinskaya,
Hauptstr. 78, 52066 Aachen; Beauty Style Ltd., Berger Acker 25, 52385 Nideg-
gen; Christa Breuer, Kapellenstr. 44, 52379 Langerwehe; Saniye Burak, Seffen-
ter Weg 35, 52074 Aachen; Adam Hubert Esser, Himmerich 1, 52525 Heins-
berg; Richard Feller, Bahnhofstr. 27, 41844 Wegberg; Anzhela Andreevna
Kästner, Graf-Gerhard-Str. 3, 41849 Wassenberg; Andonietta Manzke,
Bahnstr. 1, 53894 Mechernich; Anni Moll, Dürerstr. 32, 52134 Herzogenrath; 
Bianca Nieren, Bunderweg 1 A, 52525 Waldfeucht; Suzan Nouri, Stettiner Str.
12, 52222 Stolberg; Rita Prick, Am Römerhof 22 b, 41849 Wassenberg; Coskun
Selale, Jülicher Str. 26, 41836 Hückelhoven; Clarissa Tiedt, Kalfstr. 73 b, 52159
Roetgen; Minh Hai Tran, Franzstr. 2, 52062 Aachen; Candice-Stephanie 
Ziegenbein, Weißdornweg 22, 41836 Hückelhoven; Marlene Zier, Vinzenzstr. 3,
52078 Aachen; Schnellreiniger: Ingrid Lissowski, Trierer Str. 327, 52078 
Aachen; Speiseeishersteller: Samuele Frasson, Rathausplatz 17, 52531
Übach-Palenberg; Naim Istrefi, Neue Jülicher Str. 63, 52353 Düren;
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Euskirchen; Oguzhan Yangin, Parkhofstr. 105, 41836 Hückelhoven; Bautent-
rocknungsgewerbe: Lo.B. GmbH, Haag 22, 52525 Heinsberg; Zbigniew Peter
Pach, Hohenzollernstr. 30, 52351 Düren; Bodenleger: Mateusz Henryk 
Hamrus, Kropelspfad 12, 53925 Kall; Einbau von genormten Baufertigteilen
(z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Jens Apelt, Münsterstr. 120, 52076 
Aachen; Roger Bouge, Ringstr. 147, 52078 Aachen; Ivan Dragan, Marienstr. 4,
52351 Düren; Holzbau Jansen UG (haftungsbeschränkt), Stich 37, 52249
Eschweiler; Sven Wilfried Horn, Urftstr. 16, 52353 Düren; Thomas Mirau, Dem-
merweg 8, 52391 Vettweiß; Marc Pick, Ulmenweg 8, 52372 Kreuzau; Dominik
Porada, Südring 144, 52531 Übach-Palenberg; Leonid Yalama, Marienstr. 4,
52351 Düren; Eisenflechter: Tomasz Gronkiewicz, Andrzej Kachel u. 
Wlodzimierz Daniel Biel, Jakobstr. 1, 53879 Euskirchen; Gheorghe Moruz,
Weidenpesch 62, 52353 Düren; Sergey Savov, Bendengasse 4, 53879 Eus-
kirchen; Daniel Trydulski, Rosentalstr. 49, 52159 Roetgen; Fleischzerleger,
Ausbeiner: Oktay Bayramusta, Sophiastr. 41, 41836 Hückelhoven; Fuger: 
Iorgu Tetic Viorel Mihali u. Marius-Nicusor Iordache, Bettendorfer Str. 70,
52457 Aldenhoven; Holz- und Bautenschutzgewerbe: Robert Bednarczyk,
Eibenweg 10, 52080 Aachen; Adrian Bednarczyk, Würselener Str. 8-10, 52080
Aachen; Zsolt Belme, Schaufenberger Str. 87, 52477 Alsdorf; Rolf Hurtz,
Händelstr. 12, 52445 Titz; Artur Wojnowski, Kölner Str. 48, 53879 Euskirchen;
Holzblockmacher: Elmar Weingartz, Nievenheimer Str. 4 a, 52388 Nörvenich;
Kabelverleger im Hochbau: Laszlo Barath u. Katalini Barathne Horvath,
Duffesheider Weg 42, 52477 Alsdorf; Tolga Kutik, Aachener Str. 181, 52249
Eschweiler; Kosmetiker: Hüseyin Akter, Klosterstr. 3, 53879 Euskirchen; Aynur
Arslan Yesil, Heidestr. 101, 52146 Würselen; Lavin Barakat, Josef-Schregel-
Str. 11, 52349 Düren; Elisabeth Beiam-Engels, Meisenweg 14, 53919 Weilers-
wist; Anja Breuer, Seestr. 9, 52353 Düren; Jennifer Elwart, Würselener Str. 15,
52222 Stolberg; Margit Feller, Bahnhofstr. 27, 41844 Wegberg; Daniel Gracia
Keusch u. Andreas Endrikat, Rurbenden 1, 52382 Niederzier; Inna Großmann,
Berger Acker 25, 52385 Nideggen; Natascha Margarete Haiminger, Grubenstr.
14, 53894 Mechernich; Marioara Andreea Juga, Nadlerweg 5, 52146 Würselen;
Merlin Seyde Kulan, Kölner Landstr. 20, 52351 Düren; Sara Lanzerath,
Bendenstr. 33, 53879 Euskirchen; Jenna Matthew, Krefelder Str. 67 a, 41844
Wegberg; Fariba Mojtahedi Gharehbolagh, Ahornweg 16, 52080 Aachen; 
Bahriye Müßeler, Stotzheimer Str. 58 a, 53881 Euskirchen; Vanessa Stenshorn,
Heistardstr. 32, 53894 Mechernich; Rohr- und Kanalreiniger: Gorax24 UG
(haftungsbeschränkt), Kiefernweg 2 b, 52372 Kreuzau; O. Feucht GmbH,
Konkordiastr. 13, 52249 Eschweiler; Marcel Schramm, Blumenrather Str. 140,
52477 Alsdorf;

Löschungen in der Handwerksrolle

Augenoptiker: Rico Bormann, Augenoptikermeister, Wilhelminenstr. 83, 52249
Eschweiler;Bäcker: Robert Jansen, Bäckermeister, Im Hag 11 a, 52385 Nideggen;
Dachdecker: Rolf Aufderbeck, Schmiedstr. 27, 52499 Baesweiler; Rolf Peter
Laufs, Dachdeckermeister, Wermutsbrunnstr. 5, 52076 Aachen; Lothmann GmbH,
Paul-Kaußen-Str. 20, 52477 Alsdorf; Petra van Helden,Rotdornweg 2, 52525 Wald-
feucht; Friedhelm Wolf, Dachdeckermeister, Neue Kirchstr. 23, 52441 Linnich;
Elektrotechniker: F. H. Hennes GmbH, Kuchenheimer Str. 69, 53881 Euskirchen;
Herbert Gerhards, Elektroinstallateurmeister, Harperscheid 10, 53937 Schleiden;
Wilfried Gutbrod, Elektroinstallateurmeister, Mühlbachstr. 10 a, 52385 Nideggen;
Frank Hermann, Elektrotechnikermeister, Heuchterstr. 54, 41844 Wegberg; 
Michael Lentzen, Elektrotechnikermeister, Derichsweilerstr. 23, 52379 Langerwehe;
Feinwerkmechaniker: Burkhard Heimerich, Bronsfeld 67, 53937 Schleiden;
Stahlmaschinenbau Tsomakos GmbH, Spielburgweg 37, 41844 Wegberg;
Carsten Werheit, Rochusstr. 12, 52525 Waldfeucht; Fleischer: Hans-Josef 
Bischofs, Fleischermeister, Hartweg 13, 52525 Waldfeucht; Hermann-Josef 
Laven, Fleischermeister, Trierer Str. 121, 52078 Aachen; Peter Plum, Fleischer-
meister, Lindenstr. 10, 52499 Baesweiler; Peter Thomas, Fleischermeister, Din-
stühler Str. 84, 41836 Hückelhoven; Friseur: Recep Aydinlioglu, Alte Jülicher Str. 4,
52353 Düren; Sonja Baier, Friseurmeisterin, Harterweg 35, 53894 Mechernich; 
Josef Merker, Friseurmeister, Annaplatz 4, 52349 Düren; Gabriele Mertens,
Friseurmeisterin, Kirchrather Str. 57, 52134 Herzogenrath; Ute Neumann, Friseur-
meisterin, Hans-Brückmann-Str. 2, 52351 Düren; Sengül Öden, Broicher Str. 54,
52477 Alsdorf; Marion Prietzel-Ningelgen, Friseurmeisterin, Yorkstr. 79, 52511
Geilenkirchen; Evelyne Rees, Steinweg 72, 52222 Stolberg; Marianne Rißmann,
Friseurmeisterin, Rurdorfer Str. 2, 52441 Linnich; Heidi Rosenbaum, Friseurmeiste-
rin, Zum Maria Hauptschacht 83, 52477 Alsdorf; Martin Scholz, Bohler Str. 26,
52249 Eschweiler; SHL (Service-Hilfe-Leben) UG (haftungsbeschränkt), Schu-
manstr. 4, 52146 Würselen; Informationstechniker: Funktechnik Hennig e.K.,
Tempelhofer Str. 16, 52068 Aachen; Tim Jaspers, Informationstechnikermeister,
Hauptstr. 191, 41836 Hückelhoven; Installateur und Heizungsbauer: A. Müller
Heizung Sanitäre Installation SL, Cyriakusstr. 18, 52355 Düren; Bäder und 
Wärme Lürken GmbH, Weststr. 15, 52146 Würselen; Hans-Arno Clemens,
Zentralheizungs- u. Lüftungsbauermeister, Drieschstr. 1, 52459 Inden; Heinz-Josef
Kessels, Schillerstr. 3, 52134 Herzogenrath; Norbert Gradolewski, Sanitär-, 
Heizungs- und Lüftungsbau GmbH, Drei-Eichen-Str. 7, 53919 Weilerswist; Jacobus
Oosterling, Gas- u. Wasserinstallateurmeister, Keltenstr. 12, 41849 Wassenberg;
Christoph Teckenberg,Geilenkirchener Str. 8, 52538 Selfkant; Thermondo GmbH,
Am Spielplatz 12, 53945 Blankenheim; Sascha Thissen, Forster Weg 55, 41849
Wassenberg; Heinz Vinmans, Auf der Heide 17, 52249 Eschweiler; Welter GmbH
Heizung, Sanitär, Von-Coels-Str. 45, 52080 Aachen; Karosserie- und Fahrzeug-
bauer: Heinz Kaussen, Lindener Str. 123, 52146 Würselen; Konditor: Barbarella
GmbH, Pontstr. 40-42, 52062 Aachen; Kraftfahrzeugtechniker: Hermann Josef
Auel,Kfz.-Mechanikermeister, Wingert 43, 53894 Mechernich; Autohaus Köth, Inh.
Willi Köth, Harperscheid 4 - 6, 53937 Schleiden; Viktor Debus, Aachener Str. 75,
41812 Erkelenz; Peter Dreßen, Kfz.-Mechanikermeister, Bachstr. 28, 52538 Gan-
gelt; Johannes Henrotte, Kfz.-Mechanikermeister, Röthgener Str. 23, 52249
Eschweiler; Lucas Kieltyka, Oberforstbacher Str. 276, 52076 Aachen; Jürgen 
Knittel, Kfz.-Technikermeister, Zum Genagelten Stein 8, 52159 Roetgen; Clemens
Mertens u. Alexander Koch, Stolberger Str. 83, 52068 Aachen; Josefine Mülfarth
u. Beatrix Teßmann, Auf der Weide 10, 52511 Geilenkirchen; Karl Schaffrath u.
Charlier Norbert, Lütticher Str. 16, 52064 Aachen; Hermann-Josef Weber, Kfz.-
Mechanikermeister, Roitzheimer Str. 204, 53879 Euskirchen; Landmaschinenme-
chaniker: Anton Wolters, Rebhuhnweg 20, 41844 Wegberg; Maler und Lackierer:
Günther Bank, Maler- u. Lackierermeister, Münstereifeler Str. 137 a, 53879 Euskir-
chen; Hans Joachim Großner, Maler u. Lackierermeister, Bahnhofstr. 107, 41844
Wegberg; Markus Nordmann, Euskirchener Str. 57, 53894 Mechernich; Pictura 
Artifex UG (haftungsbeschränkt), An der Ölmühle 25, 52074 Aachen; Gerhard
Schiffler u. Markus Wendert, Im Hammer 1, 52224 Stolberg; Wolfgang Stoff,
Kapellenstr. 24, 52066 Aachen; Maurer und Betonbauer: AixtraBau GmbH, Bahn-
hofstr. 18, 52064 Aachen; Franz-Dieter Brück, Maurermeister, Zülpicher Str. 44,
53919 Weilerswist; Förster GmbH & Co. KG, Heimstr. 13, 52156 Monschau; Uwe
Güldenberg u. Andreas Hanke, Zur Fuchskaul 40, 52428 Jülich; KM Bau UG 
(haftungsbeschränkt), Kämergasse 27, 52349 Düren; Johannes Reiner Kreutz u.
Sibylle Kreutz, Am Kaiser 18, 52146 Würselen; KSB Bau GmbH,Deutscher Platz 1,
53919 Weilerswist; Mark Muyzers, Maurer- u. Betonbauermeister, Hermann-Löns-
Str. 18, 41849 Wassenberg; Muhammet Özdemir u. Hakan Albeni, Veldener Str.
178, 52349 Düren; Sultan Sekerdag, Tuchmühle 1, 52355 Düren;Orthopädietech-
niker: Orthopädietechnik Sanitäts- Reformhaus, Leonhard Keusch, Jülicher Str.
69, 52531 Übach-Palenberg; Schornsteinfeger: Winfried Diefenbach, Schornst-
einfegermeister, Lindenstr. 2, 53949 Dahlem; Steinmetz und Steinbildhauer: Heinz
Book, Steinmetz- u. Steinbildhauermeister, Kolpingstr. 49, 52078 Aachen; Stucka-
teur: Markus Stollenwerk, Stuckateurmeister, Meerheck 52, 52385 Nideggen; 
Edgar Wutzke, Stuckateurmeister, Rolandstr. 34, 52134 Herzogenrath; Tischler:
Uwe Heinrich Antons, Tischlermeister, Zollhausstr. 105, 52353 Düren; Michael
Busch, Im Forst 7, 41812 Erkelenz; Michael Etzbach, Tischlermeister, P.-C.-Ettig-
hoffer-Str. 19, 53881 Euskirchen; Christiane Neuß, An der Höckerlinie 3, 52156
Monschau; Jakob Spölgen, Tischlermeister, Trierer Str. 5, 52353 Düren; Friedrich
Spölgen, Tischlermeister, Trierer Str. 5, 52353 Düren; Marc Struszewski, Tischler-
meister, Hasselsweilerstr. 1, 52445 Titz; Zahntechniker: Karl-Josef Lamersdorf,
Graf-Goltstein-Str. 6, 52511 Geilenkirchen; Ngoc Bich Trac, Trichtergasse 14,
52062 Aachen; Zimmerer: Gudrun Maria Bücker, Sonntagsstr. 34, 52152 Simme-

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Peter Esser, Bäckermeister, Am Roßtor 22, 41849 Wassenberg; 
Mannebach Konditorei und Bäckerei GmbH, Hasselholzer Weg 2, 52074 
Aachen; Dachdecker: Bedachungen Lothmann UG (haftungsbeschränkt),
Paul-Kaußen-Str. 20, 52477 Alsdorf; Heinz Jürgen Goertz, Huppelrather Str. 11,
52445 Titz; Christian Schwarz u. Jean-Marie Berger, Bundesstr. 7, 52379 Lan-
gerwehe; Elektrotechniker: CDD GmbH & Co. KG, Wurmstr. 4, 52525 Heins-
berg; Elektro Eckstein GmbH & Co. KG, Am Mühlenteich 13, 52080 Aachen;
Michael Haupt, Frankenstr. 42, 52538 Gangelt; Stefanie Jakobtorweihen,
Wenauer Str. 21 a, 52224 Stolberg; Bernd Jörres, Agnesstr. 22, 52351 Düren;
Thomas Krämer, Ringstr. 12, 41844 Wegberg; Günther Schornstein, Nirmer
Str. 105, 52080 Aachen; Fleischer: Lothar Koch, Fleischermeister, Hochstr. 7,
52078 Aachen; Dirk Rösken, Kölner Str. 11, 41812 Erkelenz; Friseur: Sandra
Bennemann, Friseurmeisterin, Weyer Weg 5, 41812 Erkelenz; Kristina Erlich,
Friseurmeisterin, Bonifatiusweg 7, 52078 Aachen; Hairdefinition GmbH, Her-
zog-Wilhelm-Str. 17-39, 52511 Geilenkirchen; Nevin Istanbulluoglu, Sedanstr.
38, 52068 Aachen; Denise Klöcker, Kölnstr. 50, 52428 Jülich; Regina Schilling,
Junkerstr. 60, 52062 Aachen; Julia Schumacher, Friseurmeisterin, Auf dem
Wingert 19, 53881 Euskirchen; Maria Vanessa Zimmer, Münstereifeler Str. 88,
53879 Euskirchen; Informationstechniker: Jakob Klippert, Hüttenstr. 156,
52068 Aachen; Installateur und Heizungsbauer: Carlo Angioni, Willy-Brandt-
Str. 6, 52382 Niederzier; Marcus Keuthen, Büngelerstr. 22, 52349 Düren; Udo
Neulen, Gas- u. Wasserinstallateurmeister, Binsfelder Str. 7, 52399 Merzenich;
Alexander Redich u. Nikolaj Redich, St.-Johannes-Str. 23, 41849 Wassenberg;
Wilhlem Merzbach GmbH, Kuchenheimer Str. 120, 53881 Euskirchen; Karos-
serie- und Fahrzeugbauer: Andrea Hövelmann, Hasencleverstr. 32, 52222
Stolberg; Mustafa Kemal Sak, Jülicher Str. 252 a, 52070 Aachen; Konditor:
Bäckerei Vogel UG (haftungsbeschränkt), Wilhelm-Röntgen-Str. 9, 52499
Baesweiler; Kraftfahrzeugtechniker: Autohaus Köth e.K., Inh. Christian 
Gehlen, Harperscheid 4-6, 53937 Schleiden; Ingo Engelmann, Karl-Arnold-Str.
41, 52511 Geilenkirchen; Fahrzeugservice Moritz GmbH, Brückenstr. 241,
52351 Düren; Mazlum Gedikli, Kfz.-Technikermeister, Raiffeisenstr. 22, 52353
Düren; Sebastian Geisler u. Norbert Charlier, Lütticher Str. 16, 52064 Aachen;
Kfz Werkstatt Debus GmbH, Aachener Str. 75, 41812 Erkelenz; Johann 
Stanislaw Kryska, Leimberg 9, 52222 Stolberg; Clemens Mertens, Stolberger
Str. 83, 52068 Aachen; Sascha Weber, Kfz.-Technikermeister, Roitzheimer Str.
204, 53879 Euskirchen; Landmaschinenmechaniker: Frank Lingscheid,
Michelsbergstr. 12, 53902 Bad Münstereifel; Maler und Lackierer: Tomasz
Czerwinski, J. Czerwinski, R. Botor, J. Hryniewiecki, D. Wojtera u. P. 
Wanagiel,Wohnpark 8, 52388 Nörvenich; Wladyslaw Adam Wiebskowski, Am
Bäcker Janns Kreuz 13, 53881 Euskirchen; Maurer und Betonbauer: Hakan 
Albeni, Eintrachtstr. 84, 52353 Düren; René Braune, Maurer- u. Betonbauer-
meister, Oberstr. 42, 53937 Schleiden; Uwe Güldenberg, Zur Fuchskaul 40,
52428 Jülich; Andreas Hanke, Kirchhecke 21 a, 52382 Niederzier; Jürgen
Hösch u. Marcel Hösch, Essigerstr. 23, 52223 Stolberg; Johannes Reiner
Kreutz, Am Kaiser 18, 52146 Würselen; Mark Muyzers Bauunternehmung
GmbH, Hermann-Löns-Str. 18, 41849 Wassenberg; Metallbauer: Frank Busch,
Kreuzstr. 9, 52538 Selfkant; Josef Florenz u. Herbert Dohmen, Am Parir 24,
52379 Langerwehe; sunsteel-ekim GmbH & Co. KG,Molzmühlenweg 3, 41844
Wegberg; Schornsteinfeger: Pascal Diefenbach, Schornsteinfegermeister, Bir-
kenweg 10, 53949 Dahlem; Marcel Jung, Schornsteinfegermeister, Haarbach-
talstr. 2, 52080 Aachen; Straßenbauer: Ali Bodur, Kolpingstr. 1, 41836 Hückel-
hoven; Stuckateur: Günter Schneider Putz- und Stukkateurgeschäft e.K.
Inh. Marlies Schneider, Am Fließ 6, 52459 Inden; Tischler: Innenausbau -
Tischlerei Hilgers GmbH, Carl-Hilt-Str. 64, 52134 Herzogenrath; Heinz-Willi
Kappel u. Eric Kappel, Kommend 28, 41836 Hückelhoven; Martin Neuss,
Tischlermeister, An der Höckerlinie 3, 52156 Monschau; Horst Wilhelm, Tisch-
lermeister, Langenbusch 13, 53945 Blankenheim; Zimmerer: Holz & Dach 
Zimmerei Kapellen Service GmbH, Guidostr. 5, 53902 Bad Münstereifel; 
Gerd Lange, Patternhof 18, 52249 Eschweiler; Zweiradmechaniker: Kevin
Steegmann, Braunstr. 12, 41836 Hückelhoven;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: Dietmar Lang, Werner-Von-Siemens-Str. 24,
52477 Alsdorf; Betonstein- und Terrazzohersteller: Shemsedin Azemi, Gra-
benstr. 1, 52249 Eschweiler; Estrichleger: Zoran Bilandzija, Estrichlegermeis-
ter, Am Bäcker Janns Kreuz 25, 53881 Euskirchen; Bartosz Malczyk, Geilenkir-
chener Str. 23, 52531 Übach-Palenberg; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger:
Dariusz Bramowicz, Lohmühlenweg 17, 53881 Euskirchen; Senel Bulut,
Nordstr. 93, 52353 Düren; Alexandr Chencheci, Keplerstr. 29, 52353 Düren;
Ioan-Arpad Decsei, Entengasse 2, 52223 Stolberg; Angelika Gaastra, Dorfstr.
11 a, 52388 Nörvenich; Maximilian Gehlen, Hauptstr. 86, 53945 Blankenheim;
GMR Hausprojekt Aachen GmbH, Trierer Str. 98 a, 52078 Aachen; Norbert
Hoenen, Voccartstr. 42, 52134 Herzogenrath; Günter Jansen, Hans-Böckler-
Str. 16, 52477 Alsdorf; Knetsch Unternehmergesellschaft (haftungs-
beschränkt), In Ellinghoven 3-7, 41844 Wegberg; Ralf Lüddens, Pestalozziring
4, 52457 Aldenhoven; Rafal Martysz, Schulstr. 40, 52353 Düren; Holger Erik
Merks, Paradiesstr. 28 c, 52379 Langerwehe; Robert Mocanasu, Lommes-
semstr. 6, 52353 Düren; Tomasz Mrela, Eschstr. 54, 52351 Düren; Petra Neuß,
Langweilerstr. 5, 52477 Alsdorf; Konstantin Okorokov, Eberhard-Hoesch-Str.
74, 52351 Düren; Christa Richert, Pestalozziring 9, 52457 Aldenhoven; Andrei
Rusu, Rosentalstr. 61, 52159 Roetgen; Sebastian Rynowiecki, Holsteinstr. 3,
52068 Aachen; Ion-Sarmis Savu, Lommessemstr. 6, 52353 Düren; Max Gerardus
Helena Stille, Heerlener Str. 150, 52531 Übach-Palenberg; Ursula Stolten-
Borkowitz, Forstheider Str. 113, 52134 Herzogenrath; Damian Story, Hegelstr.
52, 41836 Hückelhoven; Turgay Ulus, Horster Weg 23, 52525 Heinsberg; 
Gheorghe Vieriu, Crombachstr. 36 a, 52428 Jülich; Larisa Wins, Schmiedstr.
47, 52134 Herzogenrath; Volodymyr Yatsula, In den Weingärten 1 a, 52399 
Merzenich; Damian Zablotny, Pleyer Str. 14, 52146 Würselen; Viorel Zbanca,
Entengasse 2, 52223 Stolberg; Fotograf: Hubert Bierstedt, Elisabeth-Sous-Str.
16, 52249 Eschweiler; Berkan Bilgin, Am Hansberg 6, 41836 Hückelhoven;
Frank Decker, Mauerfeldchen 39, 52146 Würselen; Christin Duziack, Hatzuro-
destr. 18, 41812 Erkelenz; Giulia Gebhardt, In den Gassen 16, 52156 Monschau;
Sebastian Grütering, In Gerichhausen 50, 41844 Wegberg; H&L Solutions UG
(haftungsbeschränkt), Keltenstr. 25, 52351 Düren; Sascha Iven, Bachstr. 9,
52399 Merzenich; Remo Jacobs, Rodebachstr. 159 c, 52538 Gangelt; Marion
Kuban, Erlenstr. 37, 52353 Düren; Tanja Kurth, Am Wehr 21, 52355 Düren; 
Tobias Oehlke, Ludwigsallee 1 b, 52062 Aachen; Nico Radano, Sankt-Lauren-
tius-Str. 28, 52399 Merzenich; Sarah Sensen u. Daniel Carreno Bodensiek,
Trierer Str. 77 - 79, 52078 Aachen; Stefanie Verbücheln, Eifelstr. 41, 52224 Stol-
berg; Gebäudereiniger: Hans-Peter Funder, Auenweg 15, 52224 Stolberg;
Björn Kreitz, In der Lohe 20, 52399 Merzenich; Bruno Modaffari, Mittelstr. 26,
52249 Eschweiler; Denis Ostojic, Altdorfstr. 33, 52066 Aachen; Ileana-Daniela
Visan, Pletzergasse 4, 52349 Düren; Gold- und Silberschmiede: Stefan Gentner,
Markt 7, 52146 Würselen; Keramiker: Nikolaus Nießen, Weyresstr. 37, 52525
Heinsberg;Metallbildner: Michael Brüll, Am Waldhang 20, 52134 Herzogen-
rath; Raumausstatter: Josef Ensch, Feldstr. 29, 52249 Eschweiler; Hartmut
Gerads, Heilsteinstr. 13, 52152 Simmerath; Matthias Görgens, Feldstr. 29,
52249 Eschweiler; Corinna Hagedorn, Moerstorper Str. 52, 52477 Alsdorf; Heiko
Schlößer, Keldenicher Str. 5, 53925 Kall; Olaf Schröder, Adalbertsteinweg 259,
52066 Aachen; Zyauddi Tokhashev, Trierer Str. 150, 52078 Aachen; Artur 
Zabkiewicz, Kavenstr. 8, 52072 Aachen; Rollladen- und Sonnenschutztechni-
ker: Martin Pelz, Rollladen- u. Sonnenschutztechnikermeister, Schaufenberger
Str. 24, 52477 Alsdorf; Schilder- und Lichtreklamehersteller: Sandra Creutz,
Auf dem Knipp 15, 52511 Geilenkirchen; Angelina Wolf, Steinkuhle 17, 53937
Schleiden; Textilgestalter: Monika Nieß, Sittarder Str. 11, 41812 Erkelenz;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Özlem Ceremesiz, Rathausstr. 95, 52222 Stolberg; 
Angela Dahms, Parkstr. 2 c, 52072 Aachen; Tatjana Holz, Winkelpfad 9, 53879
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Aachen/ Arjeplog (Lappland, Schweden). Bereits
zum vierten Mal haben Studierende der 
Akademie für Handwerksdesign der Hand-
werkskammer Aachen die Inneneinrichtung 
für das „Iglootel“ in Lappland gebaut. Das
Hotel entstand erneut in Kooperation mit dem
Unternehmen FlyCar, das Mitarbeiter der 
internationalen Automobilindustrie in die Win-
tertestgebiete nach Lappland fliegt. 

Das „Iglootel“ in Arjeplog nahe dem Polarkreis
verfügt auf einer Fläche von 3.000 Quadratme-
tern über 20 einzelne Iglus, die durch Gänge
miteinander verbunden sind. Dazu gehören
Schlaf-Iglus, eine Bar und ein Wellnessbereich.
Das Hotel ist aktuell noch größer als in den
letzten Jahren. 

Für die Studierenden und den Projektbetreuer,
Dozent Dr. Hans Präffcke, hielt der Aufenthalt
in Lappland von Anfang Dezember bis Mitte
Januar besondere Herausforderungen bereit.
Arbeiten mussten sie meist im Dunkeln und
schlafen in Polarschlafsäcken zwischen Eis
und Schnee. Seit August 2016 hatten sich die
Teilnehmer mit dem Projekt beschäftigt. Unter
anderem entwickelten sie Werkzeuge, um 
Eis, Schnee und andere Substanzen vor Ort
bearbeiten zu können, und stellten sie auch
selber her. Sie schufen Entwürfe für die Möbel
und Einrichtungsgegenstände. In Lappland 
angekommen, halfen sie dann auch beim Bau
der Iglus. Dabei wurden riesige Ballons mit
Hilfe von Schneekanonen mit Schnee umhüllt.
Dieser vereiste über Nacht, und am nächsten
Morgen konnte die Luft aus den Ballons 
herausgelassen werden – die Iglus waren
somit fertig.

Arktische Völker
Beim aktuellen „Iglootel“-Projekt stand das
Thema „Die Arktischen Völker heute“ im Mittel-
punkt. Die Studierenden schnitzten abstrakte
Motive in die Igluwände, die die Veränderun-
gen in der Polarregion durch Klimawandel und
Technisierung thematisieren.

In einem kurzen Gang geleitet ein Ornament
aus Trommelschlägeln den Besucher zum 
Rezeptions-Iglu. Hier wird er mit einer Tradition
der Arktischen Völker konfrontiert, einer Scha-
manen-Trommel. Hinter der Biegung eines
zweiten Ganges erblickt der Besucher drei 
vergrößerte Auszüge von Schamanentrommeln
– einen Bären, ein Rentier und eine Gans. 
Im Verteiler-Iglu gewinnt der Besucher über
einen in die Schneewand eingelassenen Lage-
plan aus Eis und einen QR-Code nähere 
Informationen über den Grundriss mit seinem
weit verzweigten Gang- und Iglu-System. 
Darüber hinaus gibt es thematische Erklärun-
gen. In den Gängen sind die Namen arktischer
Völker zu lesen. Sie tanzen quasi durch die
Gänge, als wollten sie ihre wiedergewonnene
Freiheit demonstrieren. 

Studierende der Akademie für Handwerksdesign bauten in Lappland erneut das „Iglootel“ mit

INFO
Zum Team „Iglootel IV“ in Lappland gehörten
folgende Studierende des ersten, dritten und
fünften Semesters an der Akademie für
Handwerksdesign: Kerstin Berg, Mihail 
Brusilovsky, Felix Corrales y Vidal, Felix 
Duprée, Matthias Erkelenz, Anastasia Graf, 
Tobias Hartmann, Kolja Heinrichs, Pia Holz,
Lisa Kirbach, Tillmann Liden, Verena Lütz,
Irena Milikovic, Carina Monsé, Dominik 
Neises, Jana Platte, Hauke Raasch, Anja
Reimann, Felix Schmidt, Frederik Schuhwirt,
Trung Thanh Ha, Viviane Vockroth, Jennifer
Zeisel und Dozent Dr. Hans Präffcke. 

In den zehn Schlaf-Iglus sieht der Betrachter
die Auswirkungen des Klimawandels, so zum
Beispiel in Abstraktionen von Pflanzen, die
durch die Erderwärmung bereits in der Arktis
wachsen oder demnächst dort wachsen 
werden. Oder von Pflanzen, die durch den 
Klimawandel gefährdet sind. Zu sehen sind
auch Abstraktionen aus der Tierwelt – Lebe-
wesen, die im hohen Norden eine neue Heimat
gefunden haben. 

Im Event-Iglu 1 ist der Verlauf des „Silberwegs“
in den Boden eingelassen. Früher bestand er
aus einem Netz von vielen kleinen Wegen, über
die die Einwohner, die Sami, gezwungen 
wurden, mit ihren Zugrentieren das abgebaute
Silber an die Ostsee zu transportieren. Im
Event-Iglu 2 ist die Geschichte der Fortbewe-
gung in der Arktis vom Ski bis zum Schnee-
mobil illustriert. Die Frontseite der Theke im
Bar-Iglu zieren ein Morsesystem aus dem 19.
Jahrhundert und ein moderner Strich-
code.

Die Lounge ist dem arktischen Moos ge-
widmet. Es ist durch den Klimawandel
gefährdet. In der Mitte eines
umlaufenden Holz-Steges wird Moos
präsentiert. Mit Rücksicht auf den Natur-
schutz handelt es sich hier jedoch nicht
um eine gefährdete Art. Die sieht der Be-
sucher nach der Eingabe eines QR-Codes
und erfährt dabei interessante Details über
arktische Moose. Dazu kann er sich 
gemütlich in eine der Sitznischen zurück-
ziehen, die in die Iglu-Wand eingearbeitet
wurden. Über weitere  QR-Codes in 
den Schneewänden gelangen Besucher 
in jedem Hotelbereich zu noch mehr 
Informationen. red/ebr

 www.gut-rosenberg.de
 www.iglootel.de
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Renault Business-Wochen

Bringen Sie Ihr Geschäft  
auf die Überholspur
0 % Zinsen. 100 % Service.

Eine Werbung der Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl
 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 



Vernetztes Arbeiten:

• Online-Multimediasystem  
R-LINK Evolution1 mit  
TomTom Navigationssystem 

• 36 Monate kostenlos2: TomTom  
LIVE Services inkl. TomTom Traffic, 
TomTom Wetter und TomTom 
Places 

• 36 Monate kostenlos3: 
Aktualisierung des TomTom  
Kartenmaterials

• Connect-Paket (Docking-Station 
für Smartphone und Tablet)1

Bestens ausgestattet1

• Variabler Laderaum: geschlossene Trennwand mit 
Fenster und Durchladeklappe unter der Beifahrer-
sitzbank , Verzurrösen am Laderaumboden5

• Beladungserkennung und ASR
• Viele Modellvarianten: 2 Radstände, 2 Dachhöhen, 

als Kastenwagen mit Einzel- oder Doppelkabine, 
Plattformfahrgestell oder Combi erhältlich

• Zahlreiche Ablagemöglichkeiten
•  Kraftvolle Motoren: ENERGY dCi 125 oder  

ENERGY dCi 145 mit Twin-Turbo-Technologie

Bestes Nutzfahrzeug 2016  
in der Importwertung der  
Transporter bis 2,8 t.4 

Bestens ausgestattet1

• Rückfahrkamera
• Anhänger-Stabilisierungssystem
• Berganfahrhilfe 
• Traktionskontrolle „Extended Grip“
• Heck-, Front- oder Allradantrieb4, 4 Längen, 3 Dachhöhen
• Als Kastenwagen, Fahrgestell oder Pritsche mit  

Einzel- oder Doppelkabine, Plattformfahrgestell,  
Kofferaufbau, Dreiseitenkipper, Combi (9-Sitzer)  
oder Bus (17-Sitzer) erhältlich

• Zahlreiche Stau- und Ablagefächer in der Fahrerkabine
• Starke Leistung: 2.3 dCi-Triebwerke für noch mehr 

Dynamik in den Leistungsstufen 81 kW/110 PS und 
96 kW/130 PS sowie 3 ENERGY Motoren: dCi 145,  
dCi 165 und dCi 170 mit Twin-Turbo-Technologie

Vernetztes Arbeiten:

•  Online-Multimediasystem R-LINK 
Evolution1 mit TomTom Navigations- 
system 

•  36 Monate kostenlos2: TomTom  
LIVE Services inkl. TomTom Traffic, 
TomTom Wetter und TomTom 
Places 

•  36 Monate kostenlos3: 
Aktualisierung des TomTom  
Kartenmaterials

Bestens ausgestattet1

• Mit oder ohne seitliche Schiebetüren, verblecht oder 
mit Fenster, mit asymmetrisch geteilten Hecktüren 
oder mit Heckklappe erhältlich

• Zahlreiche Modellvarianten: zwei, drei oder fünf 
Sitzplätze, Kangoo Rapid Compact, Rapid oder Rapid 
Maxi (als Kasten, Combi oder mit Doppelkabine)

• Berganfahrhilfe 
• Effiziente Motoren: z. B. durchzugsstarke und ver-

brauchsarme ENERGY dCi 75, ENERGY dCi 90 und 
ENERGY dCi 110 Motoren mit einem Verbrauch von 
4,3 l/100 km und CO2-Emissionen von 112 g/km  
(kombiniert)

• Elektrische Fensterheber mit Impulsfunktion
• Tempopilot 

Vernetztes Arbeiten:

• Online-Multimediasystem R-LINK 
Evolution1 mit TomTom Navigations- 
system und Bluetooth-Freisprech- 
einrichtung

• 36 Monate kostenlos2: TomTom 
LIVE Services inkl. TomTom Traffic,  
TomTom Wetter und TomTom Places 

• 36 Monate kostenlos3: 
Aktualisierung des TomTom  
Kartenmaterials

Jetzt bei den  
Renault Business-Wochen:

0 % Zinsen. 100 % Service.

1 Je nach Ausstattungsniveau erhältlich; serienmäßig oder optional. 2 Einmalig gültig bei Erstaktivierung nach Fahrzeugauslieferung. 3 Nur für Fahrzeuge mit R-LINK Evolution und Europakarte. 4 Abbildungen zeigen Kangoo Rapid 
mit Sonderausstattung. 5 Angebot enthält Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie, aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleiß- 
arbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen.

1 Je nach Ausstattungsniveau erhältlich; serienmäßig oder optional. 2 Einmalig gültig bei Erstaktivierung nach Fahrzeugauslieferung. 3 Nur für Fahrzeuge mit R-LINK Evolution und Europakarte. 4 Leserwahl des ETM-Verlags, 
www.eurotransport.de 5 Serienmäßig ab Ausstattungsniveau Komfort. 6 Abbildungen zeigen Trafic mit Sonderausstattung. 7 Angebot enthält Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus Anschlussgarantie nach der Neu- 
wagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie, aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung ge-
mäß Vertragsbedingungen.

1 Je nach Ausstattungsniveau erhältlich; serienmäßig oder optional. 2 Einmalig gültig bei Erstaktivierung nach Fahrzeugauslieferung. 3 Nur für Fahrzeuge mit R-LINK Evolution und Europakarte. 4 4x4-Version, basiert auf einer 
werksseitigen Heckantriebsversion und wird von der Firma Oberaigner Automotive vervollständigt. 5 Abbildungen zeigen Master mit Sonderausstattung. 6 Angebot enthält Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus An-
schlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie, aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 
40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen.

Maße und Gewichte

Nutzlast: 
bis zu 768 kg
Laderaumlänge: 
bis zu 768 mm
Laderaumvolumen:
bis zu 768 km3

Maße und Gewichte

Maße und Gewichte

Zul. Gesamtgewicht:  Frontantrieb: 2,8 bis 3,5 t
 Heck- und Allradantrieb: 
 3,5 bis 4,5 t
Nutzlast Frontantrieb:  von 878 bis 1.609 kg
Heckantrieb:  von 793 bis 2.137 kg
Laderaumlänge:  von 2,53 bis 4,58 m
Laderaumhöhe:  1,70 bis 2,20 mm
Laderaumvolumen:  8 bis 22 m3

Kangoo Rapid  
Doppelkabine & Kombi

Kangoo Rapid Kangoo Rapid  
Comfort

Kangoo Rapid  
Maxi

Renault KANGOO Rapid Compact  
Basis ENERGY dCi 75

Renault TRAFIC Basis  
L1H1 2,7 t 1.6 dCi 95

Renault MASTER Frontantrieb  
Kasten „Ecoline” L1H1 2,8 t dCi 110

Fahrzeugpreis4 12.184,– € inkl. Renault Full Service-Vertrag5 im Wert von 1.458,– €. Bei Finanzierung: 
nach Anzahlung von 1.200,– € Nettodarlehensbetrag 10.984,– €, 48 Monate Laufzeit (47 monatliche 
Raten à 129,– € und eine Schlussrate von 4.952,– €), Gesamtlaufleistung 40.000 km, eff. Jahreszins 0 %, 
Sollzinssatz (gebunden) 0 %, Gesamtbetrag der Raten 10.984,– €. Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 12.184,– €. 
Finanzierungsangebot (zzgl. 19 % USt.) für Gewerbekunden der Renault Bank, Geschäftsbereich der RCI 
Banque S. A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 30.04.2017 bei  
allen teilnehmenden Renault Partnern.

Fahrzeugpreis6 18.579,– € inkl. Renault Full Service-Vertrag7 im Wert von 1.408,– €. Bei Finanzierung: 
nach Anzahlung von 1.200,– € Nettodarlehensbetrag 17.379,– €, 48 Monate Laufzeit (47 monatliche 
Raten à 179,– € und eine Schlussrate von 8.983,– €), Gesamtlaufleistung 40.000 km, eff. Jahreszins 0 %, 
Sollzinssatz (gebunden) 0 %, Gesamtbetrag der Raten 17.380,– €. Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 18.580,– €. 
Finanzierungsangebot (zzgl. 19 % USt.) für Gewerbekunden der Renault Bank, Geschäftsbereich der RCI 
Banque S. A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 30.04.2017 bei 
allen teilnehmenden Renault Partnern.

Fahrzeugpreis5 18.437,– € inkl. Renault Full Service-Vertrag6 im Wert von 1.516,– €. Bei Finanzierung: 
nach Anzahlung von 1.400,– € Nettodarlehensbetrag 17.037,– €, 48 Monate Laufzeit (47 monatliche 
Raten à 199,– € und eine Schlussrate von 7.702,– €), Gesamtlaufleistung 40.000 km, eff. Jahreszins 0 %, 
Sollzinssatz (gebunden) 0 %, Gesamtbetrag der Raten 17.037,– €. Gesamtbetrag inkl. Anzahlung 18.437,– €. 
Finanzierungsangebot (zzgl. 19 % USt.) für Gewerbekunden der Renault Bank, Geschäftsbereich der RCI 
Banque S. A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 30.04.2017 bei 
allen teilnehmenden Renault Partnern.

Monatliche Rate:    ab 129 € netto

Monatliche Rate:    ab 179 € netto

Monatliche Rate:    ab 199 € netto

Laderaumhöhe:  bis zu 1.913 mm
Laderaumvolumen:  bis zu 8,3 m3

Nutzlast:  bis zu 1.207 kg
Laderaumlänge:  bis zu 2.800 mm

Ladekante:  54,2 bis 70,6 cm
Zul. Anhängelasten
(gebremst):  2,5 bis 3,5 t (optional)

2 0 1 6

  

Jetzt bei den  
Renault Business-Wochen:

Jetzt bei den  
Renault Business-Wochen:

0 % Zinsen. 100 % Service.

0 % Zinsen. 100 % Service.
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Vernetztes Arbeiten:

•  Online-Infotainmentsystem 
R-LINK 2 mit 8,7-Zoll- 
Touchscreen4

•  36 Monate kostenlos5:  
TomTom Traffic mit Echt-
zeit-Verkehrsinformationen und 
Online-Konnektivität

•  36 Monate Aktualisierung  
des Kartenmaterials Europa 
kostenlos5

Bestens ausgestattet4

•  Dynamische Allradlenkung 4CONTROL, bei der die mit- 
lenkende Hinterachse für maximale Wendigkeit und  
Spurtreue sorgt, serienmäßig für den Mégane GT

•  ENERGY Motoren von 90 bis 205 PS, z. B. der ENERGY  
dCi 110 ECO2 mit 3,3 l Verbrauch (kombiniert) und 
CO2-Emissionen von 90 g/km

•  Adaptiver Tempopilot ACC
•  Spurhalte-, Sicherheitsabstand- und Toter-Winkel-Warner
•  Sitze mit exzellentem Seitenhalt und hochwertiger Polsterung
•  Kristallklarer Klang dank des BOSE Sound-Systems mit  

zehn Lautsprechern
•  Auch als Mégane 5-Türer erhältlich
•  Großzügiges Raumangebot im Mégane Grandtour: Lade- 

raumvolumen6 von 521 bis 1.504 dm3, Laderaumlänge bis 
zu 2,70 m bei umgeklapptem Beifahrersitz

Bestens ausgestattet2

•  Die dynamische Allradlenkung 4CONTROL sorgt für überzeugen-
de Fahrdynamik und maximale Sicherheit  

•  Das innovative MULTI-SENSE ermöglicht durch fünf verschiedene 
Fahrmodi nicht nur die umfassende Personalisierung des Fahrer-
lebnisses, sondern auch die individuelle Wahl des Innen- 
raumambientes

•  Das adaptive Fahrwerk passt sich den Straßenbedingungen, den 
Fahrverhältnissen und dem gewählten MULTI-SENSE Modus an 
und vereint so hohe Agilität mit entspannendem Komfort 

•  Perfekter Langstreckenkomfort dank Massage- und Belüftungs-
funktion für die Vordersitze

•  Bequemes Ein- und Ausladen des bis zu 1.681 l4 großen Koffer-
raums dank elektrischer Heckklappe mit Fußsensor

•  Hochauflösende Rückfahrkamera und teilautonomer Easy- 
Park-Assistent

• Head-up-Display

Vernetztes Arbeiten:

•  Online-Infotainmentsystem  
R-LINK 22 mit 8,7-Zoll-Touchdisplay 
inklusive Navigationssystem

•  36 Monate kostenlos3:  
TomTom Traffic mit Echtzeit-Verkehr-
sinformationen  
und Online-Konnektivität

•  36 Monate Aktualisierung des Karten-
materials Europa kostenlos3

 

  

1 Auszeichnung für 5-Türer, Quelle: www.firmenauto.de. 2 Quelle: www.automotive-brand-contest.de 3 Auszeichnung für 5-Türer: Gewinner des Goldenen Lenkrads 2016 in der Kategorie Klein- und Kompaktwagen. Ausgezeichnet von AUTO 
BILD (Ausgabe 45/2016) und BILD am SONNTAG (Ausgabe 46/2016). 4 Je nach Ausstattungsniveau erhältlich; serienmäßig oder optional. 5 Einmalig gültig ab Erstaktivierung nach Fahrzeugauslieferung. 6 Nach VDA-Norm. 7 2 Jahre Renault 
Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. 8 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 9 Zzgl. 
gesetzl. USt., Angebot inkl. Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gem. 
Vertragsbedingungen. Abbildungen zeigen Sonderausstattung. Angebote gültig bis 30.04.2017, nur für Gewerbekunden. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

1 Quelle: www.automotive-brand-contest.de 2 Je nach Ausstattungsniveau erhältlich; serienmäßig oder optional. 3 Einmalig gültig bei Erstaktivierung nach Fahrzeugauslieferung. 4 Nach VDA-Norm. 5 3 Jahre Renault Neu- 
wagengarantie und 2 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. 6 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überfüh-
rung. 7 Zzgl. gesetzl. USt., Angebot inkl. Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 
40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. Abbildungen zeigen Sonderausstattung. Angebote gültig bis 30.04.2017, nur für Gewerbekunden. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Bringt Ihr Geschä� in Fahrt.
Die Renault BUSINESS Edition

Renault denkt mit – und stellt Ihnen mit der BUSINESS Edition zahlreiche Modelle zur Seite, die schon serienmäßig 
über die Aussta�ung verfügen, mit der Sie Ihre Arbeit noch e�zienter und entspannter ausführen können. Mit 
diesem Aussta�ungsniveau erhalten Sie bei den Renault Modellen Mégane Grandtour, Kadjar, Scénic, Grand Scénic, 
Talisman Grandtour und Espace neben Navigationssystem, Klimaanlage oder -automatik und Einparkhilfe hinten 
noch viele weitere geschä�stüchtige serienmäßige Extras. 

Angebot inklusive serienmäßiger Ausstattung BUSINESS Edition:

Angebot inklusive serienmäßiger Ausstattung BUSINESS Edition:

• Online-Infotainmentsystem R-LINK 2 mit Navigationssystem  
 und Echtzeit-Verkehrsinformationen5

• Einparkhilfe vorne und hinten
• 2-Zonen-Klimaautomatik

•  Online-Infotainmentsystem R-LINK 2  
inkl. Navigationssystem und Echt-
zeit-Verkehrsinformationen3

•  Einparkhilfe vorne und hinten
•  2-Zonen-Klimaautomatik
•  Keycard Handsfree
•  Licht- und Regensensor

Renault MEGANE Grandtour BUSINESS Edition ENERGY dCi 110
inkl. 5 Jahren Garantie serienmäßig7

Renault TALISMAN Grandtour BUSINESS Edition ENERGY dCi 130
inkl. 5 Jahren Garantie serienmäßig5

Monatliche Rate: 

ab 179 € netto8

Monatliche Rate: 

ab 259 € netto6

Sonderzahlung: 0 €8 

Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Sonderzahlung: 0 €6 

Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Optional:  
4 Jahre Wartung, HU  
und Verschleißreparaturen  zzgl.  2 € netto/mtl.9

Optional:  
4 Jahre Wartung, HU  
und Verschleißreparaturen   

zzgl.  2 € netto/mtl.7

• Licht- und Regensensor
• Sicherheitstrennnetz
• Nebelscheinwerfer
• Abhängig von der  
 Motorisierung

•  Sicherheitstrennnetz
•  Nebelscheinwerfer
•  17-Zoll-Leichtmetallräder „Hera“
•  Adaptiver Tempopilot ACC (bis 150 km/h)
•  Fahrer- und Beifahrersitz beheizbar 
•  Fahrersitz mit elektrischer Lordosen- 

stütze und Massagefunktion 

• Head-up-Display
• Notbremsassistent
• Spurhalte-Warner
• Verkehrszeichenerkennung mit  
 Geschwindigkeitswarner
• Voll-LED-Scheinwerfer LED Pure Vision
• Abhängig von der Motorisierung 

Gesamtverbrauch der gezeigten Renault Pkw-Modelle kombiniert (l/100 km): 6,2–3,5; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 136–90 (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

Renault Mégane Grandtour ENERGY dCi 110: Gesamtverbrauch: innerorts/außerorts/kombiniert (l/100 km): 4,4/3,6/3,9; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 100. Renault Mégane Grandtour: Gesamtverbrauch: kombiniert (l/100 km): 6,0–3,5; CO2- 
Emissionen kombiniert (g/km): 134–90 (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

Firmenauto
des Jahres

2016

1 2
Renault Mégane: 
Gewinner des  
Goldenen 
Lenkrads 20163

Renault Talisman Grandtour ENERGY dCi 130: Gesamtverbrauch: innerorts/außerorts/kombiniert (l/100 km): 4,8/3,8/4,2; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 108. Renault Talisman Grandtour: Gesamtverbrauch: kombiniert 
(l/100 km): 6,0–3,7; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 135–98 (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

Sieger in der Kategorie „Exterior Volume Brand“ 
beim Automotive Brand Contest 20161 

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschäftsbereich der RCI Banque S. A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. 

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschäftsbereich der RCI Banque S. A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. 

 

 

  

  



Eine Werbung der Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH.
Fragen Sie nach unseren Angeboten. Wir beraten Sie gerne.
Ihre teilnehmenden Renault Partner.

AUTOHAUS HERGENHAN GMBH
Luisenstr. 77-79 
52477 Alsdorf
Tel. 02404-91872-0
www.renault-alsdorf.de

Ugur Tekinalp 
Tel. 02404-9187226

AUTOHAUS KUCKARTZ  
GMBH & CO.KG
Dresdener Str. 20 
52068 Aachen
Tel. 0241-94540
www.renault-aachen.de

Erkan Külak 
Tel. 0241-9454157

AUTOHAUS BARTHEL GMBH
Renault-Nissan-Str. 1
50321 Brühl
Tel. 02232-945950
www.ah-barthel.de

René Berk 
Tel. 02232-9459519

AUTOHAUS KUCKARTZ GMBH
Willy-Bleicher-Str. 1 
52353 Düren
Tel. 02421-81071
www.renault-dueren.de

Wolfgang Meyer 
Tel. 02421-81071

RENAULT RETAIL GROUP  
DEUTSCHLAND GMBH
Einsteinstr. 33
53757 St. Augustin
Tel. 02241-929130
www.renault-koeln.de

Alexander Körner 
Tel. 02241-9291362

AUTOHAUS EWALD VOSDELLEN 
GMBH & CO. KG
Koepestr. 1-3 
41812 Erkelenz
Tel. 02431-96100
www.vosdellen.com

Heinz Ewald Vosdellen 
Tel. 02431-961015

AUTOHAUS BARTHEL GMBH
Ferdinand-Porsche-Str. 24
51149 Köln
Tel. 02203-18820
www.ah-barthel.de

Axel Schmitz 
Tel. 02203-188224

RENAULT RETAIL GROUP  
DEUTSCHLAND GMBH
Weisshausstr. 1-5, 50939 Köln
Tel. 0221-476090
www.renault-koeln.de

Pascal Radermacher 
Tel. 0221-4760964
pascal.radermacher@renault.de

KNÜFKER AUTOMOBILE 
INHABER G. GIENOW
Lievelingsweg 2-4, 53119 Bonn
Tel. 0228-55937-0, www.knuefker.de

Dennis Schrader 
Tel. 0228-5593713

Frank Schwabe 
Tel. 0228-5593712
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